Die „Abendpoft" 


— hat eine — 


zZäglide Auflage 


bon 


359,000. 


— [7 = 


1 Gent, 


Telegruphiſche Depeſchen. 
(GSeliefert von der „United Preß”.) 


Inland. 


»®. A. R.“ 
Sndianapolis, 6. Geept. 
turden in der Tomlinfon-Halle 
geihäftlichen Verhandlungen vesfyeld- 
lageıs der „Grand Army“ eröffnet. 
Sdlimme Fenersbrunft. 


Heute 


New York, 6. Sept. Ein fehr böfes | 
| find im Ganzen hier 28 Cholerafälfe 
| conftatirt worden, die aber fajt alle 
| vereinzelt auftraten. 


und jchwer zu befämpfenives Feuer 
brach heute in No. 47 Pite Str. aus, 
einem fiebenftödigen Gebäude, in mel- 


dem fic, etwa 25 „Schwibuden” bes | 
finden und in der gefchäftigen Zeit an | 


die 1500 Menschen beichäftigt find. Die 
aanze Umgebung ift fehr Dicht bewohnt, 


und e3 gab viele jchredliche Auftritte. | 


Zum Glüd war das Gebäude zur Zeit | „bei 3 
| Bezirtshauptmannicaft 


unbemohnt, und auch in der Nachbar- 
daft ift, jomeit befannt, Niemand zu 
Schaden gelommen. Der Eigentjums- 
berluft beträgt etwa $150,000. 


Dahnunglük. 


Sacramento, Cal., 6. Sept. Une 
weit Groß Valley verunglüdte der 
Circus-Zug von SelE & NRentfrom. 
Vier Männer follen dabei umgelom- 
men jein. 


Bonder Peary- Expedition. 


St. Kohnz, N. %., 6. Sept. End» 
Yich ift einmal eine günftige Nachricht 
bon der neuen Peary’schen Polar-Er- 
pedition eingetroffen, und zwar uns 
mittelbar mit dem Peary’ichen Schiff 
„Halcon“, welches hier wieder antam. 
Dasjelbe bringt von Leutnant Pearh 
felber die Kunde, dak die Erpebition 
Ihon am 3. Auguft den FalconsHafen 
in Grönland, am Eingang der Bomb» 
oin=-Bai, glücklich erreichte, nad einer 
Reife, welche durch bejtändigen Nebel 
oder Regen unangenehm gemacht wur= 
de, im Uebrigen aber erfolgreich war. 
Es gelang, die jo nothwendigen Hunde 
aufzutreiben, und die Erpedition bver- 
füigt big jegt über 84 Hunde. Weber 
ben feit vorigem Jahr verfchwundenen 
kollfühnen Foricher Verhoff aus Ken— 
tudy fonnte bis jeßt nichts meiter in 
Erfahrung gebracht werden. Der Be- 
sicht jchließt mit den Worten: „Alle 
Dritgliever der Partie befinden fich bei 
beiter Gefundheit und Stimmung, und 
mit den 84 Hunden, etwa 20 Tonnen 
Hundefutter und ein Dubend over 
giehr Rennthieren für die Yleifchper- 
brsuns der Partie, find die Ausfich- 

n höchſt ermuthigend.“ dat 

"Frau Peary, welche befanntlich mit 
Ihrem Gatten reift fieht ihrer Nieber- 
hunft entgegen,und das Kind wird das 
ite weihe Kind fein, welches in Die- 
Breitengrad zur Welt fommt. 


Das Ehinefengefeß. 


203 Angeles, Cal., 6. Sept. Der 
Bundespiitrictörichter Ro hat eine 
Entjicheidung abgegeben, worin er fi 
iiber eine Erflärung des Oberbundes— 
anmaltes DIney und des Bundesichaß- 
amtes hinwegſetzt. Richter Rob erklärte 
rämlich, die Angabe des Schaßamtes, 
es jei fein Geld vorhanden, um gemifje 
Beitimmungen des Geary’ichen Ehine- 
ſen-Ausſchlußgeſetzes durchzuführen, 
ftehe nicht im Eintlang mit den Ihat- 
fechen, und er verfügte daher die Rüd- 
ſendung des chineſiſchen Arbeiters 
Cham Shang Yuenn, welcher fich wei— 
certe, fich regiftriren zu laffen. Die hie- 
fige Bevölkerung ift jehr erfreut über 
diefe Entjheidung, und es find noch 
Haftbefehle gegen mehr, ala 100 andere 
Ghinejen verlangt worden, die fich im 
gleichen Falle befinden. 


Grubenunglück. 


Terre Haute, Ind., 6. Sept. In ei— 
ner der Gruben zu Sheburne, 14 Mei— 


Gasexploſion, wobei 13 Arbeiter ſchwer 
verleizt wurden. Mehrere derſelben be— 
finden ſich in bedenklichem Zuſtande. 
Dampfernaürichten. 
Angekommen: 


New York: Spree von Bremen; Ma—⸗ 
jeſtic von Liverpool. 

Philadelphia: Switzerland vonAnt— 
werpen. 

Glasgow: Ethiopia von New York. 

Liverpool: Teutonic und Karumina 
bon New Hort. 

Southampton: New York von New 

ork. 

Southampton: Rugia, von New 
York nad Hamburg; Ruffia, vonBal- 
timore nah Hamburg. 

‚ Hamburg: Toormina von NemYork. 

Bremen: Ems und Havel von New 


York. 
Abgegangen: 


Nem York: Aller nach Bremen; Ru- 
nic und Gallia nach Liverpool, 

Ehriftiania: Norge nad New York 
(über Kopenhagen.) 

Wetterbericht. 

Für die nächſten 18 Stunden fol— 
gendes Wetter in Illinois: Im Allge— 
meinen ſchön; ſüdöſtliche Winde; ein 
wenig wärmer Donnerſtag früh im 
nördlichen Illinois. 

— In Clinton, Ill. lud der Dorf⸗ 
ſchullehrer Fred Johnſon eine junge 
Dame zu einer Spazierfahrt ein; un⸗ 
terwegs bat er ſie, ſeine Gattin zu 
werden, und als ſie ablehnte, erſchoß 
er ſich augenblicklich. 

— Die dreifach deſtillirten Prohi— 
bitioniſten von Jowa hielten in Des 
Moines geſtern ihren Staatsconvent 
ab und fiellten einen gewiſſen Sarg, 
genannt Coffin, als Gouverneurscan⸗ 
didaten auf 


die im Hoſpital an der Cholera geſtorben. 


Ueber den Fall in Mannheim 





| 


NR 


— 
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Ausland. 
Ron der Cholera. 


Berlin, 6. Seept. Jetzt werden auch 
aus Köln ſowie aus Mannheim (Ba— 
den) Fälle von aſiatiſcher Cholera ge— 
meldet. In Köln iſt ein Italiener 
wenige Stunden nach ſeiner Ankunft 


liegt 

noch keine nähere Mittheilung vor. 
Berlin, 6. Sept. Seit dem erſten 

Auftreten der Cholera in dieſem Jahre 


Wien, 6. Sept. Die Cholerabe— 
richte aus dem öſtlichen mittleren Ga— 
lizien lauten immer bedenklicher, und 
der Bevölkerung der verſeuchten Be— 
zirke droht ſich eine förmliche Panik 
zu bemächtigen. Beſonders in der 
Nadworna 
ſieht es ſchlimm aus; in der ſchon 
mehrfach genannten Stadt Delatyn 
ſind bereits eine ganze Anzahl Perſo— 
nen der tückiſchen Seuche erlegen. Un— 
ter dieſen Umſtänden iſt es begreiflich, 
daß die arme und unwiſſende ſtädti— 
ſche und Landbevölkerung von Angſt 
verzehrt wird und nach den unglück— 
lichſten Mitteln greift, um ſich vorTod 
und Verderben zu ſchützen. 

Ein ſolches Mittel glaubt ein dor— 
tiger Wunderrabbiner ausgeheckt zu 
haben. Er ſagt, man müſſe der An— 
ſteckung muthig Trotz bieten. Wer 
das thue, bleibe ungefährdet. Da ſeine 
Lehre plauſibel genug klingt, fand er 
auch Gläubige. Um zu beweiſen, wie 
ſtecht er habe, veranlaßte er ein jüdi— 
ſches Brautpaar, das ſich von ihm 
trauen laſſen wollte, die Trauung un— 
ter einem Baldachin vollziehen zu laſ— 
ſen, welcher über dem Grabe des an 
der Cholera geſtorbenen Vaters des 
Bräutigams errichtet war. Die Trau— 
ung fand im Beiſein einer ungewöhn— 
lich großen Zahl von Glaubensgenoſ— 
ſen des übrigens verwaiſten Braut— 
paares ſtatt. Alles ſchien gut, da 
wurde am folgenden Tage die junge 
Frau, welche den Todeskeim wohl 
ſchon vorher in ſich getragen, von der 
Seuche befallen und ſtarb nach Ver— 
lauf weniger Stunden. Jetzt herrſcht 
Heulen und Zähneklappern unter den 
„Hochzeitsgäſten“, und Alle wähnen ſich 
dem aſiatiſchen Würgengel rettungs— 
los verfallen. Wer fliehen kann, 
flieht; wem dies nicht möglich iſt, be— 
hängt ſich mit Amuletten aller Art. 
Rothe Bänder ſollen ganz beſonderen 


Schmb gegen das-Seurhengift Gewähr” 


ren. Aus gemeihten PBalmblättern ge- 
flochtene Ringe, Chpreffenzmeige vom 
Libanon u.f.m. ftehen in ſtarker Nach— 
frage. 

Die Htenerfhranden-Gelehrten. 


Berlin, 6. Sept. Geltern trat bier 
die neue Conferenz der Finanzminijter 
der deutihen Bundesstaaten zujfam= 
men, um eine neue Gteuerborlage zur 
Dedung der Mehrkfoften des Militär- 
geiege3 audzuarbeiten. Den Borjig 
führt Graf Poſadowsky. 

Neue Rihiliſtenverſchwörung. 


Berlin, 6. Sept. Einer Meldung 
des „Lokal-Anzeigers“ zufolge iſt in 
Moskau wieder eine weitverzweigte 
Nihiliſtenverſchwörung entdeckt wor— 
den, welche eine Ermodung des Zaren 
bezweckte. Eine große Anzahl Ver— 
ſchwörer ſoll ſich bereits in Haft befin— 
den, darunter nicht weniger, als 85 
Studenten, 8 Profeſſoren und 5 Da— 
men aus ariſtokratiſchen Familien. 

Fürft Bismards Definden. 


Berlin, 6. Sept. Dr. Schmweninger, 
der Leibarzt des Fürften Bismard, te 
legraphirt aus Kiffingen, daß Bis- 
mard fich wieder bedeutend bejler be= 
finde und nad) feiner, Schweningers, 
Meinung außer Gefahr fei. Ueber 
eine Woche lang hatte der Zujtand des 
Er-Kanzlers feinen Angehörigen große 
Beſorgniß verurſacht. 

Kaltenborn-Stachau muß noch warten. 


Berlin, 6. Sept. Der Kaiſer hat 
dem amtsmüden Kriegsminiſter, Ge— 
neral von Kaltenborn-Stachau, be— 
fohlen auf ſeinem Poſten auszuharren, 
bis das erſte Siadium der Durchfüh— 
rung des neuen Militärgeſetzes über— 
wunden ſei. Mithin wird der Kriegs— 
miniſter ſeine Ruhegelüſte bis zum 
Spätherbſte bezähmen müſſen. 


Ektiketten für die Rheinufer. 


Köln, 6. Sept. Im Rheinland iſt 
der Gedanke aufgetaucht, den Rhein zu 
etikettiren, d. h, an den Ufern auf 
mächtigen Schildern in Rieſenbuchſta— 
ben die Namen der Orte, Burgen u. 
ſ. w. anzumalen. Da wird wohl der 
ehrwürdige Bädeker für einen großen 
Theil des reiſenden Publicums über— 
flüſſig werden. 

Bon Strolchen überfalſen. 


Mannheim, 6. Sept. Bei Wein— 
heim in Baden überfielen zwei Strol— 
che auf einem Waldwege den Amts— 
richter Bauer, von welchem ſie den 
Schlüſſel zur Amtskaſſe forderten. 
Bauer ſetzte ſich energiſch zur Wehre. 
Nach langem Ringen, in deſſenVerlauf 
er ſchwere Verlethzungen erlitt, gelang 
es dem Amtsrichter, aus den Händen 
der Straßenräuber zu entkommen. 
Dieſe ſandten Herrn Bauer einigeRe— 
volverkugeln nach, welche jedoch glück— 
licherweiſe ihr Ziel verfehlten. 

Majefläts- Beleidigung. 

Mannheim, 6. Sept. Dem Maler 
Mepel dahier wurden wegen Maje- 
‚ftätöbeleidigung 2 Monate Gefänanik 
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Chicago, Mittwoch, den 6. September 18393. — 5 Uhr-Ausgabe. 


aufgebrummt. Wetzel hatte bei einer 
feierlichen Gelegenheit einen Redner 
unterbrochen, welcher einenHochruf auf 
den Kaifer auszubringen im Begriffe 
ſtand. 
Die Manöver. 
Kaiſer Dilhelm fchr zufrieden. 


Meb, 6. Sept. Al mwichtigftes Er- 
eigniß der gejtrigen Manöver ift noch 
| die Erftürmung von Colliany durd) 
ı das meitliche Corps zu erwähnen. Kai- 
|jer Wilhelm und der Kronprinz bon 
Stalten beobachteten die Erftürmung 
bon einer Anhöhe aud. — Der Kaifer 
hat, um feine Anerkennung der glän- 
zenden Leitungen des 16. Armeecorp3 
und feine Zufriedenheit mit dem Ber: 
lauf feiner Reife in den Reichglanden 
auszudrücen, ich zum Ehrenoberft des 
145. Regiments ernannt, Der Be- 
zirfspräfident Freiherr v. Hammer— 
ftein erließ im Namen des Kaifers eine 
Dantesproclamation an die Bevölfe- 
rung. 

Goblenz, 6. Sept. Im Rheinlande 
ging während der Anmefenheit des 
Kaifers Wilhelm ein wahrer Orden3- 

| regen nieder. Decorirt wurden bom 
Statjer befondersfatholifen, welche für 
die Militärvorlage ftimmten oder eine 
rege Nogitation zugunften berjelben 
entfalteten. 

Mek, 6. Sept. Bei demBanfett, mel- 
ches die ftädtifchen Behörden und bie 
hohe Beamtenmwelt dem Kaifer Wilhelm 
zu Ehren gaben, hielt derfelbe eine jehr 
Ichmeichelhafte Nede. Er fagte, die Be- 
pölferung von Lothringen habe dur) 
ihre Begeifterung in den legten Tagen 
bewiefen, daß fie fich glücklich fühle, zu 
Deutfchland zu gehören, und die voll- 
fommene Reichseinheit fichere auch die 
Erhaltung des Friedens. 

Die deutsdi-zehifden Wirren. 


Mien, 6. Sept. Die jungezechifchen 
Radaubrüder fahren fort, fich grobe 
Ausfchreitungen zu Schulden fommen 
zu laffen. In Prag wurde an dem Ge- 
bäude, in welchem fich die Amt3localitä- 
ten der Staatsanmwaltichaft befinden, 
der Kaiferadler abgeriffen und dann 
durch den Straßenfoth gefchleift. 

Der Landeshauptmann von Mäh- 
ten, Graf Better von der Lilie, gab, 
wie aus Brünn depefchirt wird, die®r- 
Härung ad, daß er, noch ehe die Ezechen 
ein derartiges Anfinnen ftellten, die 
Entfernung gemwiller deutfcherStraßen- 
Iıhilder anordnete, um einer durchaus 
unnöthigen Xgitation vorzubeugen. Die 
ihm untergejchobene Abficht, die Deut- 
hen zu berlegen, habe ihm vollitändigq 
ferngelegen. Der Herr Graf jchloß mit 
der Bitte, die deutiche Bepölferung 
möge fich einjtweilen beruhigen. 

Ar-Ar-Ar- Großmutter. 

Mien, 6. Sept. Eine Frau Nafty zu 
Auffig in Böhmen ift Ur-Ur-Ur-Groß- 
nutter geworden. Die Geburt des 
Kindleins, durch welche fie zu der qro- 
ben Ehre fam, erfolgte in Umerifa. 

Große Fenersbrünfte, 


Wien, 6. Sept. Durch Teuer ift der 


Drt Ramos vollitändig zerftört wor= | 


den. Zu Belag Megper in Ungarn legte 
eine Feuersbrunst 150 Häufer inAche. 


„Daß the Nipper‘* wieder einmal. 


Amjterdam, 6. Sept. Innerhalb der | 


legten 4 Tage find in Ooftburg, auf 


der Anfel Cadzand, 4 der ärmiten | 


Boltsclaife anaehörige Frauen ermor= 
det und in derfelben Weife verjtiimmelt 
worden, in melcher „Sad, der Auf- 


Tchliger“ in London feine Opfer zu ver= | 
ftümmeln pflegte. VBerhaftungen find | 


noch nicht erfolgt. 
Die rnuffifden Inden. 


St. Peteröburg, 6. Sept. Jebt hat 
die Regierung beichloffen, die endgiltige 
Austreibung der Juden aus Rußland 
bis zum nächften Juni zu verfehieben, 

! und die Gouberneure der berfchiedenen 
Provinzen find ermächtigt worden, ei- 
nen Auffchub von einem weiteren Jahr 
zu bemilligen, damit alle Juden ihre 
Angelegenheiten vorher zum Abfchluß 
bringen fünnen. , Eine Ausnahme fol 
jevod mit den bon einem Gerichtshof 
Verurtheilten gemacht werden. Alle 
raeliten im Alter von mehr, al3 70 
Ssahren können im Lande bleiben, wenn 
fie fich jel6ft erhalten fünnen. 


Druder des Dänenkönigs geftorben. 


Kopenhagen, 6. Gept. Geftern 
Abend ſtarb Prinz Wildelm von 
Schleswig = Holftein = Sonderburg= 
Glüdsburg, Bruder des Königs. (Er 
wurde am 10. April 1810 in Gottrep 
geboren und war Yelbmarfchall-Keut- 
nant in der öfterreichifchen und Gene- 
ralleutnant in der dänifchen Armee.) 


Bon China und Japan. 


Pictoria, 8. E., 6. Sept. Mit dem 
Dampfer „Empreß of China“ trafen 
folgende Boftnachrichten ausChina und 
SYapan ein: 

Die römifch-katholifche Kapelle in 
dem chineſiſchen Flecken Genkianwaka— 
na, etwa 100 Meilen weſtlich vonHan— 
kow, iſt von einem Pöbelhaufen zer— 
ſtört worden. Die dienſtthuenden aus— 
ländiſchen Prieſter flüchteten ſich, und 
ſoweit bekannt, iſt kein Menſchenlebn 
zu beklagen, obgleich auch mehrere Ein— 
geborenen⸗Häuſer mitzerſtört wurden. 
Der franzöſiſche Conſul unterſucht jetzt 
die Angelegenheit. 

Japan ift im legten Monat von gro- 
Ben Bränden fowie von Grobeben 
beimgefucht worden. Am 16. Auguft 
brannte das ganze Dorfhyenofomi nie- 
ber, und 64 Menfchenleden kamen da= 
bei um. Zwölf Iaae vorher war das 


Dorf Hontonfri nievergebrannt; 124 
Häufer gingen dabei in Flammen auf, 
doch ift Niemand umgelommen. Am 
6. Auguft brannte der Fleden Hofoza= 
fizi ab, welcher aus 60 Häujern be= 
Itand, und 200 Menfchen wurden da= 
bei obdachlo3. 

Unter jfonftigen Unglüdsfällen iſt 
herborzubeben: Am 19. Auguft ereig- 


nete ji) in der NYabraina-Kohlengrube | I \ | 
| nern, die vorher von ihrer Anftellung 


bei Soradi eine Erplofion, und 19Ber- 
jonen wurden getödtet. 

Am 21. Yuguft verloren 11 Pilger, 
welche den Frip-Berg beſtiegen, durch 
einen Sturm ihr Leben. 


Der Bezirk Tung Shot, in berähe | 


bon Being, wurde dur ere Res | 
eg gi ae Edhart von der Drainagebehörde wa= | 


ren anweſend, um die Arbeiter in&m= | 
Von den 460 be= | 


gengüffe überfchwemmt, mobei eine 
Menge Menjchen umfamen, und qro= 
Ber Eigenthumsfchaden verurjacht 
wurde. 

Kürzlich haben die Seeräuber von 


Atchinez den Dampfer des chineftichen | 


EConfuls in Penang befchlagnahmt, 24 


Beute von $20,000 erlangt. 
Erzherzog Ferdinands Wbeltreife. 
Victoria, B. E., 6. Sept. Mit dem 


l 


i 





\ erhalten. 


| Canal Straße. 


| pfang zu nehmen. 
nachrichtigten Leuten hatten fih nur 
| 330 eingefunden. Der Zug verließ den 
Die | 
' neu angeworbenen Arbeiter follen bei | 


Zeute getöbtet, 100 verwundet und eine | den Contraftoren Harlen & Sohn, jo- | 


Gute Ausfichten. 
Mehr als 500 Arbeiter nach dem 
Lanaldiftrict befördert. 


‚ Das erfte Detachement unbefchäf- 
ttgter Arbeiter wurde heute auf einem 


Specialzuge der Chicago & Alton-Eis | 
dem Ganaldiftrict | 
befördert. Schon lange vor jehs Uhr | 
raubung der Pawling'ſchen Sparbant 
in Poughkeepſie, N. Y., welche vor eis | 
nigen Monaten fo allgemeinesAufjehen | 
| erregt hat, betheiligt war. Die Verhaf= | 


fenbahnlinie nad 
berfammelten fich Hunderte von Män= 
auf brieflihen Wege benachrichtigt 
waren, an der Ede von Madifon und 


Bürger-Unterſtützungs-Comites, ſo— 
wie Anwalt O. N. Carter und Herr 


Bahnhof um 6 Uhr 5 Minuten. 


wie MeArthur Bros., in derlimgegend 
von Willow Springe, Beihäftigung 
Sobald die Vorbereitun- 


| gen an anderen Punkten des Dijtricts 


Dampfer „Empreß of China” ift aud | 


der öfterreichifege Erzherzog Ferdi— 
nand aus Napan bier eingetroffen. 
Derfelbe wird, nachdem er fi in Ca- 
Iifornien und im Yellomftone-Natio- 
nalparf vergnügt hat, fi nad) Chi- 
cago begeben. 

Britifh-Sniana fuht Ehinefen. 


Nem York, 6. Sept. Die Legislatur 
bon Britifh-Guiana, in Gübdamerifa, 
will 5000 Chinefen aus den Ber. 
Staaten fommen laffen und hat $25 
pro Kopf geboten. Die Chinefen werden 
bort für die Zuderplantagen und®old- 
bergmwerfe verlangt. 


Telegraphifhe Notizen. 


— In nächfter Zeit wird eine neue 
Ausgabe der Gedichte des Papftes Leo 
erſcheinen. 

— Aus Bangkok in Siam wird ge— 
meldet: Der franzöſiſche Befehlshaber 
in Chantibon hat um Verſtärkung von 
Saigon aus nachgeſucht, da er ſeine 

| Stellung für unficher halt. 
|  — Privatnagrichten aus dem Eon= 
' geftaat in Weftafrifa zufolge, ift die 
| Ban Keredhoven’sche Erpedition nad 
| tem Tode ihres Führers gänzlich auf- 
| gerieben werden. Dabei verloren 20 
| Weiße ihr Leben. 

— Die Gerüchte über den, angeblich 
| auf’3 Hödjte bedrohten - ndheits⸗ 
zuſtand des franzöſiſchen Präſidenten 
Carnot werden jetzt als gänzlich unbe— 
gründet bezeichnet. Carnot ſcheint in 

dieſer Hinſicht das Schickſal des Prä— 
ſidenten Cleveland zu theilen. 
— Einen ſonderbaren Leitartikel 
leiſtete ſich die Berliner „Tägliche 
Rundſchau“ anläßlich des Sedantages. 
„Es wird Zeit,“ meint dieſelbe, „daß 
die Welt wieder einmal den Baß unſe— 
rer Kanonen hört; denn wie es ſcheint, 
| find dieBölfer fo gründlich vonDeutfch- 
| lands Triedensliebe überzeugt, daß fie 
| an unjere Kampfesfreudigfeit nicht 
ı mehr glauben.“ 
|. Emil 3ola, der berühmte fran- 
' zöfifehe Romanfchreiber, beutet jet 
| das franzöftifcherufftihe VBündnik in 
eigenthiümlicher Weife aus.. Er bittet 
nämlich in den ruffifchen Blättern um 
' milde Beiträge für das Dentmal, mel- 
ı es zu Ehren des franzöfifchen Dich- 
ter8 und Novelliften Guy de Maupaf- 
fant errichtet werden fol. Bei den Ruf- 
fen ijt aber heuer das Geld „das We- 
nigſte“. 
— In manchen britiſchen Gruben— 
diſtricten hat der, ſeinem Ende entge— 
gengehende Kohlengräberſtrike zu Un— 
ruhen geführt, beſonders in Sutton 
und Leeds, und es wurde verſchiedenes 
Eigenthum der Grubengeſellſchaften 
und ihrer Beamten zerſtört. Unweit 
Cheſterfield war die Polizei außer 
Stande, der tumultariſchen Volks— 
menge Herr zu werden, und es wurde 
| nad Truppen telegraphirt. Man fürch- 
‚ tet noch mehr und [chlimmere Unruhen. 

— $100,000 Säaden entftand ge- 
| ftern durch eine yeuersbrunft in der 
großen Strumpfivaarenfabrif von 
| Weitbroofe zu Portland, Me. 
| — Die ältefte Frau don Canada, 

Elifabeth MMair, ift zu Montreal im 
Alter von 110 Jahren geftorben. Vor 
mehreren Jahren ftarb ihr Gatte, wel- 
cher 107 Zahre alt geworden war. 

— Wie aus Elgin, |U., gemeldet 
wird, brannte geitern in Gt. Charles 
die Fabrit der „Ebaporated Cream 
Co.“ nieder, und die benachbarte Fa- 
brif „American Milt Sugar Co.“ 
wurde gleichfall3 Durch die Feuers— 
brunft bejchädigt. Oefammtverluft 
etwa $70,000. 


*In einem Anfalle bon Verzweif- 
fung hat der Arbeiter James Docrarka 
in feiner Wohnung, No. 642 Iproop 
Str., geftern Nachmittag feinem Leben 
ein Ende gemacht, indem er fich einefu= 
gel in den Kopf jagte. Der Selbjtmör- 
der war feit Monaten trant und außer 
Arbeit. 

* Der Stabt-Colleftor Brandeder 
bat feinen Bericht für den Monat Au- 
quft eingereicht. Dannad) erreicht die 
Gefammteinnahme die Höhe von 
$991,739.92, von Melder Summe 
$987,721.72 auf Abgaben aller Art 
entfallen. Die Anzahl der Mirtp- 
ſchafts⸗Conceſſionen beträgt 6,628,- 
gegen 6,471 im betgangenen Monat. 
An Haufirer wurden 434, an Milc- 
händler 102 Erlaubnißjceine ausge⸗ 
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beendigt find, werden meitere Anjtel- 
lungen erfolgen. Das Wetter ijt den 
Arbeiten außerordentlich günftig. E3 
unterliegt deshalb feinem Zmeifel, daß 
mwährend der nädhjlten Tage noch viele 
Hunderte von beichäftigungslojenkeu=- 
ten angejftellt werden fünnen. Die 
nächte Sendung fol bereit3 morgen 
erfolgen. Um den Leuten die tägliche 
Rückkehr zu ihren Familien zu ermög- 
lien, jollen bejondere Wrbeiterzüge 
eingejtellt werden, melche des Abends 
um 7 Uhr 15 Minuten in Chicago ein- 
treffen werden. Die Arbeiter thun 
aljo qut, ji) von Haufe Lebensmittel 
mitzunehmen, wodurch ihnen jedenfalls 
bedeutende Kojten erjpart bleiben. 


Die Sclbitmord-Epidemie, 


Gegen vier Uhr heute Vormittag 
fand der Polizift James Cromy von 
der Station an der Marmell Str. die 
Leiche eines bisher noch nicht identi- 
ficirtten Mannes von einem Zaune an 
dem erhöhten Bürgerfteig an der Ede 
bon Deftoven und Canal Str., herab- 
hängen. Diefelbe murde nach der 
Eounty-Morque geichafft. Augen 
Tcheinlich liegt ein Gelbjtmord vor. 

Die Gattin des No. 367 Marmell 
Str. mohnhaften Ferdinand Reifer 
fam geitern in großer Aufregung in 
die Station an der Marmwell Str. und 
fagte unter Thränen aus, fie glaube, 
ihr Oatte habe fich erhängt. Der 
dienfttäuende Polizei-Elerf lief fofort 
nach dem bezeichneten Haufe herüber 
und fand bier leider die Beitätigung 
der ihm gewordenen Mittheilung. Der 
etwa 4Ojährige Neifer, ein Material: 
Waaren-Händler, hatte ji) in einem 
hinteren Zimmer mittelit einer Mä- 
Tcheleine erhängt. Derjelbe war den 
ganzen geitrigen Tag über nicht recht 
bei gefunden Sinnen, al3 er die traus 
tige That verübte. 


Schadenfeuer. 


Heute früh um vier Uhr brach in 
der Bäckerei von H. C. Volkmar, No. 
204 Diviſion Str., Feuer aus, welches 
in unglaublich raſcher Zeit große Di— 
menſionen annahm und einen Schaden 
von 82000 veruſachte. Die Bäckergeſel— 
len des Herrn Volkmar waren um die 
angegebene Zeit mit dem Backen von 
„Doughnuts“ beſchäftigt, als durch 
Sprühfunken aus dem Ofen ein Keſſel 
mit ſiedendem Fett in Brand gerieth. 
Die Flammen ſchlugen hoch empor und 
ſetzten das dürre Holzwerk in Brand, 
und zwar mit ſolcher Schnelligkeit, daß 
die in der Bäckerei beſchäftigten Arbei— 
ter Alles ſtehen und liegen laſſen muß— 
ten und nur daran denken konnten, ſich 
jelbit zıP retten. In dem oberhalb der 
Badjtube befindlichen Stocdwerf wohnt 
die Familie des , Herrn Albert Bo3- 
worth. Glüdlicherweife wurden die in 
Morpheus Armen ruhenden Familien- 
mitglieder noch rechtzeitig auß dem 
Schlaf gemedt und konnten fi} in Si- 
cherheit bringen. Das Haus wurde zum 
Betrage von $1000 beichädigt, mäh- 
rend der Schaden an Einrichtung und 
Maaren fich auf $1000 beläuft. 


E3 bleibt Alles beim Alten. 


Die leidige Sonntagsfrage ift heute, 
ſoweit ſich vorausſehen läßt, endailtig 
entſchieden werden. Richter Ewing 
hat es abgelehnt, den Proceß wieder 
aufzunehmen und über den Antrag des 
Ex-Richters Moran, alsVertreters der 
Weltausſtellungsbehörde, denUrtheils— 
ſpruch Richter Goggins für null und 
nichtig zu erklären, zu Gericht zu 
ſitzen. Als Grund gab der Richter an, 
daß es eine Unhöflichkeit ſein würde, 
die Entſcheidung eines Collegen, der 
offenbar zu einem Urtheilsſpruch voll⸗ 
auf berechtigt war, umftoßen zu mol- 
fen. Das Refultat ift alfo, daß Alles 
beim Alten bleibt, und die Weltaus- 
ftelung nad) wie vor an den Gonnta- 
gen geöffnet fein wird. Richter Gog- 
ging merfwürdiger Urtheilsfprucd,mo- 
durch die endgiltige Verhandlung auf 
60 Tage verfhoben wird, bleibt jomit 
in Kraft. : 


Zemperaturitand in Chicago. 


Bericht von der Wetterwarte bed Aus- 
ditoriumthurmes: Seftern Abend um 
6 Uhr 64 Grad, Mitternacht 65 Grad, 
heute Morgen 6 Uhr 60 Grad, und 
heute Mittag 67 Grad über Null, 


Dberit W. BP. Rend, | 
|. ©. Holbroof, ein Mitgiied des | 
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Seltfamer Zufall. 


Ein angeblicher Banfräuber dur 
Hufall hier entdecÄt und 
verhaftet. 


Ssnipector Shea von der ftäbtifchen | 
Geheimpolizei hat augenblidlich einen | 
jungen Mann in Gewahrjam, der, mie | 
der infpector vermuthet, an der Bes | 


tung des der That Verdächtigen erfolg- 


| 


Zwei Banferotte. 
Das Chicago Beach Hatel und die 
Chicago Steel Worfs zjahs 
lunssunfäbic. 

Die „Minois Steel Co.” hat im 
Kreisgericht den Antrag auf Ernen— 
nung eines Maffenverwalters für die 
„Chicago Steel Wort3“ gejtellt, welch’ 


letztere Geſellſchaft angeblich zahlungs— 


te geſtern auf eine etwas eigenthümliche 


Weiſe. Ein hieſiges Verſicherungsblatt yahı . 
| worden, das Xctiencapital auf $100,= 


hatte es fich feit einiger Zeit zur Auf- 
gabe gemacht, gemille 
Verſicherungs-,Schemes“ aufzudecken. 


Es wurden eine Anzahl von Briefen, 


mit der Unterſchrift E. F. Ward, aus— 
geſchickt, um verſchiedene Verſicherungs— 
ſchwindler auf denLeim zu locken. Durch 
Zufall gelangte nun an den Redacteur 
der Zeitung ein Brief, der offenbar 
nicht für den fingirten E.F. Ward, ſon— 
dern für Jemand anders beſtimmt war. 
In dieſem Brief war von der Pawling— 
Affaire die Rede. Der Verhaftete 
pflegte ſich ſeine Briefe ebenfalls unter 
der Adreſſe E. F. Ward auf dem 
Hauptpoſtamt zu holen. Inſpector 
Shea, welchem der obenerwähnte Brief 
übergeben worden war, ließ nun den 
jungen Mann gerade in dem Moment 
verhaften, als er an dem Poſtſchalter 
ſeine Briefe abholen wollte. 

Der Verhaftete iſt ein jungerMann, 
fünf Fuß ſechs Zoll groß, hat braunes 
Haar und als beſonderes Merkmal zwei 
etwas herausſtehende Vorderzähne. 
Nach der in den Händen der hieſigen 
Polizei befindlichen Beſchreibung, paßt 
das Signalement aus Nouahtrepiie, 
wonach ein gewiſſer Eugen Curminsky 
an der Beraubungsaffaire betheiligt 
ſein ſoll, auf den angeblichen Ward. 
Inſpector Shea hat den Polizeichef in 
Poughkeepſie telegraphiſch von der er— 
folgten Verhaftung geſtern Abend in 
Kenntniß geſetzt, doch iſt bis jetzt noch 
keine Antwort von dort angekommen. 
Die Bankräuber hatten ſeiner Zeit die 
Pawling'ſche Bank um Bundes-Obli— 
gationen im Werthe von 821,000 be— 
ſtohlen. Von den an dem Bankraub be— 
theiligten vier Perſonen wurden zwei 


gefaßt und verurtheilt. Dieſelben haben 


auf längere Zeit im Zuchthaus in Al— 
bany ,N. Y., Quartier gefunden. Es 
ſind John Hogan und Henry Ca— 
rey. Den Ausſagen dieſer Beiden zu— 
folge ſoll Cumminsky an dem Bank— 
raube als Anſtifter und Helfershelfer 
theilgenommon haben. Als der ver— 
muthliche Cumminsky von den Polizi— 
ſten Plunkett und Tracey geſtern ver— 
haftet wurde, war er ſehr beſtürzt. Er 
erklärte, daß ſein Name thatſächlich 
E. F. Ward fer und er in Wafhinaton, 
No. 432 Pearl Str:, wohne. Er halte 
jich erjt jeit einem Monat in Chicago 
auf und fei:hier als Schanffellner thä=- 
tig. Seine Ausſage. daß er hier im 
Haufe No. 162 W. ChicagoIve. wohn— 
haft fei, eriwies jich ala erfunden, da 
er dort nicht befannt if. Wußerdem 
gibt es in Waſhington feine Pearl 
Str.; auch fennt man dort feinen €. F. 
MWard. Näheres über die Perfönlichkeit 
de3 Verhafteten ließ fich vorläufig nicht 
ermitteln. 


Ein güter Fang. 


Geheimpolisiiten der Harriforl-Sta= 
tion verhaften einen Schwindler. 


Die Geheimpoliziften Wooldridge 
und Haynes von der Harrijon Gtr.= 
Station verhafteten gejtern Abend am 
Union-Bahnhofe einen jungen Wann, 
Namens William M. Garrett, unter 
der Anklage, einem Frauenzimmer am 
Plymouth Place ein feidenes Kleid im 
MWerthe von $25 geftohlen und dasjelbe 
einem anderen Frauenzimmer zum Ge— 
chen? gemacht zu haben. ‘rn jeiner Be- 
gleitung befand fich ein junges Mäd- 
chen, mit dem er angeblich nad dem 
Weiten reifen wollte. Al3 man den Ge- 
fangenen auf der Bolizeiftation un= 
terfuchte, fanden die Beamten unter 
feinem Rode, durch einen Lederriemen 
feitgefhnallt, ein Päckchen mit $430 in 
Banknoten und baarem Gelde. Bald 
darauf erjhien auf der Gtation ein 
Mädchen, Namens Lillie Hamilton, 
die fich für eine Freundin des Verhaf- 
teten ausgab und ihn zu fprechen 
wünſchte. Sie wurde fofort in eine 
Zelle gefperrt und einem eingehenden 
Verhör unterworfen. Nachdem fie an— 
fänglich jede Schuld in Abrede gejtellt 
hatte, gejtand fie jchließlih offen ein, 
daß fie jelbft in der Nacht vom Sonn= 
tag auf den Montag einem betrunfe- 
nen Manne, den fie auf ihr Zimmer ge= 
Iodt, fein QTafchenbud, enthaltend 
$800, geitohlen Habe. Won biejer 
Summe habe fie Garrett $600 gegeben, 
den Reit aber jelbit behalten und zum 
Iheile bereit3 verausgabt. Die Polizei 
glaubt, daß Garrett ein geriebener 
Schmwindler ift, der fehon feit längerer 
Zeit jein Gewerbe fyitematifch und mit 
großer Schlauheit betrieben hat. Er 
hatte zulegt in dem Haufe No. 2213 
Dearborn Str. gewohnt und war dem 
Morphium-Genufle im höchiten Grade 
ergeben. Die Verhandlung gegen den 
Verhafteten und feine Helferähelferin- 
nen ift auf mehrere Tage verjchoben 
worden, um noch mehr Beweiämate- 
tial fammeln zu können. 


* Der Matrofe Charles Beaje fiel 
geftern Abend in der’ Nähe der 86. St. 
aus einem Boote in den See und er= 
trank 


betrügerijche | 


I 








unfähig iſt und jchon jeit einiger Zeit 
den Betrieb einitellte. 3 heißt in ber 
Klagejchrift, die „Chicago Steel 
Morf3“ feien im Jahre 1873 mit einem 
Uctiencapital von $20,000 gegründet 
worden. m Nahre 1882 fei beichloffen 


000 zu erhöhen, doch jet diefer Beſchluß 
nicht in gejeglicher Weile ausgeführt 
worden. Um die Erhöhung (refpective 
„Verwäſſerung“) des Actiencapitals 
plauſibel zu machen, habe man eine Di— 
vidende von 400 Procent für dieſes 
Jahr erklärt und zwar betrügeriſcher 
Weiſe, da der erzielte Profit eine ſo 
enorme Dividende durchaus nicht ge— 
rechtfertigt habe. Die „Illinois Steel 
Co.“, welche zum Betrage von 820,⸗ 
900 Gläubigerin der beklagten Geſell— 
ſchaft iſt, erlangte von Richter Baker 
einen Einhaltsbefehl, durch welchen 
die „Chicago Steel Works Co.“ ver— 
hindert werden ſoll, zu Gunſten bevor— 
zugter Gläubiger über ihr Eigenthum 
zu verfügen. Die Activa der banke— 
rotten Geſellſchaft ſollen nur halb ſo 
viel betragen, wie die Verbindlichkeiten. 

Nun iſt auch das „Chicago Beach— 
Hotel“, das mit einem Koſtenauf— 
wande von $250,000 in der Nähe de3 
Meltausjtelungsplates gebaut wurde, 
den Weg aller Weltausitellung3-Hotel3 
gegangen. has. F. Niebergall, der 
eine yorderuna von $5011.66 gegen bie 
Hotel-Geſellſchaft hat, ſtellte heute Vor— 
mittag im Kreisgericht den Antrag auf 
Ernennung eines Maſſenverwalters. 
Zu den Actionären der bankerottenGe— 
ſellſchaft gehören Warren Leland, John 
Cudahy, William B. Gates, Clement 
L. Eaton, James H. Walker und an— 
dere bekannte Geſchäftsleute und jetzige 
oder einſtmalige Finanzgrößen. Die 
Verbindlichkeiten der Geſellſchaft be— 
laufen ſich auf 3400,000. Unter den 
Hauptgläubigern befinden ſich die 
„Chicago Carpet Co.“ mit einer For— 
derung von 845,000, die „Phoenix Fur— 
niture Eo.“, deren Forderung $40,- 
000 beträgt, und Berfey & Gay mit 
einer unbezahlten Rechnung von $13,s 
000. 


— 


Aus Dem Coronersamt. 


Der Coroner hielt heute den Inqueſt 
über die Leiche des reichen Kleiderwaas 
renhändlers Mar M. Rothichild ab, 
iiber deifen Tod an anderer Stelle aus— 
führlich berichtet worden it. Aus den 
Zeugenausfagen ging zur Evidenz her= 
bor, daß der Verftorbene in einem An= 
fall von Verzweiflung und temporärem 
MWahnfinn fich jelbjt das Leben genom- 
men hat. Herr Rothiehild war anaeb- 
ich während der leßten drei Jahre fast 
fortwährend fränflich, und dieſerllm— 
ſtand jcheint die Veranlaffung zum 
Selbſtmorde gegeben zu haben. 

Der Bierführer €. €. E. Underfon, 
mohnhaft an der Jowa Str. und Afh- 
land Ave., welcher am Dienftag Abend 
bon dem PBoliziften Wal irrthümlichers 
Weiſe für einen Pferdedieb gehalten 
und durch einen Schuß ſchwer verwun— 
det wurde, ijt während der vergangenen 
Nacht feinen Verlegungen erlegen. Der 
Goroner wird noch im Laufe des heuti= 
gen Tages den nqueft abhalten. 


Alles um einen Mann. 


Eine Schießerei, die leicht einen vers 
bängnißvollen Ausgang hätte nehmen 
fönnen, ereignete jich geitern Abend 
im Haufe No. 1621 Wabafh Upe., mi: 
Ihen Frau R. Davidfon und Molfie 
Hemitt. Erjtere feuerte auf die in uns 
mittelbarer Nähe befindliche Hemitt eis 
nen Revolverfchuß ab; die Kugel vers 
fehlte jedoch hr Ziel, aber. von dem 
Pulver wurde Mollie Hemitt fchwer im 
Gefihte verbrannt. Eiferfucht bildet 
offenbar die Veranlaffung zu der 
Schießerei. Herr Dapidfon hatte vor 
einiger Zeit feine rau verlaffen, meil 
fie ihm jchon auf Erden einen Vor— 
gefchmad der Hölle gegeben. Frau Das 
bidfon aber jchiebt alle Schuld auf 
Molie Hemitt, welche fie bejchuldigt, 
in allzu intimen Beziehungen zu ih» 
rem Manne geitanden zu haben. 

Gejtern Wbend beihloß Frau Das 
bidjon, ihren Mann in der Wohnung 
bon Mollie Hewitt an Wabajh pe. 
aufzufuchen. Sie mar in jehr „unges 
müthlicher* Stimmung. Als Mollie die 
Ihür öffnete, |prang fie wie eine Ti— 
gerin auf ihre Rivalin zu, in der Abs 
ficht, ihr das Lebenzlicht auszublafen, 
Heute hatte fih Frau Dapidjon vor 
Richter Bradmwell auf die Anklage des 
unordentlihen Betragen3 zu berants 
morten. Sie war vor dem Richter die 
Sanftmuth jelbft, aber diejer mußte fie 
auf Grund des Bemweismateriald ber- 
dennern. $75 Gelditrafe und die Ko— 
ften lautet da milde Urtheil Richter 
Brabmelld. — Und das Alles um einen 


Mann! 


*Sohn Connor, der mit einem Fie- 
gelfteine dem Kopfe feines „Freundes“ 
B. U. Styles zu nahe gelommen war, 
und auch in anderer Weife fich gegen 
die bemußte „erjte Bürgerpflicht“ ver- 
ftoßen hatte, wurde heute von Polizei» 
richter Folter zu einer Gelbitrafe von 
$15 verurteilt. In Anbetracht der 
augenblidlichen Rnappheit des Gel» 7 
marttes wird er die Strafe „abfigen, 
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‚pie Beitanaftellung. 


Deutfches Unterrichtsmefen im 
Fnduftrie- Gebäude. 


Intereffante = oorfintflufhlicher 
,ieſen. 


An den Gräbern der alten Peru⸗ 
aner. 


Ein weiferer Dperetten- und Waer-Abend 
im Deutfchen Dorf. 


Derjchiedene Notizen. 


Diejenigen Chicagoer, melche bie 
Weltausstellung bereits reuz und quer 
durchitreift Haben und damit renomini- 
ten, daß fie alles GSehenswerthe bereits 
geſehen haben, find in einen argenstrz | 
thum befangen, fall fie nit auch) Die 
Galerien im Induſtriepalaſt beſucht 
und deren Wbtheilungen eifrig ſtudirt 
haben. Hier befinden ſich in erſter Li— 
nie die Unterrichtsausſtellungen, un— 
ter denen die deutſche einen hervorra— 
genden Rang einnimmt. Es iſt nicht die 
Größe der Abtheilung, (die amerikani— 
ſche iſt bedeutend größex) ſondern der 
hier herrſchende Ordnuͤngsſinn, welcher 
den Beſucher feſſelt. Alles iſt ſo über- 
ſichtlich arrangirt, daß auch der Nicht- 
fachmann ſich leicht zurechtfindet und 
ſich, indem er die einzelnen Unter- 
richts⸗Methoden ſtudirt, klar machen 
kann, wie das Kind, beim Kindergar— 
ten anfangend, als Mann die Univer— 


ſität verläßt, um das Fach, dem er ſich 


ſpeciell gewidmet, auszuüben. Eine 
große Anzahl mächtiger Folianten ſind 
von dem preußiſchen Unterrichtsmini— 
ſterium für die Ausſtellung geliehen 
worden. Sie enthalten die Lehrpläne 


und Programme der höheren Lehran- 


ſtalten, und ſind freilich nur für Fach— 
leute von ſpeciellem Intereſſe. 
Hier befindet ſich auch die Nachbil— 


dung des Bergmann'ſchen Operations- 
Saales und des Koch'ſchen Laborato-— 


riums. Außer den verſchiedenartigſten 


Inſtrumenten ſieht man in letzterem 


eine reichhaltige Sammlung erkrankter 


Körpertheile. Daß das Betrachten der- 


ſelben einen beſonderen Genuß berei— 
tet, fol nicht pojitiv behauptet werden, 
aber mancher lernt hier vielleicht Die 
Natur eines geheimen Leidens fennen, 
bon dem er möglichermweile [hon lange 


geplagt wird, ohne daß er e3 für nöthig | 


gehalten hätte, einen Arzt zu conjul= 
tiren. 

Die Gallerien des Induftriepalaftes 
find überhaupt jo aemwaltig groß und 
enthalten des Sehensmwerthen in Jolcher 
Menge, daß man jchon einige Tage | 


opfern muß, um einen nur einigerma= | 


Ben bleibenden Eindrud davon zu er= 
Halten. 
* * 5 


Ein anderer Platz, dem jeder Welt— 
ausſtellungsbeſucher ſo viel Zeit als 
möglich widmen ſollte, iſt das anthro— 
pologiſche Gebäude im ſüdweſtlichen 
Theile des Jackſon Park, nicht weit 
vom Seeufer. Eine ſolche Menge 
Merkwürdigkeiten und Alterthümern 
aus allen Ländern der Welt iſt wohl 
noch nie auf einem Platz zuſammenge— 
weſen und wird auch in Zukunft wohl 


ſchwerlich wieder beiſammen ſein. Wie | 


ein Hauch au3. entfchmundenen Zeiten | 
meht e3 den Befucher an, fobald er das 
Gebäude betritt. 
jieht man einen Qöiwen und an der ans 
bern einen Bullen, beide mit Flügeln | 
berjehen. &3 find die8 Copien bonDri= 
ginalen, die im Xahre 885 nad Chri- 
tu8 in einem Palafte Ninives gefun= | 
ben wurden. Das ganze Gebäude ift | 
angefüllt mit Raritäten, welche anthro— 
pologifhe und -ethnoloaiiche orjcher 
im Laufe der Sahrhunderte zufammen= | 
aebracht haben. 

Sn Haupt-Corridor des Gebäudes | 
fieht man fünf Modelle von Wohnun= | 
gen der PBueblo-Xndianer von Arizona | 
und New Dterico. E3 find dies dDieWoh- | 
nungen der jeRhaften Stämme, zum | 
Unterfchiede von den nomadifirenden. | 
Heute zählen die Pueblo3 zu den civili- 


firten Indianern, und wer Luft und | 


Zeit bat, Tann an ihren Wohnungen 


und ben darin enthaltenen Geräthen | 


ben Gang ihrer Entwidelung genau 
verfolgen, 

Steinerne Werkzeuge und Waffen 
find in ungeheurer Anzahl vorhanden, 
und die Glasfchränfe, in denen diefe 
ausgejtellt find, mechjeln mit joldhen 

- ab, welche die Erzeugniffe der Hand= 
fertigfeit aus jenen Zeiten enthalten. 

Zieht man in Betracht, mit meld’ 
primitiven Hilfsmitteln jene Leute ge- 
arbeitet haben, jo fann man ihnen 

‚eine gewiffe Kunitfertigfeit nicht ab— 
fprechen. Die Häufer erbauten fie aus 
Steinen und zwar fo, daß fie jomohl 
als Feitung gegen etwaige Tyeinde, als 
auh zum Schuß gegen die Elemente 
dienten. Als die erſten ſpaniſchen Aben— 
teurer nach Mexico kamen, fanden ſie 
ſchon Anſiedelungen, die bis 200 dicht 
zuſammengebaute Häuſer enthielten. 

Ein gelinder Schauer überläuft den 
Beſucher, wenn er die Gürtel betrach— 
tet, welche jene Wilden im Kriege tru— 
gen. An dieſen wurden nicht, wie es 
bei anderen Indianerſtämmen Sitte 
war, die Kopfhäute der beſiegtenFeinde 

ſondern die ganzen Köpfe. 

Durch ein, dieſen Stämmen allein be— 
kanntes Verfahren wurden die Köpfe 
präparirt und ihre natürliche Größe 

ein Drittel reducirt, ohne daß ſie 
ihr Ausſehen, nicht einmal die Ge— 


J— ſichtszüge, veränderten. Die Verkleine— 


rung wurde durch Entfernung ver— 


5 — Knochen bewerkſtelligt. Durch 


einen Räucherproceß wurden die Köpfe 
dann gegen Fäulniß geſchützt und dann 


an den Gürteln befeſtigt. Mehrere ſol⸗ 


her Köpfe find in den Glastäften zu 
Erd umd gewähren mit ben langen, 


je 2 Haaren einen fchauerlichen 


, * k = 
Befindet man fi im Haupt-Eorri- 
Se denBlid 


+ ut d x 
EHEN 


bon | 


An der einen Geite | 


alfo die Treppe Hirrattf und findet e 

Mammuth aus vorfintfluthlicher Zeit, 
mit Beinen, die wie die Stämme mit- 
telgroßer Eichen ausfehen. Das Origi- 
nal diejes Riefenviehes befindet fig im 
Königl. Württembergifchen naturhifto- 


riſchen Muſeum zu Stuttgart. Unmeit | 


diefer Stadt hat man das Gerippe de3 


Ihieres gefunden und bei Anfertigung | 


des hier ausgeltellten Duplifates wurde 


bon jedem Anochen des Driginales das | 
genauejte Maaß genommen. Das Yeus | 


Bere, namentlich die langen Haare, die 
wie die eines Pferdeſchwanzes ausſe— 
hen und dabei den ganzen Körper bede— 
cken, iſt dem Aeußern des ſibiriſchen 
Mammuth nachgebildet. 

Eine große Menge anderer, vorſint— 


fluthlicher Ihiere umgeben den jchmar= | 


zen Colog und obgleich Diefelben 
ſämmtlich Dimenſionen aufweiſen, zu 
denen die heutige Thierwelt in keinem 
| Verhältniß ſteht, jo erfcheinen ſie doch 
klein in Vergleich zu jenem. Wenn ein 
ſolches Thier durch ein Waldesdickicht 
| ı geraft ift, fo Haben die Menfchen, falls 
| eö dort welche gegeben hat, nicht nöthig 
aehabt, fich einen Weg zu bahnen. 


* * 5 


Das Sehenswertheſte im ganzenGe— 
bäude ſind jedoch die peruaniſchen Grä— 
ber, auf welche ganz beſondere Sorg— 
fali verwendet iſt. Hier hat man es, ſo— 
weit der Inhalt in Betracht kommt, 
nur mit Driginal-Objecten zu thun. 

| Ein beträchtlicher Theil des unteren 
| Stocmwerfes ift eingezäunt und mehrere 
Fuß hop mit Sand und Erde bevedt 
worden. Hier hat man die Gräher mit 
möglichiter Naturtreue jo nachgebildet, 
tie fie bon den Yorfchern und beren 
Leuten blosgelegt wurden. Der An 
blick iſt keineswegs äſthetiſch, doch 
wenn man eben nur das ſehen wollte, 
was angenehm auf die Sinne wirkt, ſo 
darf man freilich nicht in das anthro— 
pologiſche Gebäude gehen. Eine halb 
| tröftliche und bald [hwermüthiaeStim- 
mung überfommt einen, wenn man ba= 








ı noch fo auszufehen, wie diefe Mumien. 
| Vielmehr hat die Mehrzahl gegründete 
Ausfiht, daß nach Verlauf eines fol- 
chen Zeitabfchnittes von dem lieben für- 
| perlichen ch wahrscheinlich feine Spur 
ı mehr vorhanden fein wird. 

| Die Angehörigen de3 Gefhlechtes, 

| beffen Ueberrejte wir hier jehen, haben 
mohl faum bei Lebzeiten an die Mög- 
lichteit gedacht, daß eine Tpätereßenera= 
tion ihre zufammengetrodneten Leich- 
name aus den Gräbern nehmen und öf- 
fentiich ausstellen würde, um die Neu- 
| und Wißbegierbe von 
befriedigen. 





* * 


Die alten Peruaner müſſen beim Be— 
graben ihrer Todten gewiſſe 
ſchiede beobachtet haben, was aus den 
verſchiedenen Stellungen der Mumien 


| 
| 
| drei nebeneinander, wahrſch yeinlich 
Im Mann, Frau und Kind; in einem ans 
| deren liegt eine einzelne und wieder in 
| de Stellung erhalten. . Viele find in 
| leinwandartige Gemebe eingemidelt 

und fejt verfchnürt, fo daß das Ganze 
| faft wie ein Ballen Tabaf oder Kaffee 
ausfieht. Ulle aber baben Eh- und 
Trinkgeſchirre, Lebensmittel, Merk: 
| zeuge und Waffen mit in das Grab be- 
| fommen. E3 muß jedoch auch zu jener 
| Zeit fchon Reiche und Arme, Mächtige 


| und Geringe gegeben haben, das fieht 


| man an derlrt der Auzjtattung. Wäh- 

| rend 3. B. mandje nur einzelne, ganz 
einfach zugefpigte Hölzer, auf denen 

| zum Theil noch das Garn zu fehen tft, 
als Spindeln bei fich haben, fteht man 

| in anderen Gräbern folche mit Verzie- 

| rungen und in großer Auswahl. Das 
| qleiche Berhältnik ift bezüglich derGe- 


ı fähe, der Waffen und der Lebensmit- | 


tel voranden., Lebtere bejtehen zum 
größten Theil auß Meberrejten von 


| Maistolben, an denen noch Körner | 


fiben. Aus dem, was bon Zebensmit- 
teln noch zu ſehen iſt, läßt ſich ſchlie— 
ßen, daß jene Leute keineswegsSchlem— 
mer und Praſſer geweſen ſind. 
* * % 


000 betragen, angeblich nur 3000 we— 


ſucht hat und ſich des Gedränges erin⸗ 
nerte, welches am Deutſchen Tage 
herrſchte, wird ohne Zweifel zu der Ue— 
berzeugung kommen, daß von einer 


noch ſollen es nur 3000 mehr geweſen 
ſein! Die Erklärung für das anſchei— 
nend Unbegreifliche iſt ſehr leicht gege— 
ben. Am „deutſchen“ und auch den da— 
rauf folgenden Tagen dachte man noch 
nicht daran, die Zahl der Freipäſſe zu 
verringern; zu Tauſenden ſind ſie an 
gänzlich unberechtigte Perſonen aus— 
gegeben worden und wenn man, wie 
ſchon angedeutet, einen Vergleich zwi— 
ſchen vorgeſtern und dem Deutſchen 
Tage zieht, ſo kommt man zu derlleber⸗ 
zeugung, daß am erſteren ca. 100,000 
Perſonen in der Weltausſtellung wa— 
ren, die kein Recht dazu hatten. 

Wenn die Aktionäre der Weltaus— 
ſtellung ſpäter dazu kommen ſollten, 
der Verwaltung über dies oder jenes 
Vorwürfe zu machen, ſo ſind ſie, we— 
nigſtens in Bezug auf das Freipaßwe— 
ſen, vollſtändig dazu berechtiat. Wäre 
eine Controlle möglich und ließe ſich, 
wenn auch über weiter nichts, ſo doch 
wenigſtens über die an unberechtigte 
Perſonen ausgegebenen Freipäſſe, Re— 
chenſchaft verlangen, ſo würden ohne 
Zweifel ganz wunderbare Reſultate 
zum Vorſchein kommen. 


* * 5 


In der Feſthalle wurde geſtern das 
Wettgeſangsfeſt der Celten (Welſchen) 
durch den Oberbarden des „Eiſtedd— 
fob“ in feierlicher Weife eröffnet. Der 
geräumige Saal war faft bis auf den 
legten Plag gefült. Das Welt wird 
mehrere Tage in Anfpruh nehmen. 








5* 


Süd-Wales, ſowie aus allen Theilen 
der Vereinigten Staaten, hatten ſich 
eingefunden und folgten. den Anſpra— 
chen und merkwürdigen Gefängen mit 
großer Aufmerffamteit. Der „Ober- 
barbe”, welcher direft von Llangollen 
in Norb- Males zur Leitung der Tyeier 
| von dem Erzdruiden des Ordens hier- 
gig mar, führt den jeltfamen 
ı Namen „Hwfa Mon”, ift aber, mie 
alle übrigen Barden, vurchaus modern 
gekleidet. Nachdem Herr „HwfaMon“ 
in altkeltiſcher Sprache ein Gebet ge— 
ſprochen hatte, gelangte das reichhal— 
tige Nrogramm zur Aufführung. Für 
das Wettſingen ſind bedeutende Preiſe 
ausgeſetzt worden. Die ganze Feier 
wurde genau nach dem Ritual, wie es 
angeblich ſchon an „König Arthurs 


—— —— 7 Man 77 3 Zahlreiche Bewohner bon Nord- und 
4 
| 


Hofe” gebräuchlich mwar,abaehalten.Am 
Abend fand in derfelben Halle das erfte 


„Eiſteddfod“-Concert ſtatt, an dem fie 


mehrere hervorragende Goliften bethei- 
Iigten. Den Schluß de3 gejtrigen Fe: 





fte3 bildete die Hhmne der MWelfchen: 
„Erhebt Eu, Khr Nationen”, die von 
einem Mafjenchor in prächtiaer Weife 
zum Vortrag gelangte. Die eier 
nimmt heute ihren Fortgang. 
kxk * 

sm Deutfchen Dorf ift heute wieder 
Dperetten- und MWalzer-Abend, für 
melche Gelegenheit das folgende inter- 
m Programm zufammengejtellt 
i 
iß 1. Infanterie. 

. „Menn ich einmal Der — wär!“, 

Mr ih. T 


2. „La Flandre”, 
3. Walyer aus 


Friedmann 
ibe sr! ur? 


. Blanguette 
Bil ee in ö 
foren; A. Gzibulft 
5 Donau: Dell: n: Mal; — I Imanowiss 
. Cuperturs zur tomi ichen Op: titte , ‚Die ihön; 
Salathea*, . . dr. v. 
2, Capallerie 
. Walzer ans der Operstte „Die Gloden vor 
Gorneviller, EM 
. Rotr — ang der Oper „Ran . S. Genee 
N. Tuppe n-Walzer aus Dem x let n. uppen= 
Dee, » eo Bit 
2: In — an te Ur, 
— ſlavoniſche weisen 


Lu iſpiel.e 
der Operette 


Suppe 


dran 


. Ouverture üb— F zit 
. Namenlos Bol b . Rujche wenh 
„Wem bring' ic wohl das erite ln . Gr Alt 
vie d fir 4 Por aus vorgetraaen von? den 
v t m idt, Yo # Rs ‘he 
Bar pourri über Offe 5 che 
U. Go.r.di 





ran dent, dab ed nur wenigen Sterbli= | 
chen vergönnt ift, in taufend Jahren | 


Zaujenden zu | 


Unter: | 


hervorgeht. In dem einen Örabe liegen | 


einem anderen hat die Leiche eine fien- 


Vorgeitern hat alfo die Zahl der | 
Befucher im Jadfon Park rund 160, | 


| niger ald am Deutfchen Tage. Wer an | 
| beiden Tagen die Weltausstellung bes 


| annähernd gleich großen Befucherzahl 
| an den beiden angeführten Tagen ein= | 
| fach nicht die Rede fein fann. Und den> | 


4 € adva { 1 erie. 
3. Gigerl-Marſch. 
„Miener Blut“ 
„graue lüite, 
Süd ritter 
„Aus Lied' zu ihr“, 


Wa aner 
Strauß 


Fr. 
Job. 


biavone aus der Operette 


u 6 ihr ılfı 


Walzer, . + ©. Herold 


Myſteriöſer Vorfall. 


Eine etwas myſteriöſe Geſchichte 
ſoll ſich geſtern in Hawthorne zugetra— 
gen haben, die von Einzelnen der dor— 
tigen Bewohner als ein verſuchter Ein— 
bruchsdiebſtahl, von Anderen als ein 
| moölgeplanter Mordverſuch aufgefaßt 

wird. Um die frühe Morgenſtunde 
| drangen geitern zwei Männer in das 
| bon %. Galen Broron bewohnte Haus. 


Nachdem fie dur) das KHüchenfenfter 


| bis in denHauzflur geflommen, wurde | 


| da3 Dienitmädchen wach, und laut um 
Hilfe Tehreiend, rann daffelbe nad 
das Geſchrei des Dienſtmädchens war 


gen. Die beiden Kerle riefen ihm zu: 


ı „Hände ho!“, auf melde Drohung | 


Herr Brown mit einem Revolverfguß 
' antwortete. 3 folgte nun ein- Tur- 
zer Sugelmechfel, mobei Brown eine 
Verlegung de3 Vorderarmes erlitt und 


ihm außerdem die Spihe des dritten | 


Fingers der Iinfen Hand abgeſchoſſen 
wurde. Die beiden Kerle ergriffen 
| dann jehleunigft die Flucht. Herr Ga- 


Ien Bromon ift der Anficht, daß dieſel⸗ 


ben es auf einen Raub abgeſehen hat- 
ten. Ein wunderbares Zuſammen— 


an demſelben Tage vor einem Jahre 
der Vater Browns, Capt. J. M. 
Brown, im Garfield Park ermordet 
worden war. 
alſo ſehr 


dung Browns abgeſehen hatten. Capt. 
Brown, ſein Vater, hatte vor länger 
Zeit zwei Poliziſten erſchoſſen, war 
dann, wie vermuthet wird, von den 
Rädern der Erjichof fenen getödtet wor— 
den, und die Freunde Galen Browns 
ſind faſt davon überzeugt, daß dieſel— 
ben Rächer nun auch den Sohn aus 
der Welt ſchaffen wollten. 


* Auf nächſten Freitag iſt das Co 
mite, welches die Vertheilung des Un 
terſtützungs-Fonds für die Hinterblie— 
benen der bei dem Kühlſpeicherbrande 
verunglücktenFeuerwehrleute inHänden 

hat, vom Bürgermeiſter zu einer Si— 
tzung berufen worden. 
= Da die „Abendpoft” ihren eiges 
nen Draht bat, jo werden ihr die De- 
' peichen direct in’s Haus geliefert. Sie 
hat ferner Segmafchinen, Schnellprei= 
fen, melche vier, fechd-, acht- und 
awölffeitige Blätter bon einer Role 
herunter drucden, leben und falzen, 
'elettrifche Motoren und überhaupt die 
bejte Betrieb3einrichtung, die in irgend 
einer *78 deutſchen Zeitung zu 
finden iſt. Deshalb kann ſie alle 
Neuigkeiten ſo ſchnell wie nur irgend 
möglich liefern. 


Das mahen Sie, 


wenn Sie 
Schuhe oder 
Kleider kau⸗ 
fen? Geben 
Sie nidt da- 
bin (wenn&ie 
einen ſolchen 
Platz * 
können), 
Ihnen —— 
wird, Sie kön⸗ 
nen die betreffenden Artikel austragen 
und daun, wenn fie Ihnen nicht mehr paj- 
fen, werde Ihnen das Geld dafür zurüdge- 
geben? Warum molien Sie nicht jo beim 
Kauf von Arzneien verfahren ? 

Dr. ®ierce’8 Golden Medical Discovery 
wird nad diefen Syftem verlauft. Es ift 
das einzige jo ficdere und wirkfame Blutrei- 
nigungsimittel, daß dafür garamtirt 
werden kann, daß c8 im jedem Falle hilft 
oder Furirt, voidrigenfalls das dafür bezahlte 
Geld zurüdgegeben wird. 

Es ift nicht wie die gewöhnlichen Früh- 
jahrsmedi;inen oder Sarfaparillas. Das 
ganze Jahr hindurd) reinigt, Kräftige und 
ftärft es den Körper. Seid Ihr bilide, her- 
untergelommen oder mit Dyspepfie geplagt, 

oder enthält Euer Blut jhlehte Säfte, jo 


kommt ihın als Gegenmittel nichts gleid. 


oben, wohin die Männer folgten. Auf | 


Herr Bromn aus dem Bette gefpruns | 


Die Vermutdung liegt | 
nahe, daß e8 die Kerle nicht 


ag" RED, TORNBER WAT Der. WEiRet- ge — auch die Kleinfte Summe wird | 


ı mit Danf entgegengenommen — ein= | 
| aehen, ift das Beftehen der Anftalt im | 


& hicago, Mittwod), den ( 


—— 


Hilfe für die Mr! Brbeitstofen. . 


Das Exceutip-Comit faßt wichtige 
Befhlit chlüſſe. 


Die Hilfs: Anftalt von Alerander 
Kopperl. 


Das Grecutiv-Gomite, welches mit 
ber Aufdringung bon Unterftüßungs= 
geldern für die Arbeitslojen beauftragt 
ift, hielt geftern Nachmittag in der Of⸗ 
fice des Bürgermeiſters eine längereSi⸗ 
zung ab. Anweſend waren außer dem 
Mahor die folgenden Herren; Lyman 
J. Gage, M. H. Madden, JofephDon- 
nersberger, Win. P. Rend, RobertLind— 
blom, Joſeph Stockton, James R. P. 
Van Cleabe, C. D. Hamill, H. S. Vail, 
John S. Cook, S. F. Groß, H. G. 
Selfridge, H.H. Kohlſaat, OttoYoung, 
L. J. Kadiſh, 3. Holbrook und Frl. 
Jane Adams. 

Den Vorſitz führte Herr Selfridge, 
währed Herr H. S. Vail als Secretär 
fungirte. Oberſt Rend erſuchte die Co— 
mitemitglieder, ſo viel Geld wie mög— 
lich zu collectiren, da die Noth die größte 
ſei, die feit vielen Jahren in Chicago 
aeberricht habe. Frl. Apams berichtete, 
daß die Zahl der Dbvadjlofen und Bes 
dirftigen von Tag zu Tag feige, und 
Sal fofortige Hilfe eine dDringendeNoth- 
„endigfeit fei. Herr Kohlfaat wies, un- 
rftügt von Mayor Harrifon und M. 
9. Madden, darauf hin, baß bie einge- 
benden Geldbeträge nicht zum Antauf 
von Fleifeh und Brot verwandt mer: 
den dürften, fondern um Arbeit zu be- 
ichaffen und bezahlen zu fünnen. E38 
wurde der einmüthige Vorfchlag ge- 
macht, eine große Schaar bon Arbeitern 
anzuftellen, melche die ganze Stadt 
gründlich reinigen follen. Dadurd 
würde man einen doppelten med er- 
ung Die Beſchäftigungsloſen erhiel⸗ 
ten Arbeit, und der Stadt ſelbſt würde 
der Segen dieſer Arbeit zu Theil. Der 
Antrag des Polizeichefs Brennan, je— 
den Stadtangeſtellten mit einer Spe— 
cialſteuer zu belegen, um den Unterſtü— 
tzungsfond nach Möglichkeit zu ver— 
größern, fand keine Unterſtützung. Die 
Anweſenden hielten dieſe Maßregel für 
zu radical und nicht zeitgemäß. Auf 
den Vorſchlag des Herrn Lyman J. 
Gage wurde ſchließlich ein Comite von 
fünf Mitgliedern ernannt, welches ſo— 
fort einen Plan ausarbeiten ſoll, um 
auf die leichteſte Art ſo viel Geld wie 
irgend möglich zu collectiren. Der An— 
tragſteller wies daraufhin, daß man für 
die Weltausſtellung im Jahre 1890 die 
ungeheure Summe 








| Meijten glaubten, daß feinDollar auf- 
| zutreiben fei. Die Herren Holbroof, 
| Donneräberger, Bail, Ban Cleave und 
| Groß wurden zu Gomitemitgliedern er= 
| wählt. Diefelben werben noch im Zaufe 
| des heutigen: Tages in Otto Youngs 
| Office eine Situng abhalten. 

|  &n der Unterftüßungsanftalt des 
Bankiers Alexander Kopperl herrſchte 
auch geſtern wieder ein außerordentlich 
reges Leben und Treiben. Die Ange— 
ſtellten hatten alle Hände voll zu thun, 
ı um fämmtlichen Anforderungen gerecht 
| zu werben. 3,820 Familien, beitehend 


| dern, wurden mit Lebensmitteln ver- 
fehen. Dazu waren 70,833 PfundBrot 
und 19,438 Pfund Fleifch erforderlich. 
Un befonder® Bebürftige murben 
fonftige 


mehr zufammen, fo daß die Leiter der 


eigene Tafche zu greifen, um die noth- 





| | höchlten Grade gefährdet, 

| Daß leider die öffentliche Milbthä- 
| tigkeit oft von Berfonen in Anfpruc 

| genommen wird, die der Hilfe durch- 
aus nicht bedürfen, fondern jeldft noch 
bon ihrem Leberfluß abgeben fünnten, 
bemweifen mehrere Falle, die im Laufe 


der legten Tage zur Kenntnik Herrn | 
u 2. 9 | zmwölfjähriger Junge in die Gentral- 


' Station gebracht, der feinen Namen 


| Kopperl3 gefommen find. ©o ereignete 

| fich geitern der fchter unglaublich» Fall, 

| daß einer böhmischen rau, Namens 

| Palinsti, die an der Ban Horn Str. 
wohnt, und ein täglicher Gaft in der 
Anjtalt war, mährend de3 Gedränaes 
eine Summe von $600 aus ihrer Klei- 
dertafche geftohlen wurde. Mehrere an- 
dere Verjonen, bon denen man mußte, 
dat fte über hinreichende Geldmittel 
berfügten, wurden verhaftet, aber fpä- 
ter gegen das Verfprechen, nicht zurüd- 
fehren zu wollen, wieder auf freienyuß 
gejegt. Ein räftig gebauter deutjcher 
Mann, der jämmerliche Gefhichten von 
feiner Noth zu erzählen wußte, befibt 
angeblich ein Vermögen bon mehreren 
taufend Dollars, Ein Pole gab geitern 
dem Bäder an Stelle eineg Empfangs« 
bifet3 für Brot aus Verfehen einen 
Che über einen Betrag von 90 Dol- 
lard. Gr bemerkte den Mißgriff fo- 
fort, ftecite den Mechfel wieder zu fich 
und machte fich eiligft aus dem Gtaude. 
Er wird verhaftet werben, fobald man 
feinen Aufenthaltsort ausfindig ge- 
macht hat. 


nn en —— — 


Neuer Durd: Fuge 


Die Nidel Plate -Eiſenbahn zeigt 
hierdurch an, daß, anfangend mit 
Sonntäg, den 3, September, Zug No. 
4, welcher zwischen Chicago und Eleve- 
fand, und No. 8, welcher zwiſchen 
Cleveland und Buffalo fuhr, zu eis 
nem einzigen durchlaufenden Zug ber 
ſchmolzen wurde; derſelbe verläßt 
Chicago um 7:385Vorm. und erreicht 
Buffalo um 3:40 am folgenden Mor: 
gen. Die Zufammenftellung diefed Zu> 
ged wird Standard-Raud- und Tag- 
Waggons, forie Schlafmaggen?, bon 
Chicaao bis Buffalo, einfehließen. Dis 
vefte Verbindung von Wuffalo aus nad) 
allen Punkten des Oftens. Paflagier- 


Bahnhof Ede Clark und 12. St. _80ip 


——- 
„Adendyop‘“, fägfige Auffage 39,000. 





aus 4,860 Erwachlenen und 9,852Rin= | 


Propidntoorräthe und NKlei= | . 
dungsgegenſtände vertheilt. Un Unter: | Kaffee, Er Pfund Zuder, fünf ‚Pfund 
ftügungsgeldern gingen geftern $228 | Hafergrüge und ein Haldes „PedKar- 


treffen ift e8 allerdings, daf gerade ‚ ein. Leider ſchrumpft der Fond immer  toffeln erhalten. 


Ierianage br Aug ent ae lien kennen, die thatſächlich Noth lei— 


wendigen Mitlel zum Anfauf derde- den und der Hilfe dringend bedürftig 


bensmittel aufzubringen.Wnen nicht in 


den nächſten Tagen größere Geldbeträ— | poft“ 


ı Tchäfte machte, 





nn rn ne men ern am m. mare urn. 


Der aatholiten · Congreß 


Der pabſtliche Delegat, Erzbiſchof 
Satolli, mit großem Enthu⸗ 
fiasmu⸗ begrüßt. 


In der Columbus-Halle des Kunſt⸗ 
palaſtes wurde geſtern der zweite Tag 
des Katholiſchen Congreſſes durch den 
Vorſitzenden OBrien von New NYork er⸗ 
öffnet. Das Hauptereigniß des Tages 
bildete das Eintreffen des päpſtlichen 
Delegaten, Erzbiſchof Satolli, der mit 
ungeheurem Enthuſiasmus empfangen 
wurde. Der hohe Würdenträger be— 
grüßte die Verſammlung mit einigen 
kurzen Worten in italieniſcherSprache, 

worauf die Verhandlungen ihrenFort— 
gang nahmen. In der Vormittagsſi— 
hung wurden faſt durchweg Routinege— 
ſchäfte erledigt, während am Nach— 
mittage die „ſociale Frage“ den Haupt⸗ 
gegenſtand der Anſprachen und Ab— 
bandlungen bildete. Rev. John A.Wat- 
terfon hielt eine längere, mit vielemBei- 
fall aufgenommene Rebe, worin er bor 
Allem darauf himmwies, daß die fociale 
Frage nur mit Hilfe der fatholifchen 
Kirche in befriedigender Weije gelöjt 
merben fönne. Redner verurtheilte in 
Icharfen Worten die Unmäßigfeit und 
Genußfucht, die gegenwärtig alleflaj- 
fen der Gefelfhaft — Die Arbeiter 
nicht ausgefchloffen — durchfegt habe. 

Rev. William Barry jprad über 
„Die Rechte der Arbeit und die Pflich- 
ten de3 Capitals.” Er befürmortete den 
Kampf gegen die Monopole, die durch 
ihre Selbftfucht und Unduldfamteit die 
Arbeiter um die Früchte ihres leißes 
zu betrügen verjuchten. 

Meitere Reden über benfelbenGegen- 
ftand wurden von Edward O'Brown 
H. E. Semple und John Gibbons ge- 
halten. 

Zur felben Zeit hielt in einem Zim- 
mer deö nämlichen Gebäudes der „Ten 
tral-Bund der deutfch-römifch-Katholi- 
Then Künglingsvereine von Nord-Ame- 


tifa“ feine vierte Generalverfammlung | 
ab, die von Rev. Bernhard Zehl durch 


eine begeifternde Anfprache eröffnet 
tmurbe. Der correfpondirende Secretär, 
Carl Wunderlich aus Pittöburg, ver- 
{a3 ben jährlichen Bericht, durch den 
eine bedeutende Zunahme der Mitglie- 
derzahl conftatirt murbe. Reden wurden 
ferner gehalten von Rev. PB. Maldoon 
in englifher Sprache; Rev. U. J. Thie— 
le, Chicago; Rev. Meibner, von Fort 


field. Der&ongreß mird heute mit einer 


' Vormittags», Nachmittags- und Albend- 
bon $2,500,000 | 
' aufgebracht habe, obwohl damals die 


figung fein Ende erreichen. Man er=- 
wartet, daß fich viele der hohen Mür- 
denträger an den heutigen Verfamm= 
lungen betheiligen merben. 


Generöfes Anerbieten Der Kleiders 
firma ‚Ihe Sub‘. 


An der Erfenniniß der Thatfache, 


; daß die gegenmärtige Qage fo mancher 
 beichäftiqungslofer Arbeiter Chicagos 
Maßnahmen zur fofortigen Linderung 
ı des Nothitandes dringend erforderlich 
| madt, hat die bekannte Kleiderfirma 

„Ihe Hub“, deren Gefchäft fich an der 


Ede von State und Kadfon Str. be- 
findet, fich bereit erflärt, den armen 
Familien nah Kräften zu helfen. Die 
Yirma verfpricht, ein Taufend Fami— 
lien mit Nahrungsmitteln zu unter= 


| ftüßen, und zwar joll jede einzelne Fa— 


milie fünf Laibe Brod, ein Pfund 


Diejenigen Lefer der „Abendpoſt“, 
melde in ihrer Nahbarichaft Yamı= 


find, jollten, wenn möglich mit näch- 
fter Boft, an die Office der „Ubend- 
Ihriftlih Nachricht gelangen 
laffen mit genauer Angabe der Na= 
men und Wohnungen der betreffenden 
bilfsbedürftigen Yamilien. Das Wei- 
tere wird dann, fomeit möglich, durch 
die „Abendpoſt“ veranlaßt werden. 


Ein armer Junge. 


Weinend vor Hunger und in ganz 
verlumptem Anzuge murbe gejtern ein 


als Eddie Johnfon angab und eine 
höchſt mitleiderweckende Geſchichte er— 
zählte. Vor etwa ſechs Wochen habe 
ſein Vater, bei dem er im Hauſe No. 
177 Btofon Str. gewohnt, ihn plößlich 
verlaffen. Der arme Junge, der mit 
dem Berfauf von Zeitungen etwas zu 
verdienen verfuchte, aber Tchlechte Ge- 
mußte die Nächte in 
Dry Good3-FKiften und auf Treppen 
fluren zubringen. Seit Wochen hatte 
er fih Ichon nicht mehr gemwafchen und 
ber traurige Anblid, den fein verhun- 
gerteg Ausfehen machte, wurde durch 
das unfagbare jchmußige Geficht noch 
geiteigert. Zu allem Pech hat ihm neu= 
lich ein Hund in die Beine gebiffen und 
man brachte den armen „ungen in’s 
County-Hofpital, um die Wunden 
verbinden zu laffen. Das Nädhite, was 
man dem Jungen gab, nachdem fein 
Riefenhunger geitillt worden, war ein 
gehörige Bad, dad feinen äußeren 
Menschen wieder in eine etwas prefen- 
table Berfaffung brachte. 


Beite ärztliche Behandlung 


ift, was hr wollt. Billige Behandlung, Erberi« 
mente don Studenten rder unerfabrenen Ben iſt 
was ihr nicht wollt. Wir find 1a der Xage, Euch 
ftricte wilfenipritiihe Behandlung aller Männer: 
und Fraschtrascheiten anzubieten. Ahr könnt 
Eud) Darauf verlaffen. dag Ihr in möglichit Turrzer Zeit 
geheilt fein werdet. Wi: find die anerfannten Führer 
in unjerer Spertalttät. ya — el r Spetiliften zu con⸗ 
fultiren habt, bedentt, eiten die bikigiten 

nd. Coniultation rat 5 — oder breen: ch. 

ülle, von anderen Aerzten aufgegeben, bei. erwünidt. 

Speciailısten: 


€: wädhe. Hyhro- 
tele, Zufamnienzies 
ung, 6 — Gt» 
uriszeichen, Pim · 
pies, Files, ut · 
auswuchſe, C 
torrb und ale 
sauen-Sfrant- 
eiten. 
SE Sprecht vor oder 
er Dr. Hathaway 
Ato., — — 


— bis * 


| 





' MWahne und Peter Raphael vonSpring= | 
: » en | gelenft völlig zermalmt. Die Werzte im 


Eine Handvoll guter Sadıen 
Die Erfte madht die Ziweite 


Die Zweite madht die Dritte 


Dies macht Alles 


Schönheit, die ſchön bleibt 


Die werthvollſte Sache auf der 
ganzen Ausſtellung 


Beklagenswerther Unfall. 


Von einem beklagenswerthen Unfall 
wurde geſtern der Arbeiter Patrik | 
Budley, der bei der Michigan Central: | 
bahn angeftelt ift, betroffen. Er | 
wollte an der Randolph Gtr. die Ges | 
leife überfchreiten, al3 er mit feinem | 


| Iinfen Fuße in einer Meiche fteden ı 


blieb. In demſelben Augenblick kam 
gerade eine Rangirlocomotive ange- 


| fahren und zermalmte den Unglüdli- | 
hen in jo furdhtbarer Weife, dab er | 


Iterben wird. Die ganze rechte Seite 
wurde ihm aufgeriffen und außerdem 
das linfe Bein vom Knie bis zumFuß— 


| St. Lufas Hofpital, wohin man den 


Schwerverlegten brachte, erklären feis | 
nen Zuftand für hoffnungslos. Bas | 
trid Bucley ift verheirathet und wohnt | 


im Haufe No. 241 Huron Str. 


„Adendpofl‘‘, täglide Auflage 39,000, 


Anzeigen: Annafmeflellen. 


Nordfeiter 
Mer Schmeling. Avothefer, 383 Wells Str. 
Gagle »harmacı, 115 Giybourn Ave, Ede Lar 
rabee Str. 

F —— Apotheker,45 N.ClarkStr. Ecke Diviſion. 
— Apotheker, 80 0. Chicago Ave. 
Be; dmelisg, Upothefer, 505 Wells Str., Ede 

Schiller. 
erm. Schimpffy, Newsitors:. 82 O. Northive, 
. Sutter, Upothefer, Genter Ave. uud Orihard, 
6.5. Elaf, Apotyefer, 887 — Str., nahe 
Gentre. und Karrabe eu, Diviiio 
Brit a Apotheker, Ecke Worth und Hudſon 


F. Ah worn, Apotheker,. Ede Wild u. Didi» 


Senn Reinhardt, Apothefer, 91 Wisconfin Str. 
&de Hudion Ave. 

6. & —— Apothefer, 557 Ecdgwid Str. und 
45 North Ave. 

6. 3. OIde, Apotheker, Clark u. Centre Str. 

has.  Dlaunfiei, Upotbefer, Bellevue Place 
und! tufh h Str. 

gms Gue, Apotheker, 'Glarf Str. u. North Ave. 

. Bicter, Apotheker, 146 (pullerton Ave. 

gr. Kellner, Goethe Zarrabee u. Bladharwtötr. 
R. Zruppel, Upotbeter, See State und Ohio Str. 

€. Tanke, Upothefer, Ede Weild und Ohıo Str. 

L$ 6. Kurz, Upotheter, 235 Rufh Str. 
5 ———— Apotbefer, Halited Str. und 
pr 

2incoln Bharmach, Apotheke Lincoln und Fuls 

lerton Ave. 

G. = Boatd), Upothefer, Ede Eiybourn und Fuls 

erton Ave. 

Buft. Bendt, 69 Eugenie Str. 


Weſtſeite? 


F. J. Lichteuberger, Apotheker, 883 Milwaukee 

Ave. Ecke Diviſion Str. 

S. Woitersdorf, Avotdefer, 171 Wise Eupen Ave. 

. Bavra, 620 Genter Ape., Edle 19. 

enry Schröder, Apothefer, 43 Wiitmautee Ude, 

Ede Chicago Une. 

£t * = — Apothefer, Ede Milmwautee und | 
orth 

Otto J. — Apotbefer, 1570 Milwautee Ave., 

Erle Weitern A | 

Dm. Schulte, Uvotheter, 913 MW. North Ave. 

Aupelph Etangohr, Avotbeier, 841 DI. Divifoi 

Etr., Ede Walhtenarw Une. 

3.8. zn Apotpefer, te Dale Gtr. und Bryan 


Pac 
wauges Ayothete, 675 WM. Bee Gtr., Ede Wood 


E. » Flintowitröm, Apothefer. 477 W, Divifion 
NM. atsiger, Apotheier, Ede W. Divifion und 
Wood Str. 

€. Behrens, —— * und 802 S. Halſted 
Str. Ecde Canalport A 

3- 3; en, Apoiteler, 547 Blue I8land Ane., 

e18. 8 
zuz Seirenreia, Apotheker, 800 M. 21. Gtr., Ede 


e Ave 
emiy Fiigel, Apotheker, 631 Gentre Ave, Ede 19. 
raße. 
R. Sense, Upatheker, Ede 12. Str. und Ogben 
3. R. —RX Apothefer, Milwaulee u. Genter 


— — Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
.„ Berger, Adotheter, 1455 Miltwausee Ave, 
. Kasbaum, Avothefer, 361 Bine Jeland Av. 
Dite "Golan, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
— — 363 W. Chicago Ave., Ecke 
us 
— Apotheter. 10601-1063 Milwauker Av. 
jofenhaus, Apsthefer, Wihlaud u. Noriy Ave. 
Druchl, 264 ©. Halfted Str., Ede Harıilon. 
5452* Apotheter Rorth u. Weftern Ave. 
5 "Biedel, Apotheker, Gbicags Ave. u. Yaulinast, 
ee gg BooD & Goal &o., 9iT Blue Jsland 


.®. Zint, Apotbeier, — Kedzie Ave 
— Go., UApot W. Madiſon 
Ecke Green. 
an. Gen, Mporkee Ede Adams und Saugamoı Str. 
En — Apotheter, Taylot Etr. u. Marſh⸗ 
eld Ave 








Krembs . Co., Apothekerx. Halſted und Ran—⸗ 


dolph Etr. 
Südfeit e : 
m. woipen. Apotheker, Ede 22. Str. und Arder 


6. ee Apotheter, Gde 35. u. Pauline Str. 

.8. Zrimen, Upotbeler, 522 Wabajy Ane., Ede 
— Courtt. 

W. — Apotheter, 3100 Sk Str. 

> orbrich, Apotheter, 620 31. © 

ibben, Apotheter, 420 20. 

B. Braun, Apotheker, 3100 Wentwortt 

— Ecte 21. Str 

tan einen, upotbeter, 38 31. Etr, Ede 

R J 

F. Bienede, Apotheter, Ede Wentworth Ave. uıd 

Zulius — Apotbefer, 20904 Archer Ave. 

Ede Deering Str. 

. Masauelet, Apotheler No:dojt-Ede 35. und 


alited 
N nat. Apotheker, 5100 „Albland Ave. 
6. €: ettering, Apothefer, 25. und Halited St. 
€. „renhten, Aputhefer, 2614 Cottage Grove 


.® ‚Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 

Si & Go., Apotbeier, 43, und Weutworth Une. 

oulevard "Bi armach, 5400 ©. Balited Str. 
Ge». Benz & Go., Apotheker. 201 Walluce Str, 
Ballare St. re ©. 32. und Wallace Str. 
Robert Kiesling, 1136 

gu; Gunradi, Avotheter, is Arder Ave. 
. Grund, Apothefer, Gdr 35. Etr. u. Urder Ave, 
Sen. Barwig, Upotheler, 37. uud Halited Str. 


Late BDiew: 
4. 8 Qunins, Upotheter, Halfted und Welling. 


oo. nber, Apotheler, 723 
: er si — Erich Ave. 
as irfh), Apotheier, 303 
erlau 8 Brown, —— as — Ave. 
ns 1IIN. Aibfand U 
+ Brown, Apotheter. 1Des E Ave. 
A quula, eApothetet. ꝝiacoin uud Seminard 


—1"$I| ⸗—— 


Leſet die Sonntagsbeltage der Abendpoſt. 


Gute Lahrung 
Gute Verdauung 
(Gute Sendyitsfarbe 


find alle eng mit einander verbun= 
den, in Wirklichkeit jogar unzer- 
trennlih. Shmwohl die Thatfache 
ſehr häufig außer Acht gelaſſen 
wird, es iſt dennoch wahr, daß eine 
gute Geſicht⸗ zfarbe eine Unmöglich— 
keit iſt, ohne gute Verdauung, die 
wiederum ganz von guter Nahrung 
abhängt. 

Es giebt keine allgemeinere Ur— 
ſache für Unverdaulichkeit als 
Schmalz. Laßt die liebe Haus— 
hälterin 


Gottolene 


das nene Fflanzen- Kodifett, 


benugen und an Stelle von 
Schmalz derivenden undihre Mans 
gen jowie diejenigen ihrer Familie 
werden ſich bald 

Der Roſe im Schnee“ 
gleich, entwickeln. 

Unterſucht das Cottolene 
auf der Weltausſtellung (im Acker— 
baugebäude). Die Weihe Stadt 
mag Euch entzüden, die Ausitel- 
lungen Eu in Gritaunen ſetzen, 
aber Eottolene, wenn es in 
Eurer Küche verwandt wird, ver= 
übt Mohlthaten an Euch und 
Eurer Familie für alle Zeit. 


Bei allen Grocers —* und d S-PjundeBücfen 
zu haben 


Fabtizirt nur von 


N. K. FAIRBANK & CO,, 
CHICACO. 


Sriefkaſten. 


Abonne n t. — Wir find nit im Stande, über 
die betreffend Arüdene inweihung Auskunft zu geben 
ſt. — Sehr gut gemeint, aber in dei in Umfange 
nicht Duchführbar; böchitens, ab bier oder 
rt oder jener gurjiruie te Vefiger ei ine vergnu: 
gungs-zofals auf eigene Fauft den Reicht: uß fa-t, die 
Kinnayme eines Abends einmal den Notbleidenden su 
Gute fomınen zu Laffen. 


8 BD, oder 9. Late View. — Wegen des Zei: 
benunterrichts wenden Sie fi in nal an rl. Marn 
Vader, No. 31 Willow Str. Die Dame ift als Tobs 
rerin im bisfigen Atbenämn ar geitellt md jeden allz 
durchaus in der Lage, Ihnen genaue Austuaft geben 
zu Äönnen. 

—— ñ ese —ñ 


Scheidungsklagen 


wurden geſtern jolgende eingereicht: Mary gegen Ri: 
holas Fleining, Tvegen Berkiffens; Ray gegen Mandel 
Scivs ar, wegen graujamer Bebandlung: #. Mm. ge⸗ 
gen Minnie Watrigbt, wegen Berlaffens: DM 
gegen Marge tet Ü. Carver, wegen, Ve rlaſſens; Anton 
gegen Adella Bedarowitz, wegen Verlaſſens; Min i— 
C. gegen J. S. Near, wegen Ehe ir hs; Xottie ger 

ı John U. Sancod, wegen Berlaffens. 

Die folgenden Dekrete wurden bewilligt: Ugnes M. 
bon —* Mullen, wegen Verlaſſens; von Je⸗ 
remiah Fitzgerald, wegen Verlaſens; Catherine von 
Carl 9. Choͤrenger, we den Verlaſſens. 


Heiraths⸗Liecenſen. 


Folgende Heiraths-Licenſen wurden in der O e 
des Counth-Clerks ausgeſteilt; nn 
Charles Jäger, Co arrit 


5 J Bloomfield, W, 8, 
Goward Stebenſon, 


Iſabella We lch, 32. 25. 
Walter Henman Johanna Gulter, 39, 31. 
Ve ter Wagner, Mary Czachoro ows dv, 23, 21. 
John Kolanfeiwis, Katie Schi nudemener, 21, 19. 
Jacob Snall, Marr b 31, 
Knut Dahlberg, A 
Ihomas O'Brien, 
Patrick MeAvoy, P 
Richard oultmann 
Jacob 8 ud, Nellie ) 
Friedrich Lord, arg che Bogart- 39, 18, 
James Greenbaum, Amy Kramer, 27, 21. 
Vhilipp Sullivan, Bridget yalven, 27, 2, 
Daviit eBvrans, Mabelle Kemper, 2%, 21. 
Joſe ph Reynolds, Cora Bradjbaub, 8 * 
Charles Gurney, Viola Evans, 3], 
Frant Strack, Olga Werlich, 3221 
Louis Goſſelin, Clara Hanagde, 25, 
Charles Garljon, Albertina De 4, 8, 
Jacod Streffer, Yena Schmelbed, 23, 16. 
Ole Brown, Birdie McDonald, =, 26, 
Andreas Bobın, Elara Franzke, 24, 11. 
Augonſt Ligowski, Maria Fichel), 2», 2. 
Evald Gabrielſon, Augufta Ohrmanıı, 2, 
Andrew Sullivan, Anna Quilt, D, 
Albert Boble, Yizzie Connors, 2, 3 
Jrunf Ya War, Clara Kellogg. 24, 
Edward Munn, Florence Winten, 9, 2. 
Nojepb Ketta, Thereia Sala, 26, =. 
George Anderjon, Julia Knapp, 3, 2%. 
Philipp Hartmann, Rachel Hartmann, 27, 
Harry Ya Roche, Chrlotte MeCulleg, 6, 
Conrad Webb, Ratie Mor an, 43, 26. 
Wilion Brınt, Deifie Medrtbur, 27, 18, 
James „Finge rald, Mary Powers, 2), 8. 
Charles MMabon, Mamie O'Brien, 9, 9 
Wilmot Goodipeeo, Sarah Giher, 4, 21. 
Dontenio Diciceo, Ge3nolda Go sfedente, 29, 92 
Wallace Veace, Epith Kern, 25, 22. 
Eimon Lob, Emma Wolf, 30, >. 
Sames Glart, Marie Siegfried, 36, 4 
Hricharl Malon:y, Etia Eimer, 21, 21. 
Fred Salomon, Mary Müller, 8, D. 
Louis Ward, Mathi Ida Matthe 103, 50, 837. 
Dot yut KRouier, Mary Anna Yanda, 
Frank Hintz, Katie Strochmeier a, 20. 
VBbilipp Bullier, Anna Minnich, 8, 4l, 
Andreiv Envdond, Annie Balder, 27, 2 
Domer Davenport, Daiſy Moors, 
Daniel MeCloud, Catherine Burns, 
Michael Henneflen, Ana O’Neill, 27 
Glarence Mills, Iennie Bartridge 6 
Names Nobinjen, Mary Mullin, 20, 22, 
Charles Bailey, Minnie MiCarthy, 27, 
Charles Webb, Nellie Young, 2, 18. 
George Baker, Ente Yondervan, B, %. 
Peter MeDevitt, Dorothea Nielion, 45, 35, 
red. Rotbader, Lillie Maver, 25, 2. er 
Daniel Divene, Hannah Milliams, i 
Wolf Heben, Fannie Tasman, 31, 20. 
am Gameniih, Gva Negus, 9, 21. 
s Willioob, Roja Wenzel, 27, 3. 
Harrijon, Amanda Prier, 35, 25. 
cien Crouffaint, Darp Wepek, 27, 24, 
Srederid ever, Rena Nagel, 25, 20. 
Edward Schröder, Minnie Michels, 21, 10. 
William Specht, Ar., Lena Xauır, 3,19. 
Murdoch Vlelean, Mary Bolt, 30, 27 
Thomas Hechker, Helena — — * > 
Albert Lesner, Martha Miesthi, 24 
Henry Wright, Sarah Zombs, 4, u 
Jonathan Greig, Mary Keedy, 9, RX. 
Öuftad Hefiert, Iulia Rehm, 2 >, 
frriedrih Baker, Dora Deloat, 25 20. 
Gottfried Miiterd, Sorne! ia Hardätn, 40, 45, 
Gharles Holtberg, Ara frorzborne, 8, 21. j 
Andrew Anderjon, Maro Relleuoe, 9, 22. = 
Jeſſe Scharge, Marp Hanamay, 9, %. 
Andrew Walker, Amelia Wpesler, 29, 24. 
Louis Gello, Mary Aratto, 3, 21. 
Charles Kneimel, Mamie Reardon, 21, 21 
Gmanuel Lehner, Caroline Erde, 3, 19. 
Kohn Morcy, Harriet Granger, %6, 25. 
Ali Moitue, Map Mortim:r, 21, 18. 
SFrederiso Sheavorn, Antoinette Barenti 
Aldert Azer, Marp Lpnam, 31, 29 rag 
Kohn Pur ar, Amanda Qutowstfa, 9, 19, 
Names Nones, Mary Robion, 28, 95, 
dein Rice, Marn Kernen, 41, 41. 
Aumes Spland, Kat: Felew, 24 2. 
Daniel Guiney, Kate Spiegel, 35, 
Frranf Gopain, Maaay Malone, 25 5 
Matthew Broß, Catherine Rleppler, 3, 25, 
Frank Frierl. Mary O! Walley, —389. 
John Sutlivan Delia Dronen, 3, 2 
Kohn Meßinnie, Anna Eramer, 31, 
Fiiiah Moore, Nancy Rieves 3 > 
David Wolff, Nettie Opr, 50, 30. 
Neremiah Dilfon, Francis Dale, 38, 8. 
Maciai YVeja, $Horentina Fiech 42, 25. 
Iohn Meed, Belle Bar, 51, 33. 
Nanl Mirth, Marvy Falſch. 
Williem Krarnz, Mar rtha Anders, %, RD. 
Fmil Nerver, Effa Simt. 7, 9, : 
Fran Widmenn, Lotte Derion, 30, 39. 
Kofeph Etudinsfo, Anr Doic, % ‚18. 
eorae Franke, Hifdenar "ran, 2%. 2. 
Morig Dirih, Sabina ‘ ritein, 2, 
Adolph Niefe, Hedmia T- 10, 4 
George Armitroma, Mart! 


Peterſon, F, 4. 
nce Ztadpoole, 27T, 
retha Mullane, 
, Emma Kauft, 


23. 
2), 24. 
2, 2. 


2%. 


29, 3. 


2. 


Yitrfeton, 27, 2 
Theophil Kopeinsfi, Mar YWocheiehoisfi, 2 
Kojef Nimecek, Magdalen 4— —** AR. 3. 
Seorae Buebler Hefena Wo 9,9 
Aumes Ferauſon, Flias Po 
Anguft Mapis, Gertrude Sch: 

Sımmuel Rice, Ada Rledwir "3, „M. 
George Kewins, Mae Mit 3, a. 
AYuguft Kohnfor. Angufta Ber 7, & 2 
George Ott, Ald'rtina a hmıren. 2. 
Kohn Mullen, Bertya Ro 2 
Kohn Meer, Delin Clm- f, 
Arthur Dubiafi, Martbı No 
Charles Nande Yarrı, Srrme 
Thonzs YBartigel, Marh San Sit, 99 
Armes Fabill, Anna Sn 55 
Berry Bomell, Loui UM: u — 
Edwerd Milen. Joſenbigt * 
Ferınf Rnor, Maro_ Zullipan, 3 J 
Willis De Woif, Dot M Leroth, 25, 

—— — 


Te sesfälfe. 
Date 
#:ntlichen mir die Lifte dir 
ee dr F EB) dem Gejundbitsamte niiden 
geheen und heute Mittag Meldung 31 ging: 
a >. 


d, Ds Bill Str. 
Be De ‚ m Aasla Etr., 1 ®, 


St,@2) 
ER 55 78* 
danfia üde 3 


ji en 2112 Brairie Eu 
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Die Macht der Lumpenſtaaten. 


Wenn eine Einrichtung ſchon durch 
und durch faul iſt und von allen Seiten 
als Gemeinſchaden anerkannt wird, ſo 
hält ſie ſich mitunter noch ſehr lange, 
weil ſich an dem Altehrwürdigen Nie— 
mand vergreifen will. Dann trägt nicht 
ſelten eine einzelne Perſon durch ihr 
Benehmen mehr zur völligen Unlergra— 
bung der morſchen Säule bei, als die 
Beweisführung ganzer Geſchlechter von 
Denkern und Streitern. Es ſcheint, 
daß Stewart von Nevada dazu be— 
ſtimmt iſt, die Lumpenſtaaten im Bun— 
desſenat ſo lächerlich und verächtlich zu 
machen, daß ihr Einfluß ſehr bald ge— 
brochen werden wird. 


Dieſer Stewart vertritt thatſächlich 


Niemanden, als ſich ſelber. Er wohnt 
nicht einmal in dem „Staate“ Nevada, 
der ihn wieder auf ſechs Jahre in den 
Bundesſenat geſchickt hat. Seine ſoge— 
nannten Conſtituenten, die ſich heute 
kaum auf 25,000 Köpfe belaufen dürf— 
ten, ſind größtentheils als Lohnarbei— 
ter von den Grubenbeſitzern abhängig, 
welche die „Freunde“ Stewarts ſind. 
Dennoch hat dieſer Mann im Senate 
dieſelben Rechte, als ob er einen Staat 
von fünf oder ſechs Millionen Einwoh— 
nern verträte. Er darf ſich herausneh— 
men, ber Mehrheit im Senate, der Bun— 
desregierung und dem ganzen „Dfien“ 
zu drohen, daß er unter feinen IImftän- 
den Gefee werde zu Stande fommen 
laffen, die feinen rein perjönlichen 
Münfchen zumiderlaufen. Um zu 
zeigen, daß es ihm mit  Diefer 
Ankündigung Ernft ift, hat er be- 
eit3 eine „Nede” begonnen, die fich 
je nach Belieben auf Tage, Wochen ober 
Monate ausdehnen läht. Auch will er 
nicht geftatten, daß die Senatoren mäh- 


rend. biefer Rede fortlaufen, fondern | 


er verlangt ftets die Unmejendeit eines 
Duorumd. Auf diefe Art glaubt er al- 
lein ven Senat mürbe machen und den 
Widerruf des GSilberantaufs-Gefeges 
bereiteln zu fünnen. 

Das Schaufpiel, da3 Stemart dem 


Lande bietet, iſt theils poſſirlich, theils 

iderlich. Daß die gan rt. Staa= | .,. 5 4 andere 
Be. — ſeits verlangt wird, daß die wirklich 
hilfsbedürftigen und verdienten Vete— 
ranen auch 


i bathätiafeit von den eigen= | „ 
tigen Ermerböthätig >, | fionen erhalten. 


ten mit ihrer Bevölkerung bon 66 Mil- 
lionen und ihrer unendlich mannichfal- 


finnigen Launen eines Menfchen ab- 
hängen follen, der nıtr der Anivalt einer 
Silbergruben-Geſellſchaft iſt, erſcheint 
ſelbſt den 
GStaatenrechte und der Höflichkeit 


Zumutdung. 
wurde Stewart dureh 
gungsantrag zum Schweigen gebradt, 
ala er anfangen wollte, die Zeit mittel3 
der Verlefung alter Zeitungsausschnitte 
todtzufchlagen. &8 ift deshalb mit Be- 


ftimmtheit varauf zu rechnen, daß mit | hingemwiefen 
| Staaten entweder 
he : : : ; ren oder Heimathen für di 
höchitens zwei Wochen die Abftimmung | ee — —— 
erzwungen werden wird. Damit | 
mwird ein „Bräcedenzfall“ gefchaffen und | 
die Macht der „Rotten borrougba“ im | trägt etwa 27,000 und die Summe 
‚ melche jährlih für 
: nme; Me | Penitionen und die Grhaltun 
penitaaten toieder gänzlich zu befeiti= | J 9 


jedem folgenden age die Erditterung 
ber anderen Senaioren machten und in 


Senate ein für allemal gebrochen fein. 
Leider ift e3 faft unmöglich, dieQum- 


aen. Dhne ihre eigene Zuftimmung föne 
nen fie meer mit einander berfchmol- 
zen, noch ihrer „Souveränität“ beraubt 
werben. Die einzige Hoffnung beruht 
noch darauf, daß es 50,000 bi3 höd)- 
jten3 100,000 Bürger auf die Dauer 


ſitzern beſtritten worden, die ſich da— 


durch entſchädigten, daß ſie dem Bunde 


ihr Erzeugniß aufdrängten; aber wenn 


Gouverneure von Wyoming, Montana 


und Wafhington, die Legislaturen zur | 


Erwählung der fehlenden Genatoren 


mehr gejchaffen werben. 


— — 


Die Gewaltvpolitit. 


Nachdem der Ausſtand der engliſchen | 
| trug $146,737,000, aber e8 werben, 


Koblengräber zufammengebrocen ilt, 
weil die „Rriegsfaffe” für den lnter- 
halt von 400,000 Ausftändigen nicht 
ausreichte, haben die Beftegten 
Ausfchreitungen zu Schulden fommen 
laffen, welche die Hinzuziehung von Mi- 
litär nothwendig machten. Das Ende 
iſt nun leicht abzuſehen. Im Kampfe 
mit den Soldaten werden die Arbeiter 
den Kürzeren ziehen, und ſchließlich 
werden ſie froh fein müſſen, an ihre 
alten Plätze zurücklehren zu können. 
Was ſie an Löhnen eingebüßt haben, 
werden ſie ſelbſtverſtändlich nicht zu—⸗ 
rückerhalten. 

Es iſt unter dieſen Umſtänden ſehr 
erklärlich, daß der Präſident des bri— 
tiſchen Gewerkſchaftenbundes denStrike 
nur noch als äußerſtes Verzweiflungs— 
mittel gelten laſſen will und den 
Schiedsgerichten das Wort re— 
det. Auf diefem Punkte find Die Ge— 
terfvereine in den Ber. Staaten nad 
vielen bitteren Erfahrungen ebenfalls 
angelangt: Sie haben gelernt, daß bie 
öffentliche Meinung die Ueberhebung 
der Arbeiter. ebenfo wenig billigt, mie 
bie ber Unternehttter. Solange Zeätere, 
auf ihre Macht pochend, jedellnterhand- 
lung; mit — —— ab⸗ 


be) 


._»-—. x = 





eifriajten VBerfechtern der | 
des 
Senates als eine etwas gar zu ſtarke Fannen 
Schon am erſten Tage hält einen 
einen DBerta= | £_ 
ein für viele Nörbliche ganz 
ı Thema befprochen wird: wie nämlich 


| ı 793 beherbergen. 
ihnen dieſe „Erwerbsquelle“ verſtopft 
wird, ſo wird wohl auch ihre Freigebig-⸗ 
feit ein Ende haben. DieWeigerung der | 


alten Unionö folvaten? 
zufammengzurufen, deutet bereit3 auf | 
einen Umfchmwung hin. Jedenfalls wird | 
vor der Hand fein neuer Lumpenftaat | 
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lehnten und ganz einfeitig die Arbeils⸗ 


bedingungen feſtetzen wollken, konnte 
man ſie mit Recht als Tyrannen und 
Unterdrücker bezeichnen. Seitdem ſie 
aber den Arbeitern nicht nur das Recht 
der Organiſation ohne Widerrede zu— 
geſtehen, ſondern ſich auch bereit er— 
klären, im Wege der freiwilligen Ver— 
einbarung mit den Gewerlſchaften die 
Lohnfrage zu regeln, iſt derStrike nicht 
mehr zu rechtfertigen. Billiger Weiſe 
können die Arbeiter nicht mehr verlan— 
gen, als die Gleichberechtigung mit den 
Unternehmern. Wird ihnen dieſe zuge— 
ſtanden, ſo ergibt ſich der friedlicheAus— 
gleich von ſelbſt. Jeder Unternehmer, 
der ſich bereit erklärt, ſich 
Schiedsgerichte zu unlerwerfen, falls er 
ſich mit ſeinen Arbeitern nicht einigen 
kann, verzichtet damit auf alle Vor— 
rechte. Wenn ihm trogbem der Krieg 
erklärt wird, fo heiht das, daß die Ar- 
beiter den Stiel umdrehen und nun ih» 
terfeitö auf die „brutale Gewalt“ po= 
chen wolfen. Deshalb werden fie im 
alle ihrer Niederlage nicht bemitleidet, 
und alle Störungen, welche der Krieg 
im Gefolge hat, werben ihnen ganz 
aliein in die Schuhe gefchoden. 

Die Gewerkfehaften waren eine Zeit 
lang in das Yahımafler der mittelal- 
terlihen Innungen gerathen, die fich 
jo verhakt gemacht hatten, daß fie in 
allen Gulturländern dur Einführung 
der Gemwerbefreiheit zeritört erben 
mußten. Für diefen Fehler haben fie 
ſchwer bißen müffen, und fo oft fie in 
ihn zurüdfallen, werden fie immer wie— 
der aefhlagen werben. Im neuzeitlichen 
Staate fann das alte Ständbetwefen mit 
feinen eivigen Fehden und feiner rüd- 
ſichtsloſen ntereffenpofitif nicht mehr 
Boden falfen. Die Rechte, die Einer für 
fich jelbft in Anfprudy nimmt, muß er 
auch allen Anderen zugeftehen, und vor 
allen Dingen darf er nie vergeffen, daß 
das Wohl der Gefammtheit höher fteht, 
als das Einzelmohl oder felbft das In 
tereffe einer ganzen Berufsflaffe. So- 
lange die Gemwertfchaften fich ftreng an 
diefen Orundfaß halten, werden fie be— 
ai Hortjcehritte zu verzeichnen ha= 

en. 


Zur Penflonsfrage, 
Syn feiner Nede an die Vetöranen bon 
der Grand Army hat der Er-Präjt- 
dent Harrifon die fühne Behauptung 
gewagt, dab das Wolf des Nordenz die 
Berdienfte der ehemaligen Bundesſtrei— 
ter zu bergelien anfange und fich un: 
dankbar gegen fie eriveife. Auf eine nä- 
here Begründung ging er deshalb nicht 
ein, weil die Zahlen ihn fehlagend wi— 


erlegen. Noch nie hat ein Volt fo frei- 


gebig für feine Vertheidiger geforgt, 
aber auch noch niemals ift die YFreige- 
bigfeit jo jehr gemißbraucht morden. 
Und nur gegen den Mißbrauch mird 
Einwand erhoben, während anderer- 


ausreihende Pen— 


Daß lekteres mit bebeutend geringe- 


ı ren often gefchehen könnte, wenn nicht 


jo viele Schmaroger auf den Penfions- 
liſten ſtänden, läßt fich leicht _bemei- 
fen. Die September - Nummer ber 
geitfchrift „Forum“ ent: 
interefjanten Artifel über 
das Benfionsiwefen, in welchem u. U. 
nettes 


auch der Süden für feine inpaliden 
Soldaten forgt. E33 mird darauf 
daß alle Geceffions- 
Penftonen gemwäh- 
Vetera- 
nen des WBürgerfrieges unterhalten. 
Die Gefammtzahl der Benfionäre 
und Snfaffen von Goldatenheims bes 


Bezahlung von 
jener 
beziffert 
E3 gibt 


Anftalten verausgabt twird, 
fih auf etwa $1,126,736. 


bekanntlich auch Conföderirten-Heims 
in Miſſouri und Marhland, aber es 
befinden ſich nur 276 Inſaſſen in den— 
ſelben und —F jährliche Koſten be— 
ziffern ſich bloß auf 824,000. 

zu koſtſpielig finden werden, beſondere —— —— 
Staatstegierungen zu unterhalten. Bis 
jetzt ſind die Auslagen dieſer „jStaaten“ 
faſt ausſchließlich von den Grubenbe- 


Man berechnet, daß ſich in der 
Conföderirten-Armee 600,- 
000 Mann einmufterten und die Zahl 
der Benfionäre, Wittwen eingefchloi- 
fen, betrug im Ießten Xahre 26,538, 
mährend die Invaliden-Heimathen 
Niht mehr als 
bier Brocent der eingemufterten Sol⸗ 
daten jtehen jet auf der Penftonglifte, 
und die burchfehnittliche Nahrespen- 
fion erreicht noch nicht vierzig Dollars. 

Wie fteht 68 dem gegenüber mit den 
Insge⸗ 
ſammt wurden während des Krieges 
auf nördlicher Seite 2,772,440 Mann 
eingemuftert. Ym lebten Yahre belief 
fih die Zahl der Penfionäre auf etwa 
876,000, und beim Ablauf diefestah- 
te3 wird die Ziffer wahrjcheinlich 1,- 
000,000 erreicht haben. Die lebte 
Bemilligung für diefe Venfionäre be- 


mie man im Benfiongamt annimmt, 


Mh : faum weniger als $170,000,000 be= 
td) | 


nöthigt fein, und mie hoch der Betrag 
im nächften Sabre fieigen wird, läßt 
fich nicht voryerjagen. 


— — 


*Eine 60 Jahre alie Frau, Namens 
Lucy A. Johnſon, welche ammMontag im 


Geſchäftshaufe von Siegel, Cooper & 
Co. beim Ladendiebſtahl abgefaßt wor—⸗ 
den war, wurde geftern von Richter Fo= | 


fter unter $200 Bürafhaft den Gtoß;- 
aejchworenen übermwiefen, Die Ange: 
Hagte war angeblich erjt Montag bon 
Kendallspille, Ind., nad; Chicago ge- 
fommen, um einige Einkäufe zu ma= 
chen. Ihre Ausrede, daß die geftohlenen 
Saden ih nur zufällig in ihren gro- 
Ben Shaw! vermwidelt hätten, fand vor 
dem Richter feine Gnade. 


*Einen berühmten Namen witb ber 
Heine Junge tragen, weldyer Montag 
Abend auf der Treppe der Kirche an 
der 67. Str. von Frau Maboney, von 
No. 673 Bijhop Gir., gefunden murbe. 
Red. Pater Martin taufte den Fleinen 
dindling auf den Namen Chriftopher 
Columbus" 7 


wißheit aufgellärt werden. 
einem |... ebemt ) | 

| Idlag al3 unmittelbare Veranlajjung | 
der felten | 


— F 
TEE F 
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Plotzlicher Todesfar. 


Der reiche Kleiderhändler M. Rokh— 
ſchild in ſeinem Zimmer ent— 
ſeelt aufgefunden. 


Selbftmord die wahrfcheinliche To- 


desurlache. 


Mar M. Rotbichild, ein Mitglied | 
ber | 
Gebrüder Notbiaild, Yo. 203—205 | 


des befannten Kleidergefchäftes 


Monroe Sir., 
Wohnung, No. 2112 Prairie 
ganz unerwartet geſtorben. Die To— 
desurſache lonnte bisher nicht mit Ge— 
Die Fa— 
milie des Verſtorbenen gibt einen Herz- 


iſt geſtern in ſeiner 


AhPe 
Au, 


an, während bie Polizei 
Ueberzeugung iſt, daß Herr Rothſchild 
ſeinem Leben durch Erhängen eigen— 


händig ein vorſchnelles Ende bereitet 


hat. Am Kopfe und Halſe des Tod— 


ten follen angeblich blaue Flede und | 
Eontufionen, die auf eine Gtrangus | 


lirung fohließen laffen, deutlich erterin- 
bar jein. Auc) in der ganzen Nach— 
barfchaft hält man die Gelbftmord- 
theorie, troß der gegentheiligen Aus— 
fagen ber Familie, für die einzig rich- 
tige. Der Verftorbene war 44 Jahre 
alt, und joll während der lehten Mo- 
nate jehr nievergefchlagen geweſen 
fein. In Folge deffen hatten angeb- 
lich jeine beiden Söhne den Auftrag, 
ihren Vater fo wenig wie möglich aus 
den Augen zu laffen. Gejtern Vor: 
mittag 30g fi Herr Rothichild nad) 9 
Ubr auf fein Zimmer im zweitenStod- 
werk zurüd, jchloß die Thür Hinter 
fich und ift feit jener Zeit nicht wieder 
lebend gejehen worden. Gegen 1 Uhr 
Mittags fam ein Bote in die Office 
des benachbarten Hausarztes Dr. Hale 
und erjuchte ihn, fofort in die Roth- 
ſchild'ſche Wohnung zu kommen, Der 
Arzt fand Herrn Rothſchild todt auf 


dem Fußboden ſeines Privatzimmers 


liegend. Jedes Lebenszeichen war be— 
reits entflohen. An einem Thür— 
pfoſten hing das abgeſchnittene Ende 
eines Strickes, während ein anderes 
Stück in der Rähe des Todten lag. Der 
Leichnam war bereits kalt und ſteif. 
Dr. Hale benachrichtigte ſofort den 
Coroner. Die Polizei der Cottage 
Grove Ave.⸗Station ſchickte, ſobald ſie 
von dem myſteriöſen Todesfall Kennt— 
niß erhielt, einen Beamten nach dem 
Hauſe des Verſtorbenen. Dem Poli— 
ziſten wurde jedoch der Eintritt in die 
Wohnung verweigert mit demHinweis, 
daß von einem Selbſtmorde keine Rede 
ſein könne. Der Coroner-wird jedoch 
wahrſcheinlich noch im Laufe des heu— 
tigen Tages einen Inqueſt abhalten. 
Munroe Rothſchild, der dreizehnjäh— 
rige Sohn des Verſtorbenen, kam, wie 
es heißt, gegen 12 Uhr Mittags nach 
dem Zimmer ſeines Vaters. Da er 
die Hauptthür verſchloſſen fand, be— 
nützte er einen Nebeneingang. Der 
Knabe ſoll ſeinen Vater an einerThür— 
angel erhängt aufgefunden haben und 
entſetzt aus dem Zimmer geflohen ſein. 
Die Leiche wurde ſpäter angeblich von 
einem anderen Familienmitgliede ab— 
geſchnitten. Nach alledem kann man 
über die wirkliche Todesurſache kaum 
einen Zweifel hegen, trotzdem die An— 
gehörigen Alles thun, um die Geſchichte 
zu unterdrücken. Herr Rothſchild war 
ein ſehr angeſehener Geſchäftsmann, 


dejien hinterlaffenes Vermögen auf | 
eine Million Dollars gefchäßt wird, | 


Er gründete im Jahre 1871 ein Re- 
tatl=Stleidergefhäft an ber W. Mabdi- 
fon Str., aflociirte fich aber menige 
Sabre fpäter mit jeinem Bruder. Das 
Geichäft wurde in eine Engros-Hard- 
lung verwandelt. Der Beritorbene 
hinterläßt eine Wittme und fünfftin- 
der, 


Jugendlicher Taſchendieb. 


In ſehr geſchickter Weiſe hat es 
Fräulein Myrtle Fees, welche im Hauſe 
No. 950 Clark Str. wohnt, zeſtern 
verſtanden, einen jugendlichen Ta— 
ſchendieb bei der Ausübung ſeines 


lenen Perſon ihre Baarſchaft zu retten, 
bevor die Betreffende auch nur eine 
Ahnung davon hatte, daß ihr Porte- 


mittag um fünf Uhr in einer Clart 
Str.:Car, die, wie immer um  Diefe 
Reit, dicht befeßt war. Un der Ede non 
Madifon Str. fah fie, wie ein Junge 
auf die Car fprang und mit einer „af- 
fenartigen” Gefehtwindigfeit einerDame 
das Portemonnaie aus ber Tafche 309. 
Am Nu war der Junge auch wieder 
beruntergefprungen und mollte fich mit 
feiner Beute aus dem Staube machen. 
Ohne fich lange zu befinnen, oder erft 
bie Beftohlene von ihrem Verluſt in 
Kenntniß zu fehen, machte fich Fräu: 
lein Feed an die Verfolgung des Ta 
fhendiebes, den fie in einer Alley zmwi- 
Ihen Madtfon und Wafhington Str. 
einholte und durch Bolizift Timmons 
berhaften ließ. Der Name bes acht 
Sahre alten Bürſchchens iſt David 
Suckoff. Inzwiſchen war natürlich die 
Car weit fort und Fräulein Mazie 
Rudloff, das iſt der Name der beſtoh— 
lenen Dame, merkte den Verluſt erſt, 
als ſie das Fahrgeld bezahlen wollte. 
Ihren Schreck kann man ſich denken. 
Erſt ſpäter ſollte ſie zu ihrer freudigen 
Ueberraſchung erfahren, welchen gro— 
ßen Dienſt Fräulein Fees ihr geleiſtet, 


indem ſie dem jugendlichen Taſchendieb 


nacheilte und ihm das Portemonnaie 
wieder entriß. 


* Der Schneider Paul Silvermann, 
wohnhaft No. 25 Milton Ave., hatte 
ſich geſtern vor Richter Kerſten wegen 
unordentlichen Betragens zu verantwor⸗ 
ten. Zwiſchen dem Angeklagten und ei— 
ner in demſelben Hauſe wohnenden 
Frau, Namens Annie Fitz, hatten ſeit 
längerer Zeit Zwiſtigkeiten beſtanden. 
Silverman ſoll mehrere Fenſterſcheiben 
in der Wohnung ſeiner Nachbarin zer— 
brochen und ſie ſelbſt mit einem Siocke 
bedroht haben. Daraufhin ließ die er— 
zürnte Ftau den rabiaten Schneider 
berhaften. Der Richter ſtellte ſowohl die 
Klägerin, ‚wie den Ungellanten, unter 
eine yriedetsdürgfchajt von je $200, 








' Senator3, ihm 
| Brief zu fchreiben, in welchen fie Bredz | 
| inridge fharf bernahm. 
) Anes daß der Congreßmann Fräulein Pol— 
„Gewerbes“ zu faſſen und der beitob- | 0 in — als Teine a 
| eingeführt und daß fie auf feine Bitten | 
| bin die junge Dame in jeder Weife pro= | 
PB. 2 | tegirt und gejelichaftlihh immer in den 
monnait in andre Hände übergegangen | Vordergrund gefchoben habe. Sogar zu | 
war. Fräulein Fees ſaß gejtern Nach- | ziner Wadereife habe fie fte mitgenom- 
ı men. Natürlich Habe alles Dies einEnde 


er — 
iger gl 3 a a 


Abendpoſt“, Chieago⸗ Mittwoch den €; September 1898. 


Stöder in der Ehiergo Ave. Kirdie. | 


Etwa 'Hinf hundert Berfonen, da— 
runter eine 
Geiſtlicher, hatten ſich geſtern Abend 
in „Bruder“ Moodys Kirche, an der 
Ecke von LaSalle und Chicago Avbe., 

eingefunden, um die angekündigtePre— 
digkt des Ex-Hofpredigers Stöcker zu 
hören. Diejenigen, welche irgendwelche 
Ueberraſchungen oder Anſpielungen 
politiſcher Natur erwartet hatten, ſoll— 
ten ſehe enttäuſcht werden. Stöcker 
hielt ſich ſtreng an ſeinen kirchlichen 
Text. Er ſprach mit grozer Wärme 
und ſeine Predigt hatte offenbar eine 


tiefergreifende Wirkung. Er ſagte, daß 


er nach Amerila gekommen ſei, um 
das Wort Gottes zu predigen, und da— 


niß zu erfüllen. 


ausſtellung offenbart, bewundern 
müſſe, ſo ſollte man darüber nicht die 
höheren Güter des Glaubens preisge— 
ben. 
| ihrer „eingebildeten Bildung“ 
Chriſtus abgewandt; aber nur in dem 


i 
] 
! 
' 
| 
! 


| Glauben an ihn fei die wahre und ein= | 


'zige Erlöfung für die Menfchheit zu | 
ı bölferung, und in dem Weberwiegen 


finden. 3 gehe jebt eine Bewegung 


dur) Deutichland, Chriftus nur aß 
| einen genialen Menfchen aufzufaffen. | 


ı Von diefer Xrrlehre wolle er warnen. | Ex, ' 
| den haben die in den beiden 
| Kahrzehnten aus den nördlichen Staa: 


„Ein Menfh kann Menjchen nicht er- 


 Töfen“, rief er aus. Wie Paftor Nico- 


la$ Bolt, der befannte Epangelift von 
der St. Pauls Kirche, anfündigt, wird 


| ErsHofprediger Stöder diefe Woche 
allabendlich in derChicago Ube.=Ktirche | 


predigen. 
Tragödle im Linco.n Part, 


m Lincoln Bart, wo feit einigen 
Zagen befanntlih die Menagerie des 
Cirtus von Yıving Bros. unterge- 
bracht ift, Hat fich gejtern Nachmittag 
eine Heine Tragödie abgeipielt. Eins 
der neu angelommenen Ihiere, ber 


: gefledte Leopard, „Kit“, war in dem 


gemeinjamen Käfig de Yaguars 
einquartirt morden. 
fo lange der Wärter in der Nähe war 
— ſchienen die Thiere, nachdem ſie ſich 
in der ihren eigenen Manier begrüßt 


zu wollen. 


Einbernehmen nur kurze Zeit. Die 


beiden alten Bewohner des Käfigs fie— 


len plötzlich über ihren neuen Haus— 
genoſſen her und zerfleiſchten ihn vor 
den Augen der entſetzten Zuſchauer. 
Der Kampf dauerte nur wenigeAugen— 
blicke. „Kit“ war alt und zahnlos, 


während die beiden: Angreifer jung | 


und ftarf waren. Obwohl der Wärter 
fofort zur Stelle war, fam doch jebe 
Hilfe zu fpät. Der alte Veopard hatte 
feinen leßten Wthenizug bereits ge— 
than. Der Kadaver wurde aus dem 
Käfig entfernt und nach dem Keller 
des Fütterungs-Hauſes gebracht. Das 
!rleifch wird den übrigen Thieren als 
Nahrung dienen, 





Bredinridge fol ih Duchiren. 


Geit einigen Tagen waren in Louis— 
pille, Ky., allerlet Gerüchte im Umlauf, 
nach welchen die viel befprochene Pol— 
lard-Bredinridge Affaire noch perſön— 
liche Differenzen zwifchen Bundes-Ge- 
nator Bladburn und Congreßmann 
Bredfinridge, der vor Kurzem erjt hier 
mit der vermwittiveten Frau LouifeScott 
Rumfen aetraut wurde, im Gefolge ha= 
ben würde. Der frühere jüdliche Rei— 
terführer General Baftl MW. Duke hatte 


| in einem Interview die Partei feines 


Freundes Bredinridge ergriffen und 
Fräulein Polard eine Wbenteurerin 


genannt, Dies veranlaßte Frau Luke | de t 
| Ehepaar reilte nach der grünen Infel. 


%. Bladburn, die Wittiwe des früheren 
Gouverneurs und Bruders des jegigen 
einen geharniſchten 


ee} 
sie 


genommen, ala Fräulein PRollards 
Klage eingericht worden jet und fie die 
wahren Beziehungen des Herren Bred- 
inridge zu ihr fennen gelernt habe. Der 
Congreßmann verdiene die [härfiteler: 
urtheilung und feine VBertheidigung. 

General Dute war bei dem&inpfange 
des Briefes fehr überrafcht, meil er 
wußte, dah die Schreiberin mit Bredin- 
tidge feither warm befreundet war. 
Frau Bladburn hat aud) ihren Schwa= 
ner fchriftlich von allen Vorfällen in 
Kenntniß gejegt und e3 wird beftimmt 
berfichert, daf der Senator den Gon- 
grekmann für den Uffront, den er der 
MWittwe feines Bruders angethan, per- 
fönlih zur Verantwortung ziehen 
werde. Man ſpricht von einer Forde— 
rung, die ſofort nach der Verhandlung 
* Pollard'ſchen Proceſſes erfolgen 
oll. 


— — — — 
Nur immer gemüthlich! 


Im Amislokal des Friedensrichters 
Coburn in Danville, Ill. hat ſich dieſer 
Tage eine äußert lebhafte Scene ab: 
geipielt. Während der Berhandtungen 
in bem alle eines Mädchens, Emilie 
Stein, welches de3 unordentlihen Be- 
nehmens angeflagt war, proteftirte der 
Vertheiviger A. N. HN gegen eine 
Weifung des Rihterd in Vetreff der 
Dernehmung eines Zeugen in fo re: 
fpettwwibriger und geraufchboller Meife, 
daß der Richter zormig Murde und dem 
Wonofaten mit einem Gefegbuche auf 
den Schädel flug, morauf HiN damit 
—— daß tigen Ziniens 
ab nach feiner, ‚, Dem Richter, 
— wid dem „Geihoß” aus 
und dasfelbe traf einen Rnaben in bie 
Magengegend, benfelben fchwwer der— 
legend, Der Richter, der Conftabler 
und ber Vater des verleßten Anaben 

ingen tur auf DU 108, diefer aber 
re fc aus dem deitfter de3 zwei⸗ 


große Zahl lutheriſcher 


über eine dritte Zeugin her, die ſie 
ebenfalls durchprügeln wollte. Als der 


Viele hätten ſich heuizutage in 
von | 
| Der Grund hierfür liegt hauptfääglich 


chen Hilfsquellen gefegneten 
| wieder den Nüden gekehrt und 
' Bionierarbeit draußen in Süd-Eali- 
ı fornien oder in deg jungen Staaten 





fchrieb, | Babyz⸗ 
| ten, Ende Miguft wieder daheim 
| fehn. Die Diagnofe erivieß fich al3 rich- | Fmcne- 
tig. 


der heiligen Handlung und der ſich an— 


ſchen Anweſen geeilt. 
wähnt, daß Mama Leck länaſt ſchon 


— —— —— 


— 


8 


ten Stockwertes hinaus, ſprang auf 
ein darunter befindliches Leinwand— 
dad) und erreichte, an dieſem ſich 
hinablaſſend, die Mutter Erde. Damit 
war aber der erbauliche Zwiſchenfall 
noch nicht zu Ende. Das Beiſpiel des 
Richters und des Vertheidigers hatte 
auf eine kampffähige Zeugin, Maggie 
Davidſon, unwillkürlich anſteckend ge— 
wirkt; ſie ſtürzte ſich wüthend auf eine 
Zeugin von der Gegenpartei, Frau 
Niggs, bearbeitete dieſe mit ihrem 
wuchtigen Regenſchirm und fiel dann 


} 


Gerichtsdiener dazwiſchen ſprang, 
ſchlug ſie ihn mit ihrem Schirm auf 


den Kovf und brachte ihm eine häßliche 
— 
mit ein längſt gefühltesHerzensbedürf-⸗ _ 
Tenn man auch bie | 
gewaltigen Leifiungen des menfchlis | 
chen Geiiteg, toie er fih auf der Welt- | r 
trotz ſeiner einträg! 
ſeines nicht unerheblichen Holzhandel 


— — 


Geht den Krebsgang. 


Der ſchöne Staat Florida kommt 
ichen Orangenzucht, 


und ſeiner regen Fremd ninduſtrie in 
den Wintermonaten, in wirthſchaftli— 


cher Beziehung faſt gar nicht vorwärts. 


in der entſezlichen Unwiſſenheit und 
Faulheit der einheimiſchen weißen Be— 
des farbigen Elemetes, das womög— 
lich noch indolenter und fauler iſt, als 
die „Craclers“. Unter ſolchen Umſtän— 
lehten 


| 

| 

ten nachFlorida gekommenenGeſchäfts— 

leute und Anſiedler einen ſchweren 

Stand. Viele haben denn auch nad) | 

mehrjähtigen nußiofen DBerfuchen, in | 
die Floridantfchen Städtchen und Un- 
fiedelungen etwas mehr Leben und Un- 
ternehmungsgeift zu bringen, ftarf ent- 
täufcht dem don der Natur mil jo reis 

Staate 

ihre | 

| 

| 

| 


an ber oberen Pacificküfte ein lohnende= 


I res „Feld bietet, fortgefeht. 


Es ift um das Ihone Florida jam- 


has | ade, D 3 jteht unter den dor- 
„Elipper” und der Leopardin „Billie ng hg —— 
Unfengid — | 


ten obwaltenvden Verbältniffen zu be- 
fürdten, daß der Staat, der mit Hilfe 
bon nördlichem Capital und Unterneh: | 


; mungstrieb in den legten fünfzehn oder | 
— — | zwanzig Jahren einen Anlauf dazu ges | 
hatten, rn ——— ge I nommen hatte, fich der langen Reihe 


Isgusfräftiger und entmwidelungsfä= | 
iger Staaten derlinten anzufchliegen, | 
allmählich wieder in die frühereleihar- 
gie zurüdfälit und in wirthichaftlicher 
Beziehung völlig verfumpft. Dies ift 
wenigjiens die Anficht vieler tüchtiger 
Geichäftsleute aus dem Norden, Die 
bor Sahr und Tag voller Enthufias- 
mus von der Zukunft von Pläßen,tie 
Sadfonville, Gainespille, Yernandina, 
Sanford, Tampa, Palatla, Ocalo etc. 


' Sprachen und nun mit Bedauern zuge 


| 
4 
4“ 
ftehen müffen, daß deren Blüthezeit | 
fchon längft vorüber und nie und nim= | 
mer etwas Rechtes aus denfelben mer- 
den wird, | 

VUrgrogmama im—Wodhenbett, 


Im Sycamore Townſhip, Wyan—⸗ 


dole Counth, Ohio, iſt ein Ereigniß 


freudiger, aber auch ſeltener Art zu 
verzeichnen. Daſelbſt wohnt der 72 
Jahre alte Farmer William Leck, deſſen 
68 Jahre zählende Gattin ihn vor ei— 
nigen Tagen mit einem ſtrammenBaby 
beſchenkt hat. Die Frau conſultirte vor 
einigen Monaten einen Arzt aus der 
Gegend, deſſen Diagnoſe auf ein Un— 
terleibsgeſchwür ging und der zu einer 
fofortigen Operation rieth. Infolge des 
borgerlictten Wlterd der Frau glaubte 
fie, dal es auf Leben und Zod ginge, 
aber che fie ftarb, wollte fie Die geltehte 


| Heimath noch einmal jehen. Die Dpe- 


ration wurde betfchoben, und Das alte 


in Dublin holte fich Die Frau bei ei-- 


nem tüchtigen Chirurgen Rath, und 


diefer fügte tHr, fie möge für das nö- 
thige Babyzeug forgen und fich einrich- 


Um legten Sonntag wurde das | 
Kind aus der Taufe gehoben und zu | 


fchließenden Feier waren die armer 


| au3 der ganzen Gegend nach dem Led’: 


&3 fei nad er- 


Uraokmutter ift und eine ftattlihe An 
zahl Kinder, Enkel und Urentel hat. 


Humoriſtiſches. 


— „Der iſt unter dem Pantoffel!“ 
ſagte Schultze, da hatte er vor'm 
Schlafengehn einen Cockroach zertre— 


ı ten. 


— Matfchfe: Die Welt ift doch fehr 
ftarf fortgefhritten; nur im Punft 
pon’t Schuldenzahlen da ift ein Rüd- 
fhritt von wenigftens einDrittel einje- 
treten! — Platfchle: Wofo?— Matfchte: 
Na — heitzutage muß man bie Diethe 
chon den Erjten berappen, früher aber | 
da hat man den König erft den Zehnz | 
ten zu bezahlen braucgen! | 

— Bolizeirichter: Wenn ihr das Por 
temonnaie gefunden habt, warım habt 
Kor nicht verfudht, den rechtmäßigen | 
Bigentbünmter zu ermitteln ? — Vrreitant: 
Hab’ ich ja, Herr Nichter! Hab’ das 
Tortemonneie in einen ganzen Durgend 
Mirtbicheiten berausgesogen, um für 
„Drinks“ zır zahlen, aber der Eigenthü— 
mer hat fich nicht gemeldet. 

— ran eines Editors (aus einem | 
Fenſter des zweiten Stockwerkes in Die 
Straße rufend): „Du darfſt nicht in's 
Haus herein! Pfui! die Schande, um 
dieſe Stunde des Morgens nach Hauſe 
zu kommen! — Editor (um gut Wetter 
bittend): Aber meine Liebe, ich bin un— 
vermeidlich durch eine wichtige Sache 
auf der Redaktion feſtgehalten worden.“ 
Wir bekamen noch außerordentlich ſpät 
die Nachricht von einem loloſſalen Lock⸗ 
out in Kanſas Cith und . . und ... 
— Frau lihm nachäffend): Und, und 
... und hiermit haſt Du die Nachricht 
von einem zweiten Locksut. Herein 
fommjt Du mir nicht! — Damit ſchlug 
fte ohne die gerinafte Regung von Mit- 


leid das Fenſter zu. 


mi SD I a BE in nn 


| telft 
; Kräutern, wie Pfeffermünge, -Zapen- 
| der, Thymian, Eifentraut und Gera 
ı nium, welche in ganzen Feldern 
! buut find, dann miitelft der altbefann- 


au | zu 


Fiats min BVafement, 40 Emerald Mo:., 


Barker, Al Cheſte Part, Boſton. 


———— — © 


Die Par am⸗ Fabritation an der 
Riviera, 
Ars Graffe bei Nizza wird geſchrie— 


ben: Wir find nun in voller Sasmin- 


; Ernte begriffen, einzelne Felder tra= 


gen ſchon reife Tuberoſen. Ein be— 
taͤubender Duft herrſcht in und um 


Graſſe; es wird Tag und Nacht fort— 


gearbeitet, um den ſo theuren Geiſt ſo 
ſchnell als möglich einzufangen. Dies 
geſchieht nun auf dreierlei Weiſe: Mit— 
Ueberbrühens bei den groben 


ge⸗ 


ten Methode, der Deſtillation, mit 
welcher Roſen, Flieder, Heliotrop, 


dunlle Veilchen u.ſ.w. behandelt wer— 


den, und endlich auf kaltem Weg für 
Parma-Veilchen, Windling, Ruch— 
gras, Jasmin und Tuberoſen. Die 
letztere Art iſt die zeitraubendſte, da— 
her theuerſte, aber auch ſicherſte, de 
wirllichen Duft jeder Gattung undber— 
miſcht zu erhalten. 

In einer Fabrik dritten Ranges, 
wie diejenige von Bruno Court, welche 
ich ſoeben beſuchte, ſind etwa 80 Mäd— 
chen mit Wägen, Eintheilen, Auf— 
ſtreuen, Ableſen und Aufſtapeln be— 
ſchäftigt, während die Maſchinen und 
Kolben von Männern bedient werden, 
im Ganzen alſo 100 Leute beſchäftigt 
ſind. Die abgewogenen Blüthen lie— 
gen in Haufen auf einer langen Tafel, 
an mweldyer etiva 20 Mädchen fiken, de- 
ten jedes einen Rahmen von derGröße 
und Form eines oberen Tentterflügelg 
bor fich hat; dad Glas diefes Feniterd 
ift mit einer MWifhung von KRalbafett 
und menig Del, welche eine Emulfion 
eingegangen find, auf beiden Seiten 
beftrihen. Die Mädchen ftreuen nun 
auf die obere Seite jo viel Wlüithen, 
als leicht geitifteten Mandeln auf Ru- 
&enteig, und ftapeln nun Rahmen bis 
in die Hunderte je 10 Stüd überein- 
ander. 

Der Duft de3 unterften Nahmens 
fteigt binnen 24 Stunden vollftändig 
in dad Felt des über ihm liegenden, 
dann werden nächiten Tages die ihrer 
Seele beraubten, gelb gewordenen Blu- 
men äbgelefen und frifch aufgeftreut. 
Diefe Procedur wird nun acht- bis 
zehnmal mwiederhol!, bie mit Duft ge: 
Ichmängerte Bomade aber theils, fo 
wie fie ift, an Heine Parfümerien ber- 
fauft, oder in große gejchloffene, fu- 
pferne Bottiche zu gleich viel Spiritus 
geichabt, two mitteljt eines rotirenden 
Nades das Syett fo lange gepeitfcht 
wird, bis e8 alles eingefaugte tmieber 
bergiebi, dem Gefeh der Schwere folgt 
und zu Boden fintt. E3 wird dann 
weiter fir Seifen, Salben, Bomaden 
u.ſ.w. verwendet, mährend der Geiit 
in leine Fläfchchen gefüllt wird, melche 
das Entzüden der „feinen Welt“ aus- 
machen. 

Hier am Drte —* ſie gerade ein 
Sechſtel ihres Kaufpreiſes. Da ſich 
hier Alles mit Blumenzucht beſchäftigt, 
iſt das ſonſt ſo wohlfeile Gemüſe oder 
Obſt ziemlich theuer, ja es gibt „Graſ— 
ſois“, welche ſich dasſelbe aus Cannes 
oder Antibes kommen laſſen. 


.>—— 


— Aovofat: Willen Sie auch gewih, 
daß der Borfall Jih am jiebenzehnten 
des Monats ereignet hat? — Zeuge: Ja, 
am jiebenzehnten, ganz beitimmmt. 
Advokat: Bedenten Sie, dap Sie einen 
Eid geichworen haben, die genaue 
Wahrheit zu fagen! Wie willen Sie, 
dah es der fiebenzehnie war? — Zeuge: 
Meil am Tage vorher... — Ndvotat: 
lederlegen Sie wohl, was Sie jagen! 
— Zeuge: Weil am DIage vorher der 
fechszehrtte und am Zage nachher der 
achtzehnte war. 


— — — 


wurden geſtern folgende 
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Mrs. F. W: Barker 


ift enıte woh'befammte nid beirebte Sleiderniacherin in 
Bolton. rt jagt: „Ib mödhte Jhmen erzählte... wie 


' ruic Hood3 Zarlapatılla meinen verkordeitst Magen 


turırte. Ih Fortune nuht e umal einen Soluck Waſſer 
nehenen, vhne von Tchrmerzen und ſauren Aach⸗— 
geſchnack bemmgeincht zu Serden. ZAo benerkte die 
Ine Wirtuug vah dreimalixven Einnehmen ven 


Sch erzähle dies zum Insert anderer Yerdender.“ Fran 
vPocud⸗ heilt. 


Hoods Piuen And die beiten N uchtrich-Pilten, bes 


! fördern die Terdaunag, herien Ropfichwierzei. — 


ere Schachttl 5 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurize Rechrift, deb 
unjere geliebte Mnitir Elijabetb Napp iu 


Alier von 76 Yabren nad 2 Dlonaten jantt im Seren | 


e tichlajen iſt. Die Beerdizunz findet ſtatt Iteitag 
den 8. September, Nachmitiage J Uhr, vom Tra er— 
bauje, 127 Wajbbitrne_Aoe., nah Foreſt Vome. Die 
traueruden Dinterblishenen, 

Sacohb, Chrif, Mertin, 
und Fred. Rapp, Söhne, 
Ratderinaßdenjgl, Xodter, 
Beterhnenjel, Shwi:giriohn, 


George 





Toded:QUnjeige, 

Geftorben em 5. September IR im ibrem 26, Le 
beusjabt meine gelichte Gattin Bertdba wein: 
ticd,. geb. Rob. Die Vreerdigung Hnoer fort amt 
Donneritag, den 7. September, I Uhr Rakmittass 
vom Trauethauſe Ro. 23 Cornelia Ste. nah Wald: 
beint, Die traueruden Hinterbliebenen, 

George Seinrid, 
Gebritina Roß, 
Gherlie to, 


Wiltie Koh. 


Zodcd:Unzeidt. 


Meinen Freunden und Bekannten zur Nachricht, dah 
ümjere liche Meine Frida im garten Witer von 11 
Woren und 3 86 Dienftag, den 5. Septentber 
deriieden if. m nnerftag, den : Sep: 
tember, Räbaiiitags t Dem ranettenfe 
Aasta Str, nad dem Bontjarius-Rirboi. 

8 Eugelling, neh Gem. 


I 
Außerdem ift ĩie im Stande, kachzuweiſen. daß ale 
—JF BGraduirte das Cramen beſtanden nud Erlaubnißz⸗ 
er Sie: gur Kusitbung der Anitit erbieiten: And Kate 


| Isiden aujımmer furrt. 


vr 
; gefprogen und geidrieben. 


DasdeutscheDorl 


— 


Nachmittags u. Abends: 
Großes Militär— 


Doppel-Loncert 


— ausgeführt von der — 


Garde Infanterie-Capelle 


unter Leitung de3 konigl. preußiichen Muſik⸗Directord 
ED. RUSCHEWEYH, 
— und ber — 


Garde da Corps-Capelle, 


unter Seitung be3 königlichen Stabs⸗Trompeterts 
G. HEROLD. 


Einziger fhattiger Garten 


in der Weltausftellung. 
Anerkanne befledtüche bei populären Preifen 


In der Burg: Elegantes altdenutfches 
Wein-Reftaurant. — Großes ethnographi- 
ſches Muſeum. —Waffenſammlung. —Große 
Germaniagruppe. — 50 Figuren in hiſtorl⸗ 
ſchen Trachten. — Gruppe typiſcher 
deutſcher Bauernhäuſer. 


Buffalo Bill’s Wilder Westen 
und Gorgren Der wags 
halfigiten Weiter Der Welt. 

823.083. Str 

gegenüber der Weltausftellung. 
Jeden Tag. ob Regen oder Sonnen» 
schein (Sonntags einfihliehk) um 
3 und 85330 Nichm. Trockenſter. 
F reinſter. ſaduſſer und beauemfiee 

Ro Nergmitgungsplag in Ehiicgo: Kat 

Schmutz kein Staub. An regneriichen Tagen beionde 
| Anm Beiuh geeignet. U Hug von allen Gifmbahnen, 


su Allein 


Uebertrifft Alles ın der Welt! 
Die Schlacht am ‚Little Bigahorn 
ve „Luller's (ehler Angriff.“ 
oder „ERETS LEHLET Angel. 
Etrtritt 506. Kinder unter 10 Sabren Bdc 8 
LVogen-Sitze zum Verlauf in MiIntoſhs Be at 


| Möntoe Str. — Reitäuraut zit Popilären Preifen auf 
dem Plage. bo 


Alt⸗Wien. 


’2 giebt mıtr ein’ Raiferftabl, 
'Z giedt nurein Wien 


— — 


Taglich von U Uhr an Concert von 
Hazai Matzi’s tungarifcher Kapelle. 


Ubendd von 4 Uhr gropes MilitänGongert 
deo Hoftapelmeiſters 


GC. M. ZIEHRER, 


mit jeiner fehyig Mann ftarter Militärfapede der 
od: und Deutſchmeiſter aus Wien. bie 


Nürnberger Bratwurst-löcklein, 


Inhaber: FRANZ TRIACCA. 
MIDWAY PLAISANCE. 
Zu jeder Tageszeit: 
| Jürnberger Iratwärfle mit Sauerkranf, 


Schönhofens Edelweiß 
Be per Glas. 


N 


Dre} 


3 Ki 
De 


Zagbio 


Hagenbecks Zoologische Arena, 
MIDWAY PLAISANCE. 
| WBundervoll dreffirte wilde Thiere, Köwenzu 
Bierde, n.i.w.— #röhte Camminug fels 
| iener Affen und Bapageien. 
Bier Vorftellungen Maid. . . Eintritt: 508 
Neftausant mıt populären Preiſen. —fr 


Sehammenfehule 


Tas 





| German Medical College 


eröffnet den nädhiten Eutjus 
am 12, September 1803. Näheres bei 


Dr. Malok, 


sı2 NOBLE STR, 


nabe Niilmanfee Ave, 


| 
ar | Tiefe Schüfe it von Staat autorilirt, Hebammen 


auszubilden, zn arabitren tmmd S:plome zu ertheilen. 


teıt alle Etwdirende hier Geityennets, au MWocdenbert 


| prattitch gu Aden, mwehhalb Diele Sihule als die Belte 


anzufegen ift. nodimt 
Bannen. welche die Hebammen unit erlernen topligh, 


+ foitten Hd itber Die Lerftungen der berichiedenen Ans 


falten böfftändbige WBeiverie vortenen und fi N 
durch Anzeigen. wie das einzige rechimähige Hebamme 
men-JIuſtilut im Weiten" u. dal, itre führen faffen, 


6. F, W. LEUTZ 
Reftaurant u. Bierhalle, 
19, 21 und 23 NR. Elarf Sir. 
Brofes elegantes Total Befonders für Famillen⸗ 


def qeeianet. Importirte Biere! Große Auswahl 
birecs impörtirter Weine) Vorzügliche Rüde 2umasf 





130 Meiten Seefahrt nad Dt. oieoh u. Ruten ten 
dor, Dtid., auf ben eleganten Dampierm „Sity 

cano* und „Ehicota“. Abfahrt 9.30 Viotg,, unft 
hier 8.30 Morg. 81.0 für Anndfabrt, Gormiagd RW 
fahrt 10 Ptorg., Aürkunft 10 Abs. Rundfahrt 91:50. 
Abends Mbiahrt win II Mhr mit Anjchiug au die Chi⸗ 
ann & Well-Wihigan Yahıı und Bird ad Parüflen 
ia Nord: Diihigan und Jadiana. Dock umb Offiee 
Wabaih Use. — GH. Grabam, Präf. jung, se 


— — — 


Freie Conſuſlulion 


ger 


trt alieı_ geheimen, nervassen, privaten md 
schen Krankheiten beider Geschlechter Bei 


3 ; rübınten Epszmliften des “Chicago Mediehl Inatis 
— Sartavarika, und uahdeut td diri las | fate” ° ” 
' jdeit terbraucht hatte, war ıh vollfränd;a Tuvirt. 


tote”, 


Dieirs Smstıtut iM die einzige vom Staate Minsle 


| antorijiite Aufkrlt und garantir! eine volle und perma- 


Lödis ur tt aden Nieren-, Lungen-, Leber-, Bia 
Haäit-, Biut- md Gesehischts-Krankheiten, Maenner 


| schwiechs uno alle fFeicen jngendlcher Andirweifine 


geu meiden prompt Beieriigt: 

Biunsrgitiungen (trerbie oder dur Thlechten Linde 
gdatiq herrorgeruien) werden ohne b n Gebra vos 
Onediilder.gründlih !urirt. 

Frauen-Krankieiten, töeiber Fluß und Brbärmutten -. 

; , folten fofort diefe berühmten 

Alle Leidenden 88 tonſultiren. Gm Br 
dr Behrh Linn viel Keid verhüten. ö 

Sprehtihden vo 9 Uhr Morgens dB 70 
Abends Smniaw von 10-12 6 wird Deutih 


CHICAGO MEDICAL INSTITUTE, 


157 und 150 S. Glart Ste, _ 
Chicago, IiLl d doſe 


Beriammlung Des 


deuffih-dermohrafifchen Clubs der 18, Ward 


fi ter Hente Mdend, SYbr, im Hauftauartier. 144 
». Haudolpi, Dtr., Hartl. Re: Beänitene 
wahl. Zahireiges Erikeinen mirb erwertet, 

JOHN BANHOLZER, Präfidcht. 


| Belanntmac dung! 


Aßen Dädern und Golegen zur tranrigen 


Nachricht, daß die Unen ihze Yuaud mit der 
aedror di hät und geſtern Moreen, den de pe 


Voritittans Ju Ubr, man eitem zweiltärtgcn re 
Dom sent al Nat mad einem ze ber 
den inte 


Sitielte abgernjen würde Bie 
Bee 
en 
— 


biiebenen : 
Eairischer Hiesel, 


——— 
aha, 





—— 


' Easssevener ee 


gi 


Vergnügungs-Wenweifet. 
n— Midway Plaijance. 


da’ a Law ok ee 
Fe JB: ws a Para. > ! 
r re tr The, barity Beg. ‘ 
Dr -Midwan Maiianch, I . 


a HD u je-Sol-Emich Rufen, 
Tea MiowayPlaijanie. 

eater— Wealth. 

5 Theiuter— Ihe Old omeitead. 
heat exThe Gir! J left b hind me. 
hie at e r ⸗DOutcaſts of a Great Cith. 


— 


* — 


gu na 


we” 


u 


-,OSnasus 


ae 


Feat Martin Charcot. 


Menige Mediziner haben eine fo all- 
gemeine und ihr Vaterland weit über- 


F jteigende Beriihmtheit erlangt, wie der 
= am 17. Augujt in Worvan, 


Dept. 
Niere, verjtorbene Parifer Neurologe 


* Charcot; und noch wenigen Forjcern 
= dürfte eS vergönnt gewejen jein, jo 


ihren Ruhm zu erleben, wie. e& bei 
Charcot der Fall war. Nur allzu oft ift 
eö den bebeutendften Gelehrten begeg- 
net, daß lange nachdem der Tod fie da= 
hingerafft, die Nachwelt ihre Bebeu- 
tung erkannte. 

Charcot ift in neuerer Zeit oft als 
der größte Nervenarzt bezeichnet mor= 
den, gar oft hat man ihn als die unbe= 
ftrittene Autorität auf dem Gebiete der 
Heilung von Nerventranfheiten betrach- 
tet. Gewiß wird e3 feinen Ruhm nicht 
perfleinern, wenn ich betone, dab Char= 
cot3 Bedeutung auf ganz anderm Ge- 
biete lag. Er ift auch feinesmegs bon 
Anfang an al3 Nervenarzt thätig geive= 
fen, vielmehr hat er feine heroorragende 
Laufbahn durch Arbeiten auf demGe- 
biete der pathologifchen Anatomie be= 
gonnen;zerft von ihr au murbe er dann 
Tpäter zu feinem Specialfadh, den Ner- 
venfrantheiten, hinübergeleitet. Zahl- 
reich find die Arbeiten, die wir Charcot 
auch) außerhalb der Neurologie verdan= 
fen. Viele Studien hat er und über 
Rheumatismus3 und Gicht geliefert; er 
bat für die Diagnofe des Ajthma3 ung 
wichtige Anhaltepunfte gegeben; er hat 
über Leber- und Nierenfrankheiten ge- 
arbeitet. 

Erit jpäter wandte er fich feinem ei- 
aentlichen Specialfache, den Nerven 
franfheiten, zu, deren Studium er bi3 
in die neuefte Zeit mit Eifer betrieben 
hat. Manchmal hat er geirrt, aber au) 
ba, two er irrte,fonnte er nicht jelten als 
fruchtbar bezeichnet werben. Wir mil- 
fen, und er jelbjt hat es wohl auch er- 
fannt, daß feine vor etwa 15 Jahren 
begonnenen Unterfuhungen über den 
Hnpnotismus manche Fehler enthiel- 
ten; aber der Glanz von Charcot3 Na- 
men veranlafßte viele Andere, die meite 
Gebiet zu erforfchen und die Behaup- 
"tungen Charcot3 zum Theil zu berich- 
tigen. Für'zahlreiche Nervenfrankheiten 
hat Charcot geradezu dad Fundament 
geliefert. Hierher gehören gemille For- 
men von Mustfelatrophie, deren häufige 
Abhängigkeit von Rückenmarkskrank— 
heiten er un zeigte. Er jelbjt hat auch 
fpäter anerfannt, daß nur ein Theil 
diefer Muöfelatrophien von einer Rü- 
demarfsfranfehit abhängig fei, und 
daß ein anderer Theil, die fogenannte 
Dyftrophia muscularis, hiervon ge— 
trennt werden mülfe. Wir verbanfen 
ferner Eharcot die genauere Kenntniß 
einer Krankheit, die fich wejentlich in 
einer Betheiligung der Seitenbahnen 
de3 Rüdenmarf3 äußert; ihr Elinifches 
Bild — einen auffallend fteifen Gang 
bei beftehender Schwäche der Beine — 
auf den richtigen anatomifchen lr- 
fprung zurüdgeführt zu haben, ijt me- 
Tentlich Charcot3 Verdienft. Gerade die 
Kenntniß anatomifcher Befunde bei®r- 
franfungen des Nervenyitem® hat 
Charcot in einer Weife gefördert mie 
wenige Andere. E3 hat fein Tpecielles 
Snterefle für Nichtärzte, alle feine ein- 
zelnen Arbeiten hervorzuheben. 


Sn neuerer Zeit hat fih der Ge- 


lehrte wejentlich einem biß dahin wenig 
erforichten und fehr vernacdhläfligten 
Gebiet zugemendet, nämlich der Hhite- 
rie. Er fuchte zu ermeifen, daß Diele 
Krankheit feineswegs eine To Tyitem- 
Iofe Gruppirung von Symptomen fei, 
wie man gewöhnlih annahm. Nach 
Chareot3 Anficht liegt hier vielmehr 
eine gemwifle Gejeßmäßigfeit vor. 
Mahrjcheinlich. hat ſich Charcot auch 
hier manchmal getäufcht, und er hat 
Das Gebiet der Hhiterie in einer Weiſe 
umgrenzt, wie e8 nicht alljeitig als 
richtig anerfannt wird. Aber Charcot 
bewirkte, wie man zugeben muß, durch 
feine Studien über Hhfterie, daß man 
dieje Krankheit nicht wie früher als 
den Auzfluß der Laune von Weibern 
betrachtete, fondern fie mit demſelben 
Ernit anfah, wie andere Krankheiten 
des Nervenſyſtems. 

Sind die Titerarifchen Arbeiten 
Charcot3 zum Theil bahnbredhend ge= 
mejen, jo muß man auch. bejonders 
feine Thätigfeit al3 Lehrer anerfen- 
ren. Wer längere Zeit Hindurh den 
Xorlefungen beigemohnt hat,. die er in 
ter Salpetriere hielt, wird mir mohl 
darin beiftimmen, daß man fich feinen 
Hinifchen Lehrer, deffen Vortrag Elarer 
ift, venten fann. Wohl nirgends fann 
Kemandb einen befferen Lleberblid über 
Krankheitsbilder gewinnen, ala e3 bei 


E: Eharcot der Fall war. Gewiß fam ihm 


die große Zahl von Kranken, die zu 
feinerBerfügung war, zu&tatten; aber 


E "ich Tenne Eliniiche Lehrer, denen auch 


Oi die Geffreunbiäaf, 


2 zahlreiche Patienten zur Dispofition 
© fteben,. und die dennoch eine Gabe zum 
= Rehren nicht befiken. 


Die ganze 'gelehrte und gebildete 


> Welt wird den Tod Charcot3 beflagen, 
" und mander Nachruf wird bemeifen, 
- mieal 
. Ma 
einen befonderen Freund der Deut- 


mein die Werthſchätzung dieſes 
geweſen iſt. Er galt nicht für 


ſchen; in einer ſeiner Vorleſungen be— 


> Hagte.er jogar deren fchlechtes Schie- 
- Ken während der Belagerung, da fie 
- au in Krantenhäufer gefchoffen hät- 


ten, und hierbei Mancher in Folge von 
eine Nervenfrantheit bekam. 


rangojen auszeichnet, Tieß Charcot 
"auch allen Deutfchen zu Theil werben, 
die gefommen waren, um bei ihm zu 
‚lernen. &8 war nicht nothmwendig, ihm 
ein Dut 7 Empfehlungsbriefe zu 


ſeinen Vorleſungen 
—3* ‚Unter 


die "die 


4 


Jeder in die Salpetriere zugelaſſen, 
wenn es ihm um ernſtes Studium zu 
thun war. Allen, die ihn kannten, wird 
ſein geiſtvolles, glattraſirtes Geſicht, 
das mit dem Napoleons desErſten nach 
Anſicht Einiger Aehnlichkeit hatte, 
dauernd im Gedächtniß bleiben. 

Beſonderes Verdienſt hat ſich Char— 
cot dadurch erworben, daß er derWiſ— 
ſenſchaft einen reichen Nachwuchs, der 
aus ſeiner Schule hervorgegangen iſt, 
hinterläßt. Namen, die bereits in der 
ganzen Welt und nicht am wenigſten in 
Deutſchland bekannt ſind, beweiſen 
dies. Hierher gehören die Nervenärzte 
Babinski, Pierre Marie, Gilles de la 
Tourette und viele Ander. Sie werden 
dafür ſorgen, daß die Arbeit Charcots 
weiter fortgeſetzt werde und daß ſein 
Werk nicht unvollendet bleibe. 


Einzelheiten über Mataafas Fall. 


Ueber das Ende des Bürgerkrieges 
auf Samoa und die Gefangennahme 
des Rebellenkönigs Mataafa, welche 
längſt telegraphiſch bexrichtet wurden, 
bringt ein Berliner Blatt nun noch 
folgenden aus Apia, 19. Juli datirten 
ausführlichen Bericht über die Einzel— 
heiten des Vorganges: 

Am 6. Juli wurde der Anmarſch 
Mataafas mit ſeinen Truppen von 
Malie aufApia bekannt, und dieStadt 
gerieth in wilde Aufregung. Canoes 
mit eingeborenen Kriegern und Waf- 
fen langten mafjenweije an, und bie 
Häuptlinge drängten König Malietoa 
zum fofortigen Kriegszug. Doch auf 
MWunjch der drei Gonfuln verfchob der 
König den Vormarjch bis zum 8., da 
man gehofft hatte, daß der am 7. Zuli 
anlangende Poftdampfer „Wlameda“ 
den GConfuln Befehle von den drei 
Großmächten überbringen würde. Dies 
war nicht der Fall und die Confuln 
mwilligten in den Kriegszug Malietvas, 
verpflichteten ich, daß, falls Mataafa 
gejchlagen und bei Weihen einer der 
drei Nationen Zuflucht juchen mürbe, 
er dort feinen Schuß finden folle, und 
erließen eine öffentliche Anfündigung 
in biefem Sinne. Gleichzeitig traf 
eine Botjhaft von Mataafa in Apia 
ein, daß jein Vorgehen nur gegen Ma- 
lietoa gerichtet fei. Sollten die Kriegs- 


Schiffe der Großmächte jedoch auf ihn 


und feine Schaaren feuern, fo mwürbe 
er alle Weißen, die ihm in den Meg 
famen, niedermeteln Yafjen. 

Die Rebellen hatten auf einer deut- 
Then Plantage bei Vaitele, 24 Meilen 
bon Apia, Stellung genommen, und 
Malietoas Häuptlinge fandten bie 
Zuamafaga= und Yanasfrieger aus, 
um Mataafa3 Truppen im Rüden und 
in den Ylanten anzugreifen, und die in 
Mulinuu, dem NRegierungzfite, ver- 
bleibenden Atuafrieger jollten die Re— 
bellen am folgenden Tage in Malie 
angreifen, und eine Flottilfe von 10 
Booten ihnen den Rüdzug bon ber 
Waflerfeite abfchneiden. Doch diefer 
Plan murbe vereitelt. 

Al Malietvad Truppen den Rebel- 
len gegenüber anlangten, fand zmwi- 
Then beiden Parteien ein Austausch 
von HöflichkeitSbezeigungen ftatt. Man 
reichte Jich gegenfeitig Kamajchnapz, 
Tchüttelte einander die Hände und um- 
armte fich, bis e3 endlich vemMarlietoa- 
Häuptling PBatu doch ein Bischen des 
Guten zu viel wurde und er feineteute 
mit der Keule in Reih und Glied zu- 
rücdtrieb, Afi, ein anderer Häuptling, 
forderte darauf die Rebellen auf, nad 
Malie zurüdzufehren, da man den An- 
griff erft am nächiten Tage beginnen 
werde. WUl3 diefe darüber beriethen, 
ging einem der Mataafa-frieger aus 
Zufall das Gemehr los, und PBatu, an 
dejien Kopf die Kugel vorüberjaufte, 
warf fi} auf den Boden. Geine Krie- 
ger, die ihn zuerjt für verwundet hiel- 
ten, jrürzten dem hinter der Mauer des 
Gehöftes verfchanzten Feinde entgegen, 
auf den fie ein lebhaftes Feuer eröffne- 
ten, da3 von Mataafas Leuten ermwi- 
dert wurde. 

Die Apiakrieger, die muthigſten der 
Kämpfer der Inſel, griffen das Ge— 
höft von beiden Seiten an und ſchoſ— 
ſen durch Oeffnungen in der Mauer 
auf die Rebellen. Letztere zogen ſich in 
wilder Unordnung in den nahen Buſch 
und ließen 12 Leichen auf dem Gehöft 
zurück, die von den Siegern nach ſa— 
moaniſchem Brauch ſofort enthauptet 
wurden. Die Mataafakrieger ver— 
ſchanzten ſich nun hinter einer zweiten 
Mauer und ſetzten das Gewehrfeuer 
auf die im Gehöft gebliebenen Sieger 
fort. Plötzlich traf die Nachricht ein, 
daß 15 Rebellen-Boote gen Mulinuu 
zum Angriff auf Apia ſteuerten, und 
die Waeinagua-Krieger Malietoas, die 
Kerntruppe im Gehöft, theilten ſich. 
Die eine Hälfte hielt dasGehöft beſetzt, 
die andere patroullirte die Küſte auf 
und ab, um das Landen der feindlichen 
Boote zu verhindern. Die Nacht war 
inzwiſchen angebrochen, und der Kampf 
kam zum Stillſtande. Am nächſten 
Morgen waren die Mataafa-Truppen 
verſchwunden und hatten ſich nach Ma— 
nono zurüdgezogen. Die Sieger jeb- 
ten den Flüchtigen nad, jtedten die 
den Feinden gehörigen Häufer auf dem 
MWege überall in Brand, zerftörten eine 
Anzahl Canoe3 und legten auf Bor- 
räthe und Waffen, die fie fanden, Be- 
Ichlag. Die Atuas hatten mittlerweile 
Mulinuu verlaflen und maren gen 
Malie gezogen, doch die Tuamafagas 
befetten Ießtere3 zuerjt. Am Sonntag, 
den 9. Suli, murde der Sieg hier be- 
fannt, ala die fünfzehn blutigenHäup- 
ter der Mataafiten, darunter der ei- 
neg Neffen Mataafa3 vor den Thoren 
desKönigspalaftes niedergelegt wurden. 
Auch Verwundete wurden auf Trag- 
babren hergebradht, und die Wund- 
ärzte der deutfchenstrieggfchiffe,Sper- 


ber“ und Buffard“ nahmen fich derfel-- 


ben an. Mataafa hatte 30 Todte und 
30 Berwundete verloren. Auch der 
Hauptredner des Mataafa’fchen Faſe— 
tuntajtammes war unter den Gebliebe- 
nen. Die Maljetoanifchen Truppen 
zählten nur fechsKobte und zwölf Ver- 


‚wunbete, unter lehteren mehrere her- 


borragenbe. Häuptlinge.. Die Frauen 


if 


Amagonenhaft auf Maltetoas ' 
haften Antheil am Kampfe, 


ermuthigten die Truppen ‚dburh Zu- 
Tpragpe und ftürgten ſich oft Jelbft mit 
Keulen und Flinten in den Buch, mo 
e3 häufig zum blutigen Handgemenge 
fam. Noch weitere vier abgejchlagene 
Köpfe wurden im Laufe des Sonntags 
nad Apia gebracht. 

Mataafa jelbit hatte fich nach der 
Flucht in Monono verfchangt und mar 
bon dort nad) der Inſel Savaii ge— 
fahren, um von den dortigen Kriegern 
Hilfe zu erbitten, die ihm jedoch rund 
abgejchlagen wurde. Mealietva for= 
derte ihn auf, fich bi3 zum 15. Suli zu 
ergeben, mwidrigenfalls ein Angriff auf 
Monon erfolgen würde. Mataafa 
gab feine Antwort. Am 16. langte 
jedoch der britifche Kriegspampfer 
„Katoomba” von Neu-Geeland mit 
Snftructionen für fofortige Unterbrü- 
dung des Aufftandes an, und nach Be- 
rathung zmwijchen den Gonfulm und 
den beiden deutjchen und dem engli- 
Then lottencapitan umzingelten die 
drei Kriegsschiffe Monono. 140Rrieg3- 
boote Malietva® nahmen Stellung 
beim „Katoomba”, der eine meihe 
Ylagge aufhißte und Mataafa zur 
jofortigen Ergebung aufforderte, an= 
bernfall3 man Monono bombardiren 
würde. Mataafa zögerte immer noch, 
und erjt al3 die drei Eonfuln fich an’3 
Land rudern ließen, begab fi Ma- 
taafa mit 28 feiner Häuptlinge an 
Bord des „KRatoomba” und ftellte fich 
ald Gefangener. Malietvag3 Truppen 
nahmen nun Befit von Monono, ent= 
mwaffneten Mataafa® Schaaren, und 
der Krieg ift zu Ende. Mataafa jelbit 
trägt an Bord des „KRatoomba“ eine 
ftoifche, ruhige Haltung zur Schau 
und verhält fich jehweigfam. Seine 
Verfehidung mit dem „Sperber“ fol 
in nächfter Zeit ftattfinden. (Sit in— 
zwifchen erfolgt.) Seine „Prejtige” ift 
mit feiner Niederlage verſchwunden. 
Das Leben der Gefangenen joll ge= 
fchont werden, ma3 aber mit den auf- 
jtändigen Häuptlingen® gefchehen foll, 
ift noch nicht beſchloſſen. 


Schiller in Fraukfurt. 


Der Aufenthalt Schillers in Frank— 
furt hat Frau Eliſe Mentzel zu einem 
Volksſtück in vier Aufzügen „DerRäu— 
ber“ verarbeitet, und dieſes Volksſtück 
ging vor wenigen Tagen mit ſchönem 
Erfolge über die Bühne des Frankfur— 
ter Schauſpielhauſes. Nur ſchade, daß 
„Der Räuber“ einen ſo eng begrenzten 
Wirkungskreis hat. Mit geſchichtlicher 
Treue hat die Verfaſſerin, die ſich ſchon 
durch eine Geſchichte der Schauſpiel— 
kunſt in Frankfurt und durch verſchie— 
dene Erzählungen mit geſchichtlichem 
Hintergrund vortheilhaft bekannt 
machte, die beiden Beſuche Schillers in 
der alten Reichsſtadt geſchildert. Das 
erſte Mal kam er alsFlüchtling zu Fuß 
bon Mannheim her (Dctober 1782) in 
Begleitung des getreuen Streicher, da3 
zmweite Mal im Mai 1784 als gefeierter 
Dichter, um einer Aufführung von 
„Sabale und Liebe” beizumohnen. Der 
Plan zu diefem bürgerlichen ITrauer- 
fpiel hate ihn Tchon bei feinem erften 
Befuche, mo der „Yiesco“ eben vollen= 
det war, lebhaft befchäftigt, und Frau 
Mentel laßt ihn nun in der Familie 
des Storchmirthed zu Sachlenhaufen, 
imo die beiden Freunde abgeftiegen ma= 
ren. allerlei Modelle für feine „Zouife 
Millerin” finden. Dabei ift nicht8 ver= 
geilen, was wir über Schiller Aufent- 
halt in Frankfurt miffen, imeber das 
Schreiben an Dalberg, worin der Dich» 
ter der Räuber” vergeblih um eine 
Unterftügung nahfucht, noch der&ang 
zum Buchhändler, dem er fein Gedicht 
„Zeufel Amor“ verfaufen will, noch die 
30 Gulden Reifegeld, die fich Streicher 
von feiner Mutter jchiden läßt. Aber 
die ganze Gefchichte murzelt im Franf- 
furter Boden, und die beiden Freunde 
treten vor dem fernbraven, gemüthli= 
chen Storchwirth, feiner Frau und 
Tochter entfchieden in denHinterqrund; 
diefe prechen natürlich ein unverfälich- 
tes Sachſenäuſer Deutſch, zu deſſen 
Wiedergabe die Frankfurter Bühne 
ausgezeichnete Kräfte beſitzt, und in 
dieſem den Frankfurter anheimelnden 
Ton liegt ein guter Theil des Erfolges, 
den „Der Räuber“ davongetragen hat 
und wohl noch häufiger davontragen 
wird, aber — nur in Frankfurt. Auf 
fremden Boden verpflanzt, dürfte Vie— 
les in dem Stücke ſeine Wirkung ver— 
lieren. 


Tropfen. 


Hamburger Tropfen 


— gegen — — 
Blutkrankheiten, 
Unverdaulichkeit, 
Magenleiden, 
Leberleiden, 

Kopfweh, Uebelkeit, 
Dyspepſie, Schwindel, 
Verdauungsbeſchwerden, 
Magen⸗ und Niereunbeſchwerden, 
Biliöſe Anfülle. 
— Shenjd gegen die — 
Keinen deö weiblichen Geidlegis. _ 


Unftreitig das befte Mittel. Preis, 50 
Gents oder fünf Flafchen $2.00 5 in aller 
Avothefen — Für 85.00 werben 
zwölf Slafhen toftenfrei serfandt. 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, 184. 
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8. Ein alter !iuerglaube. 


Wie die „Bosniſche Pot” -mit- 
theilt, ſpukt gegenwärtig in der Ge— 
gend von Brezfa ein alter Aber— 
glaube, den man längft für beqraben 
gehalten und der viel Nehnlichkeit 
mit dem Blutmärchen vom jübijchen 
Ritualmorde Hat. An Bosnien 
glaubte das Volk in alter Zeit, dap 
Brüden feine Feitigfeit haben, wenn 
nicht in ihre Fundamente ein menjch- 
liches Mefen eingemauert wird. Bon 
ver alten Römerbrüde in Moftar 
wird noch heute erzählt, daß es erjt 
dann gelang, ihren fühnen Bogen 
über Die Fluthen der Narenta zu möl- 
ben, nachdem in das Fundament ein 
Brautpaar eingemauert morben war. 
Diefer alte Aberglaube wird nun ans 
laßlich des Brücdenbaues über die Save 
bei Brezfa abermals wadh. Im Bolte 
hat fich plößlich die Mär verbreitet, daß 
Zigeuner Kinder ftehlen, um diefelben 
zum Smedfe der Einmauerung in die 
Brüdenföpfe und Pfeiler zu verfaufen. 
Bor einigen Tagen fam e3 bei Gibofica 
unmweit Brezfa fogar zu einer Zigeus 
ner-Verfolgung durh dortige Mo- 
hamedaner, weil Jemand das Ge— 
rücht ausgeſprengt hatte, die Zigeu— 
ner wären auf dem Kinderdiebſtahl 
ausgezogen. Die Behörden mirfen 
zwar beruhigend und aufflärend auf 
das Volk und führen ihm da3 ganze 
Unfinnige eines ſolchen Aberglau— 
bens vor Augen, aber die mit lebhafter 
Phantafte begabten alten Weiber unter 
dem Landbolfe find nur ſchwer zu be— 
fehren. Mit Repreffinmaßregeln wird 
da, jchreibt die „Bosnifche Voit“, nicht 
biel auszurichten fein, denn die wirk— 
lichen Urheber des Schauermärchens 
dürften faum zu eruiren und der ber- 
dienten Gtrafe zuzuführen fein. Aber 
die mohamedaniſche Geiftlichfeit Toll 
dem Wberglauber und feinen Ber- 
breitern einmal energijch entgegentre- 
ten, da& wird ganz gewiß mirfen. 


* Salbator, ein reines Malzbier der 
Conrad Geipp Breimg. Eo., zu haben in 
Tslafchen und FFäflern. Tel. South 869. 


— „Und nun, mein Lieber,” fagte 
fie unmittelbar vor ifrer Abreife im 
Bahnhofe zu ihm, „fieh’ zu, daf Alles 
im Haufe im rechten Geleife bleibt, 
wilft Du?" — „Gemwiß,“ antwortete 
er. — „Willft Du Alles genau fo be- 
forgen, al3 ob ich felbit da wäre?“ — 
„Mein Wort darauf,“ entgegnete er 
mit großem moralifchen Ernite. „Ich 
werde jeden Morgen, ehe ich auf’s 
Comptoir gehe, pünktlich das Dienft- 
mädchen entlaffen.“ 


Elend auf Lebenszeit 


fannft Dur werden, wenn Du nicht bei Zeiten der un= 
genügenden Verdauung, und mangelbaften Ajjimilis 
rung der Nahrung abhilft, welche die jteten und un: 
zertrennlichen Begleiter der Mervofität find — jenes 
Uebeld, gegen welches alle mineralifchen, narkotijchen 
oder vegetabilijchen „Specialmittel“ nur vborübers 
gehend helfen. Auf die Verdauungs: und Affimilis 
zungSorgane haben dieje Specialmittel feine weitere 
Wirkung, als fie außer Ordnung zu bringen und zu 
Ben. und dadurdh das Xeiden, gegen das fie ge: 
taucht wurden, zu verichärfen. Zu den jchlummften 
und gefährliegften Symptomen von &ronifher Nervoe 
fität gehört die Schlaflofigfeit. Wo diefe vorhanden, 
da ift der Weg zur dauernden geiftigen Störung, 
hmung und zum Stumpffinn nimmer weit. Wilft 
Du die Duelle aller diefer Uebel verftopfen, jo gebrau: 
he Hoftetter8 Magenbitters, mit Hilfe deffen Du alle 
Ihlimmen Folgen vermeiden fannft. Sobald der Mas 
gen mit feiner Hilfe wieder im die richtige Berfaflung, 
geräth, und der Körper infolge deffen neue Spanntraft 
gewinnt, ftellt fi auch der Schlaf wieder ein und be= 
ruhigen fich die Nerven. Erfältung und Fieber, Nheu- 
matismus, Biliofität und Verftopfung räumen vor 
dem Bitter8 das Feld. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Anaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 


Berlangt: Gehalt oderGommijfion bezablt an Ugens 
ten, für den Verkauf des Katent Chemical Int Erafs 
ing Bencil, die neueite und nüglichite Erfindung; ras 
dirt Dinte vollformen innerhalb zwei Sekunden; ar: 
beitet wie mit Zauberei. 200 bi! 500 Procent Brofit. 
Agenten verdienen $50 die Wodhe. Wir mwünjchen 
ebenfalls eınen General: Agenten für einen beftimmten 
Bezirk, um Unter:Agenten anzuftellen. Gine jeltene 
Gelegenheit, Geld zu machen. Schreibt um Bedingung 
und Probefendung. Monroe Grafer Mig. Co., &. 17, 
La Croffe Wis. l8mz1j 


Derlangt: Cigarrenmader in Corporation. 238 €. 
Late Str. 
Verlangt: Junger Mann mit $50 Sicherheit erhält 
guten Platz. 680 Clpbourn Ave. 


Verlangt: Ein ſtarker Junge an Brod. 4753 Laflin 
Str., nahe Aſhland Avbe. 





Verlangt: Lediger Mann mit Erfahrung oder Luſt 
für die Country Fairs, muß endliſch ſprechen und 28 
haben. Adreſſe U. 36, Abendpoſt. 


Verlangt: Fleißiger nüchterner Mann, der ſelbſt⸗ 
ftändig mit Steam Engine und Steam Roder arbei— 
ten kann. 601 31. Str. 





Verlangt: Lediger Butcher, welcher deutſch und eng— 
liſch ſpricht und Store verſehen kann. 1661 N. Ro: 
bey Str., Groß Bart. mdo 


Verlangt: Fin junger Mann, im Saloon zu helfen, 
32 Nortb Ave. Pr .. 


Verlangt: Zwei Schuhmacher, auf Reparatur. 942 
Clybourn Ave. 

Verlangt: Tüchtiger Pianoſpieler, der willens if, 
für 812, die Woche zu arbeiten. Üdrefle D. 89, 
Abendpoft. mdo 


Verlangt: Gute junge Männer fir beftändige Ars 
beit. 134 Vanuren Str., Zimmer 203. —ja 


Verlangt: Ein guter deutfcher Yarbier. Nachzufra⸗ 
gen für zwei Tage. 382 Ogden Ave. 


Verlangt: Anſtändiger Mann, um Orders zu neh⸗ 
Em Verdienit. 519 Milmaufee Ave., Sims 
mer 8. 


Verlangt: Starter 2 i Room. 202 W, 
en © Junge in Lund W 


_ Verlangt: Gefahrener Dummp-Mann. 208-210 
Dearborn Str. 


66 Lu 
Berlangat: Zwei gute Vainters. 60 Burling Str. 
Verlangt: Guter Koch; muß Erfahrung haben und 


im Reftaurant bereits gekocht haben. Hoher Lohn. — 
967°. Cart ir. vrroßt Daben. 6 

Verlangt: Zwei Takehäder und ein unge. Bu ers 
fragen 1887 Milwaukee Ave. Karl Schneider. 


„grlangt: Ein junger Cate⸗Vader. 94 €. North 
e. 





Deren junger Mann, Saloon a 
und jih jonft im Haufe nüglich zu mahen. 3925 ©. 
Bee rule mäglih 3 


Verlangt: Junge Männer, dag Telegraphiren für 
Gijenbahn zu erlernen und Stellungen als Teligrapbis 
Ren, Be Erprek- und Stationzgenten zu 
nehmen. Zu erfragen: eral-Offices, 115 Wi 
Ave., Ede Done u en 5iplo 


ee nn er 
Verlangt: Pretzelpeddt 5 egeln für $l. ©. 
Roman, Huron und Noble & Rs dımdo 


BVerlangt: Junger Mann, Butcber: muß Wurft mas 
Gen umd aud Hausarbeit verrichten fönnen. 727 Lars 
rabee Str., im Meat Market. bmide 


Verlangt: Knaben, das Xelenrapbiren zu eriernen 

an unjeren Linien, Gehalt: $50, 0, $70, SO 

und $100 monatlich, wenn tüctig. Zelegraph:Supers 

intendent, 175 Fifth Abe õſplw 
Verlangt; Handwerker und Dienftlente, weldhe Löhne 
um Ginfaffiren haben. Seine Auslagen für Koften. 
1 ©. Elarf Str, Zimmer 17-19. löaglın 


 Berlangt: 500 Gifenbapn-Yrbeiter in Florida am 
der atlantifchen Fr ur — ftetige Wrbeit. 
Nur $10 erforderiih um dorthin zu fommen. A 
Rob Labor Agency, 2 S, Market Str., oben. Ilalmt 


Berlangt: Leut „Luftiger 
Boter Kalenders für Siftb ve. 
Mmahw 


für den Verkauf des 
1894. 8. Krauie, 203 


Berlangt: Ein Ma d und Garriage 
treiben fann, muß In Saas PR fein und gute 
Beugnifie baden. Naczufragen 176 37. — 


i 


ehe See 
edanet: Grker G igente Deuts 

RE ER 

ee nel, 24 Sa Galle Bm 3 


6.8 


re Mrd 
”- + 


49 ©; pi | * er 
eptemiber 1393. _.: 


Berlangt: Frauen und Mädden. | 


(Anzeigen unter diejer Nubril, 4 Gent das Wort.) 
EN ERSTE BIRIER  ABRRENG EEE PUR 


Läden und Fabrifen. 


Verlangt: Gute Frau als Agentin für guten Artiz 
fel, leicht verfäuflich. 519 Milmaufee Ap., Zinmer 8. 
Verlangt: Mäpchen,. im Shop zu arbeiten; nur er= 
fahrene brauchen vorzujprehen. Louis Dito & ko., 

112 &. Van Buren Str., oberer Flur. 
Gin junges, nettes Mädien im 


Nahzufragen RO Sedgmwid Str., im 
dmido 


Verlangt: 
Diningroom. 
Reitaurant. BR 

Verlangt: Ein ebrliches junges Mädchen für einen 
Blumen-Store; eine, die Erfahrung darin hat und 
endlitch ſpricht, kann einen guten Platz erhalten mit 
Board und Logis. 175 N. Clart Str. dimi 

Verlangt: Mehrere nette, ſaubere Mädchen zum Auf⸗ 
warten. Victoria-Tunnel, 342 S. State Sır. ‚Siplm 


Verlangt: Mädchen, das _Telegrapbiren zu erlernen 
in unjerer neuen Ofjicin, Salair 850, 860, $7O, 8, 
90, $100 monatlich, wenn tüchtig. Xelegraph — 
o]pliv 


intendent 175 5. Ave. pl 
Verlongt: Gute Plüjcheloal-Macerinnen. 659 N. 
Park Ave. mdıni 


Derlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent da3 Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 722 Sedgwid Str. 


erlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
fofowie ein Kindermädden. 456 Ordard Str. 


Verlangt: Ein deutjches Mädchen für Hausarbeit. 
A. Friih, 161 S. Halitev Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß englijh jprecen, Heine Familie. 827 Milwau: 
lee Avbe. 


Mädchen für Küche und Haus und geſchickte Köchin 
finden gute Plätze. 375 Eivbourn Abe. 


Verlangt: Mädchen für Küche und Haus, fowie ge: 
fhidte Köhinnen für Gejchäfts: und Privatleute, find 
ftet3 zu treffen 375 Clybourn Ave. 


Verlangt: Zuverläjfiges Küchenmädchen. 459 Day: 
ton Str. 


Berlangt: Ein Mädchen, 14 bis 15 Jahre alt, für 
leichte Arbeit. 151 Milwautee Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 4428 War 
baſh Ave., oben. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, ſteti⸗ 
ate Str. 








ger Platz. 537 S. S 
Verlangt: Ein Mädchen, muß kochen und waſchen 
lönnen. 471 5. Ave., Saloon. mdo 


Verlangt: Deutfhes Mädchen > allgemeine Haus: 
arbeit. Goodman, 164 Webiter ve. 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen an Hausarbeit 
mitzubelfen. 1086 Southport Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für Teichte Hausarbeit, 
Leine Familie. Nachzufragen im Gigarrenladen 483 
©. State Str., Ede Eldrige Court. 


N Ein deutjhes Kindermädcden. 3337 Prai- 
tie Ave. 

— Berlangt: Eine ältere Grau für Hausarbeit. J. 
Blumberg, Meltoje Bart. md» 


Terfangt: Eine _alleinftehende Frau in den mittles 
ren \:'ren al3 Haushälterin, eine welche gute Heis 
math Iıbem Lohn vorzieht. Zu erfragen 382 Glen 
wood Ave. 

Verlangt: Frfabrenes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 351 Dayton Str. £ u 

Berlangt: Ei ı Mädchen für Hausarbeit. John Wolf, 
4726 Aſhland Ave. indo 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, kleine 
Familie. 342 Hudſon Ave., 1. Flat. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit, keine Kinder. Ed. Wendell, 177 Wells Str. 

anhir 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, feine Wäiche. 
880 Sedgwid Str., 2. Flur. mdft 

Verlangt: Deutſches Mädchen. 933 W. 22. Str. 

Verlangt; Ein Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Familie. 45 Oak Place, Lake View. 

Verlangt: Ein kräftiges Mädchen für Hausarbeit. 
361 Mohawk Str. 

Verlangt: Ein kürzlich eingewandertes Kindermäd⸗ 
chen. 369 Larrabee Str., Barbierſhop. 


„grlang: Mädchen für Hausarbeit. 424 W. Rortd 
be. 














Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für leichteHaus⸗ 
arbeit. 263 enter Str., Top Floor. 


Berlangt: Gin Kücenmädchen, muß machen 


und 
bügeln beifen. 1618 Indiana Ave. mdo 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Leichte Qaußars 
beit. 617 N. Wood Str. 


— Ein gutes Kindermädchen. 4216 Calumet 
ve. 





Verlangt: Gutes Mädchen zum Geſchirrwaſchen und 
Putzen im Reſtaurant. 265 & Clark Str. mido 


erlangt: Ein anftändiges Mädgen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 294 Biffel Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1721 Milwauke Ave, Saloon. mbdfr 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche usar⸗ 
beit. S. Goldman, 1633 School Str., nahe N. Hal⸗ 
ſted. dimi 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für ———— 

im 


arbeit. 311 €. Diviſion Str. ni 
Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Store, 325 E. Divifion Str. dmi 


Verlangt: Mädchen zum Kochen, MWajhen und Bir 
geln; aud zweites Märchen. 8639 Michigan Ave. —d» 








" Verlangt: Gin Meines Mädden, 12—14 Yabre alt, 
auf ein Kind aufzumwarten. Little Yale, 12. Etr. 
und Ogden Xpe. dmi 


Verlangt: Ein nicht zu junges Mädchen für Hauss 
arbeit, muß fochen fünnen. 459 Ogden Xpe., — 
mdo 


Verlangt: Deutfhes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. Drei in Yamilie. 37 St. James Place, nahe 
Lincoln Bart. dmi 


erlangt: Mädchen fiir allgemeine Hausarbeit. 424 
Maribfield Ave, 3. Flat. dmi 


Verlangt: Ein tüchtiges ruhiges Mädchen für all- 
gemeine Kausarbeit, fofort, bei gutem Lohn. 255 
Rush Str. dimi 


Verlangt: Weltereg Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 157 E. North Une. dimi 
Berlangt: Zivei_ Mädchen für Küchenarbeit. 204 
North Abe., nahe Orhard Str. mdimi 
Verlangt: Ein junges deutfhes Mädchen für Haus: 
arbeit. 478 ©. Halited Str., erfte Treppe. —ıni 
Verlangt: Gute Mädchen für Privatiamilien und 
Boardinghäufern, Stadt und Land. Herrihaiten bes 
lieben vorzujprechen 187 ©. Helited Str., Scholls. 
4ip,Im 
Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allae 


meine Hausarbeit bei einer alten Grau. 421 55. Str 
mdimi 


Berlangt: Herrfchaften, welche gute Mädchen braus 
Gen, und Mädchen, welche gute Pläg: wollen. Vorzu⸗ 
fprechen bei Frau Peters, E. Notth Ave. Aplw 


Verlangt Gute Madchen für Privatſamilien und 
Boardingbäujer für Stadt und Land. Herrſchaften 
belieben vorzuſprechen. Duske, 48 BURN. h. 


Berlangt: Sofort, Ködhinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädcden und cinges 
wanderte Mädchen für die beften Pläge in_den feinitn 
— an der Südſeite, bei hohem Lohn. Fraa 


erſon, 215 32. Str., nabe Indiana Ave. bio 


Verlangt: Gute Köhinnen, Mädchen für zweite Ars 
beit, Kausarbeit. und Kindermädchen. — 
— vorzuſprechen bei Frau Schleiß, 160 W. 18 

tr. 


Ge 


— 
Mädchen finden ge Stellen bei hohem Lohn. Mi3. 
Gifelt, 147 21. Str. Friih eingewanderte 334 
untergebradt. Stellen frei. 13in1 
Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 1 Geut das Xßort.) 
Gefuht: Ein junger Mann wünfht Stelle in einem 


Barbiergeichäft, wo er fid ausbilden fann. Dfferten 
3. 44, Ubendpoft. 


Gefucht: Erfter Klafje Rodmaher jucht guten Plas, 
veriteht Yufbelarbeit und macht im Nothfal au 
Heine Stüde. Offerten 3. 39, Ubendpoft. 


Gefucht: Heiger, der fi vor feiner Hausarbeit 
fheut, fucht Stellung. Wdrefle D. 21, Abendpoit. 


Gefucht: Yunger, gebildeter Kaufmann, erit furze 
—F im Lande, ſucht irgendwelche Beſchäftigung. Beſte 
eferenzen. Adreſſe A. 3, Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſcher Geſchäftsmann ſucht einen Ber: 
trauens poſten, als Orders holen ete. kann mit Pferd 
umoehen, Enpfehlungen ſtehen zu Dienſten. Offers 
ten U. 50 Abendpoſt. mift 


 Gejuht: Gin Bladimith, noch mit fange imtunde, 
mit Erfahrung im Hufbeichlag, juht Stelle in einem 
Dorfeihoe: Shop. Worefle 9. 8. 93, Abendpoſt. 


Ein guter Pianofpieler_fucht Beihäftigung für bie 
Abendftunden. Offerten D. 18 Abendpoit. 


Gefuht: Mann in mittleren Jabren, ſcheut keine 
Arbeit, jucht Stelle als Bartender. Offerten D. 14, 


AUbendpoft. 


Stellungen fuhen: Frauen. _ 
(Auzeigen unter biejer Kubrit, 1 Gent das Wert.) 


Gefuht: Ein junges Mädchen fucht Stellung für 
leihte Sausarbeit, am Tiebften als Kindermädden, 
87 Gardner Str., Bajement. 


Gejußt: Eine Frau in mittleren Jahren twünfcht 
Stelle zur Stüge der Hausfrau in Tleiner Bemin 
fieht mehr auf ein gutes Keim als hoben Kohn. 

R. Hoyne Ave. 


Geiuht: Eine ältere deutihe Frau fuht einen Plas 
als Haushälterin. 211 urple Str., nahe Urchet 
Ave., John Siantodis 


Geſucht: Alleinſtehende Wittwe Stelle - als 


— 


Stellungen fühen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Eine ordentliche deutjche Frau wünfht Ar: 
beit zum Gejhirrwajchen, oder in ver Be her 


beiten, tann aud gut kochen in Privatfamilie oder 
Vteitaurant. Offerten D. 32, Abendpoft. 


Geſucht: Anitändiges älteres Mädchen fucht Pag 
bei Kinders, fann auch gut nähen. Wdrefie erbeten 
9. 44, Abendpoft. 


‚Sejuht: Eine junge Frau wünfht die Aufiicht über 
ein möblirtes Daus_oder eine Yaundey zu überneh: 
Offerten 3. 37 Ubendpoit. 





men, 


Geſucht: Eine junge Frau wünſcht Stelle als 
Haustälterin. 578 Larrabee Str. 
Geiucht: Ein Mädchen juht Stelle um einem fleinen 
Kindanfizupaflen. 800 S. Halited Str., 2. Flur. 
Geſucht: Gebildetes deutſches Mädchen ſucht Stelle 
als Caſſirerin, oder andere Office-Arbeit. 402 W. 
North Ave. 
„Gefuht: Cine ältere Frau fuht Stelle als Haus: 
... oder bei Wöchnerinnen. 141 Cornell Str., 
och. 


Geſucht: Junges ſtarkes Mädchen, in der Boatding- 
bausfüche bewandert, jucht Stelle, Lohn nit unter 
gu erfragen 498 W. 14. Str., hinten. 


Gejuht: Eine deutige Frau don 21 Jahren ſucht 
Waihpläge, Office-Reinigen oder jonftige Urbeit. — 
Frau Xeitgeb, 491 5. Ave., Zimmer 1. 


Gefuht: Frau juct Wlag zum Strippen, Cendet 
Karte, U. K., Maplewood Poft-Office. 


Gejuht: Eine Frau mit einem Kinde fucht Stelle als 
gausbälterin. 344 Honore Str, nahe S. Wihland 
Ave., oben. 


Geiuht: Eine Perjon gejetten Alters, die felbftäns 
dig fochen kann, juht Stelle. 506 N. Market Str., 
eine Treppe. dimi 


Gefuht: Eine Meidermaherin jucht Arbeit außer 
md 


dem Haufe. 3721 Lincoln Str. imi 








Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents da3 Wort.) 
ee Denen 20 Ten We sn 

Billig, billig, billig: 350 Taufen quten Grocery: 
ftore, billig für $700, großer friiher Maarenvorratd, 
bolljtändige Ginrichtung, Ddeutiche Dichtbevölferte Nach: 
barihaft, billige Mietbe, 4 Zimmer, nicht alles Geld 
erforderlih, kommt jofort, muß verkaufen. 746 N. 
Raulina Str., nahe North und Milwaufee Upe. 


Zu verlaufen: Grocespitore zum halben Preis, wenn 
fofort genommen. 247 W. Randolph Str. 


Zu verkaufen: Gine Milchroute, billig und gut. 
Nahzufragen 128 Sheffield Ave. mdo 


Zu verfaufen: Eine Koblenyard mit 2 Aahre LXeaie, 
2 Pierde und 2 Wagen, altes Geichäit, gute Gelegens 
genbeit für Mann mit wenig Gapital. Offerten 3. 
8, Abendpoft. 


Yu verlaufen: Für $2500 eines der beiten Flafchen: 
bier:Gejchäite auf der Sübjeite, Gngletvood, würde 
auch für den halben Betrag gutes Real Gitate als dab— 
Käufer erbeten unter U. 42 Ubendpoit. 

—ia 








lung nehmen, 





Zu berfaufen: Bäderei, billige Rente, flottes &: 
ihäft. Zu erfragen Edhart & Swan, Ede R. Canal 
und Fulton Str. 


Zu verlaufen: Billig, Saloon. 143 E. Monroe €. 


Billig, Milh-Route. 1 Rumicy 


Zu verlaufen: 
tr. mdoir 


Zu verfaufen: Gin guter Grocerpftore mit Pferd 
und Magen zum halben Preis. 57 Milton Ave., nabe 
€. Chicago Ave. 


Zu verfaufen: $500 faufen einen gutzablenden Gro: 
cerpitore mit gutem Pfrdb und Wagen, keine Goncur= 
tenz, billig für $100. 304 22. Str., nahe Went: 
worth Ave. 


Zu verfaufen: Saloon, billig, wegen Abreije,Diietde 
820. 279 Armitage Ave. 
Zu_derfaufen:_Barbier-Gefhäft, Cigarren:, QTabats 
= — 6 möblirte Zimmer. 2040 Ar⸗ 
r Ave. 


Zu berfaufen: Ein Mildgeihäft. 391 Glenwood Ave 


Bu verkaufen: $650 kaufen gutgebenden®rocern-Store 
mit gutem Pferd und Wagen, billig für $1200. Zu 
erfragen 124 Burling Str. mifa 


Muß verfauft werden: Altbefannter gutzablender 
Ed:Srocerpitore, 2 Pferde, Wagen, coloffaler Waarens 
vorrath, Goldgrube für den rechten Mann, bedeutende 
Paar:Einnahme, feine Concurtenz, maht mir ein Ge: 
bot, verkaufe fpottbillig, auh an Xheilzahlung. 119 
Auftin Ave, Ede Green Str. 


Zu verfaufen: Gin gutes Reftaurant. Bu erfragen 
393 Webfter Uve,, im Saloon, Nachmittags don I—5 
Ubr. mbmi 


Zu verkaufen: Candye, Cabaks, Cigarren- und Nos 
tlon=Store. 539 W. 14. Str. dimi 


Zu verkaufen: Butgebender Meat Market. 819 31. 
Str. dındo 





Zu verfaufen: Grocery:Store, billig, wegen gieier 
Geihäfte. 168 W. Haftings Str. öfplw 


Bu verfaufen: Grocery mit Haus und Lot an North 
Uve. Adreſfire $. &. 92, care of Abendpoft. mdmi 


Zu verdaufen: Unter günftigen Bedingungen, mehr 
tere gute Ed:Saloons. Würden diejelden auch gegen 
Kotten oder andere gute Sicherheit austaufchen. 
erfargen bei O’Donnel & Duer, Bavarian Brewing 


€o., 2. und Wallace Str. Bagı 


Zu vermiethen und Board. 
(Angeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: 6 fchöne Frontzimmer. 369 Glys 
bourn Xbe. 


8% — 2 Zimmer an anſtändige Herren. 14 
ace. 


Verlangt: Boarder in Privatfamilie. 882 Elybourn 
Ude. 6fplm 


Zu vermiethen: Gin Wrontzimmer bei einer BWittwe, 
feparater Eingang, Feine Roomer. 400 Sedgwid Str. 


Zu vermiethen: 4 Zimmer an | fleine : Zenit Frau 
Lönnte für die Hälfte der Mente häusliche Arbeit vers 
richten. 1027 Lincoln Ave. 


Zu vermiethen: Möblirtes Front: und Schlafzims 
mer, mit oder ohne Piano, an einen oder ziwei Herren. 
Wrightivood Wpe., nahe der Kabelbahn. Wdrefie U. 
6, Abendpoft. 


Zu vermiethen: Bei möblirte Zimmer. 92 Fairz 
field Ave. 


Verlangt: Siwei anftändige Boarders. $4 die Woche 
4842 Dreyer Str. mido 


Zu vermiethen: Ein jhöne3 Zimmer mit Board, bei 
einer Wittive. 1076 Milwaufee Ave. 


Zu vermiethen: Schönes Flat, Ede School Str. und 
Lincoln Ave. Nachzufragen im Drugſtore, Bederdros, 





Zu vermietben: Möblirte Bimmer, $1 und 81.25. 
111 E. Ontario Etr. ındo 

3u bermiethen: Nett möblirte® Zimmer, billig, ein 
Blod von Wells Str.sGar. 33 Goethe Str., Seiten- 
eingang, links. 


Zu vermietben: Gin freundliches, gänzli neu möbs 
firtes Frontbettzimmer, mit feparatem tylur und Eins 
gene, Kleider-Clojet u. f. wm. Nachzufragen Nr. 673 

arrabee Str., nahe Garfield Ape., 1 Treppe. mdimi 


” Berlangt: Boarders. 494 W. 1. Str., oben. 2iplm 


Zu vermieten: immer, mit oder ohne Koft. Wil 
©. Glart Str, nabe Boftoffice. lao lw 
Zu vermiethen: Schön möblirte Zimmer. $1 und 
1.25. 135 Milwautee Une. Slagim 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Anftändiger Mann, 33 Yabre 
alt, mit gutem Geichäft, wünjcht Wohnugn bei alleins 
ftehender Frau. Adreſſe U. 38, Ubendpoit. 


Zu mietben gefucht: Gebildeter junger Mann judt 
möblirtes Zimmer bei freundlichen Leuten, Rordfeite, 
Offerten mit Preisangabe unter 3. 13, Abendpoft. 


Zu miethen gejudt: Gin junger Mann fucht Logis 
bei einer Wittwe ohne Anhang. Offerten erbeten 174 
G. Madijon Str., 2. Flur. Paul Schulz. 


Zu miethen geſucht : Bon junger Wittive ein Heim 
bei anftändigen Xruten. Gfferten erbeten U. 9, 
Abendpoſt. 


Gefhäftstheilhaber. 


(Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


DVerlangt: Partner mit einigen Taufend Dollars 
Capital, zur YAusnugung meines Batentes, voraus: 
fihtlih großen Gewinn bringend. X. Jrrgang, 949 
N. Lincoln Str. 


Theilnehmer mit $400-$500 zur Fabrikation und 
Ausnugung eines neuen guten Patentes, Conjum:Ars 
tifel. Yubjzpunsti, 3560 Cottage Grove Ave. 


Berlangt: Bartner in Manufactur Comptoir-Ges 
Ichäft, jofort, große Verdienite, 40, Hälit: Jıters 
effen, bringt Referenzen. Vorzujpreden 1311 Mil: 
mwaufee Ave., 3. Flur. modoja 


BVartner: Ein Deuticher fucht Gelegenheit, ſich bei 
einem Photographie-Geihäft mit einigen bundertDol- 
lar3 zu betheiligen, befigt Fachtenntniſſe. Offerten 
8. 3 Ubendpoft. md» 


Unterridt. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Unterricht in Englifhen für Herren und Damen, 
fehs Stunden wöchentlich, für $2 per Monat. Wir 
haben mehr Lehrer und mehr Schüler, als alle anderen 
Schulen diejer Art in Chicago. Unjere langjägrige 
Erfahrung befähigt uns, die beiten Kejultate zu erz 
reichen, und die 608 Schüler des vergangenen Jahres 
werden bezeugen, dab fie_völlig beiriedigt wurden, 
Tag: oder Abendichulen, Ginzels oder Klaſſen-Unter— 
richt, jowie Specialsdehrer für Unterweifung im Buchs 
alten, Majchinenicreiben, Zeichnen, u. j. w. wolt 
uch Circulare. Jet ift Zeit zu beginnen. Rifiens 
Buſineß College, 467 Milwaulee Uve., Ede Chicago 
pe. Hagım 


Piano» und Orgel:Unterriht, auh Theorie und 
Sarmonielehre wird im deutjcher, englifher und pol« 
niider Sprache gründlich ertheilt, in und außer dem 
— Rordiveit Mufiticule, Brot. Chas. Gijenput 

irettor, vom Wiener Conjervatorium. Gtupio, 533 
Milwaufee Ave, Gde Centre Ude, Haglın 


GEnglijher Unterriht, 2 monatlih, (au Danten) 
unter Leitung de3 Brincipals, Wrofeflor Georg Jenj: 
fen, deuticher Lehrer, mit Mjähriger amerifanifcher 
Erfahrung. Buhdalten, Rechnen, alle Handelsfäser 
DE Eee aan Sa nahe 

h amerit. Han u 
Sivifion Er 


gm nn _ 


‚Srundeigenthum nad Bären. '! 


gu verfaufen: Bei S. Maper, 20 €. North Ape.: 
ESottage, mebit Bauitelle, 25 bei 125, . . . . $11M 
Gute Geihäftss:@de. . . . . .°...% +10) 
Atöd. Holzhaus, Crdhard, nahe: Centre, . 350 
l4:3immer:Holjbaus, nahe North Ave,  . 3A 
24-Zimmer-Holzbaus, nabe Norty pe. . 0) 

Tprocentige Hypotbefen immer an Hand; firner Di = 
les andere billige Grundeigenthbum an der Nord: und 
Nordiweitjeite. Arch Bauftellen nabe Humbolnt Park 
und Gdgemwater, $500 und aufwärts; nur $50 baar, 
Reit HIV per Monat. Eprecht vor für weitere Uu3s 
funft. 2agbıe 

Su derfaufen: Lotten nahe Douglas Tark, $650 auf: 
ärt?, an Heine Anzahlung; auch Häufer, welche 10 
Vrocent Zinjen bringen, zu berabgejegten PBreijen. — 
KRaijer & Co., IR S. California Ave. lipim 


(Unzeigen unter diejer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Yu derfaufen: Billig, jhöne 4-Simmer-Cottages ges 
gen Heine Anzablung und leichte Bedingungen, jowie 
ein Ztödiges Vridhaus mit Bajement. T. W. Boske, 
Eigenthümer, 2955 Emerald Une. Lap, miſ, bw 

Zu dertauſchen: Gegen Haus undLot in oder außzer⸗ 
balb Chicagos gute Xotten zum halben Preis. Of⸗ 
ferten 3. 12 Abendpoit. 

$1000, Hälfte an Zeit, faufen ein gute Hotel. 29 
Simmer. 127.R. Clark Str. —is 


gu verfaufen: Wegzugs halber fehr billig, einige 
gotten und ein aus, getheilt oder jujammen. Düs 
niel Hammer, 183 Bunker Str. 


Zu verfaufen: Die beiten und billigften Zotten, die 
jemals offerirt wurden fürs Geld. Title garantirt. 
Kauft nicht, bevor Yhr in Zimmer 41, No. 30 La 
Ealle Str., vorgeiprocden habt. Ril,bo 


——— — — 


Geld. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort. 
— 


„Geld au verleihen 
auf Möbel, Pianos, Bferde, Wagen u. f. m. 
leine Unleiben 
von $20 bis $100 unjere Specialität. 
Wir nehmen Jhnen die Möbel nicht weg, wenn tie 
die Anleihe maden, fondern laflen diejelben in Ihrem 
—F 
e 


Wir baben das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten, ehrlichen Deutihen fommi zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet e8 zu Gurem 
Vorteil finden,bei mir vorzufprechen, ebe Ihr anders 
wärts bingebt. Die fiyerfte und guverläjfigfte Bes 
handlung zugefidert. 
8. B. Frend, 
18 La Salle Str., Zimmer 1, 


de, Wagen, 
n der Ofs 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bi! $10,000, 31 
den niedrigften Raten. Pronpte Bedienung, obne Defs 
fentlichkeit und mit dem DBorrect, dab Euer Gigens 
ihum in Gurem Befig verbleibt. 


Fidelity MortgageLoan Co, 
Ancorporirt. 


4 Weafhington Str, erfter Flur, 
zoifchen Glart und Dearborn, 


oder: 351 8. Str., Englewwood. 
Wet Chicago Loan Gompany.— 
Warum nah der Südjelte geben, wenn Sie Geld 
in Zimmer 5, Haymarfet Theater: Gebäude, 161 Weit 
Madiion Str., ebenjo billig und auf gleich leichte Be: 
dingungen erhalten können? Die Welt Chicago Loan 
Company borgt Ihnen irgend eine Summe, die Sie 
wünjchen, groß oder ein, auf Hausbaltungs- Möbel, 
Dianos, Pferde, Wagen, Carriages, Lagerhausjceine, 
Waaren, oder irgend eine andere Gicerheit. Weit 
Chicago Loan Company, Haymarket Theaters @ebäude 
Zimmer 5, W. Madijon Str., nahe Halited. Aſpij 
Zu leihen geſucht: 81000 auf erſte Mortgage Ra⸗ 
venswood Properth. Adreſſe J. W Abendpoſt. 


EHrliche Deutfche können Geld auf ihre Möbel feis 
ben, ohne daß diefelben entfernt werden. Yablt nach 
Euren Berhältniffen zurüd. Ach leihe mein eigenes 
Geld und mache bei geringem Unzeigen die meiften 

Das zeigt, wie nett ich meine Kunden bes 
5. Rihardion, 134 E. Madijon Etr., am: 
no 


14apl} 


Darlehen. 
handle. - 
mer 3 und 4. Schneidet Died aus. 


— — — 


ſtauf⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
N sn 


Bargain: Counter $5, Showcaſe $5, Eisbox, Caſh 
Regifter, muß vertaufen. 108 W. Udams Str. 


Alte und neue Saloons, Stores und Dffice-Eina 
rihtungen, Wall:Cajes, Schaufäften, Ladentiſche, 
Epelving und Grocerp: Bing, Eisihränte. 289 G. 
North Ave. Union Store Firture Co. 22agli 


$20 faufen gute, neue „Higb:Arm":Nähmafhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftic $25, 
en Home $25, Singer $10, Wheeler & Wilfon $10, 
GEldridge $15, White $15. Domeftic Office, 216 S. 
Halfted Str. MÜbendE offen. bie 


Ale Sorten Nähmafhinen, garantirt 
Vreis von $10 bis 835. 246 ©. Halfte 
Gongres. B. Goutebenier. 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Möbel. 314 Larrabee Etr., Bafes 
RR 2 che 0 Are re 2 

Zu verfaufen: Schöner Kleiderjchrant, billig. 272 
Weus Str., Keller. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 2. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Gin guteß eingefahrene® Pond mit 
Geihirr und Buggy, auch ein feines zmeifigiges Fa⸗ 
milienBuggd, febr billig, wegen plößlicher Abreiſe. 
Vaul Gollo, 113 W. 18. Str. 


r 5 Jahre, 
Str., Ede 
—QRW 


Zu verfaufen: Ein | utes, ftommes, —J— vier 
Habre altes Deliverp: Plerb. 710 Belmont pe. 


Zu verkaufen: Pferd und Buggp, auch einzeln, fehr 
billig, kein Gebrauch dafür. 317 Cleveland ve. mdo 


Bu verlaufen: Gin gute8 jun es Plerd und ein 
neues Set Geihirr und Wagen. I W.Chicago Ave. 
binten. 


Zu verlaufen: Cinige der beiten Grzeugnifle der 
Ber. Staaten: 6:PBaflagier-Ertenfions und Ganopys 
Top = Eurreps, — KRenfingtons, Doktor: Phaes 
tons, Garriages, Yuggies, Garts, Jumps:Seats, Ges 
f&ier, u. |. w.; alle Sorten Wagen borrätbig und auf 
Beitellung gemacht. Auf Zeit, wenn gewünjht. Repas 
raturen und Unftreihen. 2308-2318 Etate Str. 6. 
3. Hull. lima,bw 
— — — — — — — — 
————— —— 

Berfönlides. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents daß Wort.) 
ee ee SE 


Uleganders Gehbeimpoligeisligens 
tur, 131 W. Madijon Str., Gde Halited EStr., 
Zimmer 21, bringt irgend etwas in Grfahrung auf 
privatem Wege, 3. B. jucht Berihiwundene, Gatten, 
Sattinnen oder Berlobte. Alle unglücklichen Ehe— 
ftandsfälle unterfuht und Beweife geiammelt. Auch 
alle on von Diebftahl, Räuberei und Schwindelei 
unterjuht und die Echuldigen zur Necdenjchaft gezos 
gen. Wollen Sie irgendwo Erbichaft3sAnjprüche gel 
tend machen, jo werden wir Ihnen zu Ihrem Redte 
verhelfen. Argend ein Yyamilienmitglied, wenn außer 
Saufe, wird überwacht und über defien Wufenthalt 
und Thun und Treiben genaue Berichte geliefert. Am 
irgendweldhen Berlegenbeiten fommen Sie zu uns, un» 
mwir werden die richtigen Schritte für Sie thun. Freier 
Rath in Rehtsfadhen wird ertheilt. Wir find die eins 
zige deutiche VoligeisAgentur in Ihicago. Uuch Sonn⸗ 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 9aglj 


Ein junges Ehepaar wünfcht ein Baby in Pflege au 
nehmen. 2577 Commercial Moe, nahe Gunnpfide 
Übe., Hinterhaus. 


Für Anton Schreiber liegen vier Briefe aus Deutfchs 
land in der Office der Abendpoft. dimi 


Bäder, Gonditor3 und Baftry: Bäder: Cool Ars 
beits nachweiſungs⸗Bureau a fih von heute ab 
Nr. 202 Ban Buren Str. John Bandpolg, Office 


Verwalter. modimi 


Rechtsangelegenbeiten prompt beforgt. Löhne cols 
fectirt. Ecadenerjagflagen. Rath frei. Zimwier 610 
10 E. Wafhington Str. 2ipim 


Nähmaihinen-Reparatur: €. Kepus, 792 W. 12. 
Etr., reparirt alle Sorten in und auber dem Haufe 
billig, unter Gurantie. 3laglıy 


Aufruf: Albert Moiczitomsti hat das Gefhäft M. 
Glajer’3, 500 Lincoln Upe., äuflih —— 
livie 


PBlüfch-Cloat8 werden gereinigt, gefteamt, gefüttert 
und mobdernifirt. 212 8. Halfted Str. 19febıgy 


Alle Arten Haararbeiten fertigt R.Cramer, Damens 
Grifeur und Perrüdenmacher. 384 North Ave. 19ijal} 


Löhne, Noten, Rentbills und fhlehte Schulden aller 
Art collectirt. Keine Zahlung ohne Erfolg. PB. Brady, 
Eounty:Conftabler, 76 5.Upe., Zimmer 8. Maglın 


Arbeitslohn wird prompt und gratis collectirt. 21 
Milwaukee Ave. Offen Sonntaos. Aoc 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Angenehmes Heim für Damen während der Ente 


bindung. 144 28. 13. Str. Bornoviel, Hebamme. 
5ip,im 


En a RN a 1 a na = 

Frauentramfheitem erfolgreih behandelt. 
Biährige Erfahrung. Dr. Rö ih, Zimmer 20, 113 
Adams Str., Ede von öklart. Spreditunden von 1 
bis 4. Sonntags von 1 bis 2. Winbw 


Geißlehts«, Haut-, Blut:, Nieren» und Unterleibss 
Krankheiten fiher, fdnell und dauernd geheilt. ‚De. 
Ehlers, 112 Wells EStr., nahe Obie. 2ljabe 
80 Bel ung für jeden Fall von Hautfrants 
heit, ti, Au enliern, er — 
tboiden, den Golliver 

er beilt. 50€ die Schachtel. Ropp & Gons, » 
Randolph Str. 

Heiraths geſuche. 

unter dieſer Rubrik loſtet füur eine 
ige Ginidaltung eimen Tolar.) 


eirathsgefuh: Fin Wittwer in den beften Yabren, 
Be ger — ien Saloongeſchafts wünſcht ſich dal⸗ 
digft wieder zu bverbeirathen. Gtwa3 Vermögen ep 
wünfdt. Man adrejfire vertrauensboll: J. 5. Ubdo. 


‚ Werfhiedenes. 
(Anzeigen unter —— 2 Gents dag Wort.) * 
Gefunden: Ziege. 84 Rexib Umn. 


(Jede Unzei 
einma 


4 





Wordfeite, 
R. ob, 76 Gipbourn Ave. F 
G. C. Putmann, 249 Elvbouen de 
Sohn Dobler, 403 Clybourn Ave. 
Zanders Newsſtore, 757 Elybouru Wine 
O. Miller, 421 R. Clark Str., 
Grau Tivoey, 489 Clartk Str. 
©. Peer, 50 1i2 Clark Ste 
3 23. Sand, 57 Clark Eir. 
Brau Gebhard, 249 Genre Etr. 
Frau Alders, 36 ©. Diviſion Gte. 
®. Daly, 47 O. Livifion Er. 
A. W. Pricdlender, 32 Dirifion Gt 
€. Auderfon, 817 E. Divifion Ete. 
&. E. Nelion, 354 €. Divifion Er, 
R. ©. Clark, 345 E. Divifion Str. 
EM. Wiite, 407 1i2 E. Dwiſion Str. 
Frau Morten, 113 Illinois Gtr. 
Newsftore, 149 Illinois Str. 
Serr Hoffmann, %4 Lorrabee Gte, 
J. Verbaag, 491 Yarrabee Str. 
H. Schmidt, 977 Larrabee Str, 
©. Weter, 195 Larraber Str. 
€. Berger, 577: Larrabe Str. 
G. Schröder, 3I6 N, Markt Eie 
H. Schimpfli, 232 E. North LUve, 
Frau Petric, 366 €, North Ave, 
A. Bed, 39 E. North Ave. 
Frau NK. Kreujer, 282 Tengwid Ste 
2%. Stein, 94 Eedgwid Etr. 
UA. Schacht, 301 Sedawid Etr. 
Frau B. Wismann, 862 Sedawick Sto 
W. F. Meisler, 5887 Sedowid Str. 
H. Miller, M Willow Str. 
Newsſtore, 90 Wells Str. 
Frau Kenney, 158 Wells 
8, Etapleton, 190 Wells 
Brou Janſon, 976 Welle Etr. 
Grau Giefe, 344 Wells Str. 
Frau Wyant, 333 Wells Str. 
Frau Walter, 453 Wells Str. 
Brau M. 8. Schmitt, 60 Wels Gr 
C. W. Eiwert, 707 Wells Str, 


Mordweitfeite, 


F. Schunidt, 499 Aſhland Ave. 
F. Decke, 412 Aſhland Ave. 

V. Pederſon, 402 Aſhland Ave. 

H. Braſh, 391 Aſhland Ave. 

Mrs. L. Carlſon, Bl Aſhland Ave. 
Chas. Stein, 418 Chicago Ave. 

L. Carlſtedt, 382 Chicago Ave. 

A. Trefiekt, 376 Chicago Ave. 

Aalob Matfon, 518 Divifion Stk. 

V. E. Hedegard, 278 Divifion Gtr 
Jojepb Müller, 722 Dipifion Str. 

Pb. Tonoghue, 229 Indiana Etr. 

WB. 2. Neljon, 335 Audiana Ste. 
5. €. Vrower, 455 Andiana Etr. 

&. Ienjen, 242 Miltvaufee Ave. 

James Collin, 300 Milwaulee Ave. 

M. K. Aderman, 304 Milwaulee Ave. 
Severinghaus u. Beilfub, 443 Nilwaulee Mus. 
Mirs, Lion, 499 Miltwaufee Ave. 

Mies. Peterfon, 824 Miliwaufe eAve. 

©. Kemper, 1019 Milwaulee ve. 
Emila Struder, 1050 Milwaukee Abde. 
C. 5%. Müler, 1184 Miftwaulee ne. 
H. Jakobs, 1563 Milwaulee Ave. 

W. Oehlert, 731 North Ave. 

V. Can, 320 Noble Str. 

Thomas Gillespie, 28 Sangamon Str 
Yacob Echöpt, 626 PBaulina Str. 


Südfeite. 


°. Dan Derslice, 91 Adams Er. 

U. Veterſon, 9414 Cottage Grove Ane, 
Newsftore, 3706 Gottage Grove Ave, 
°. Daple, 3705 Gottage Grove Une, 

€, Traws, 110 Harrifon Etr. 

2. Hallen, 317 ©. Halited Str. 

W. M. Meiſtner, 3113 S. Halſted Ste. 
H. Simpſon, 3150 S. Halſted Str. 
W. Con, 43 ©. Halited Str. 

V. Schmidt, 3037 ©. Halfted Ete. 
Newsitore, 3645 ©. Halfted Str. 

GE. M. Enders, 2525 ©. Canal Str. 
MW. Monrow, 486 8. State Etr. 
Frau Franfien, 1714 S. Etate Ste, 
%. Gaibin, 1730 ©. State Str, 

Frau Senneffey, 1816 ©. State Str. 
Frau Pommer, B06 €. Etate Str. 
Mm. Edol;, 242 6. State Str. 

a. Eilender, 3156 ©. Etate Etr. 

3. Eneyder, 8902 ©. Etate Etr. 

®. Rab, 2623 Soutbpart pe, 

WB. Ring, 116 €. 18. Str. 

5. Wienold, 2254 Wentworth Une 

3. Beeb, 2717 Mentiwortb Ave. 

©. Ounershagen, 4704 Wentwortb pe. 


Südweftfeite, 


&. 3. Fuller, 39 Blue Island Me, 
3. 9. Duncan, 76 Blue Island Ave. 
Aus. Futhmann, 117 Blue Island UAbe. 
M. Vetter, 198 Blue Island Ave. 

G. Kurk, 210 Blue Island Ave. 

GH. Etard, 305 Blue Island Ave. 

J. F. Peters, 533 Blue Island Ave. 
Mrs. J. Ebert, 1602 Ganalport Wpe,. 
Mrs. J. Ebert, 102 Ganalport ve, 
J. Büchſenſchmidt, 0 Canalport Uve. 
Mrs. Lvons, 65 Canalport Ave. 

Ed. Baſſeleer, 30 Canalport Ave. 

Mib M. Vernuni, 106 W. Harriſon Ste. 
C. Schroth, 144 W. Harriſon Str. 
Thompfon, 845 Hinman Str. 

S. Roſenbach, A2 S. Halſted Str. 

wu, Yale, 808 ©. Halited Str, 

Dar Grob, 354 ©. Walited Str, 
Eladen und Seskind, 425 S. Haiſted Ci, 
€, Eugbauge, 45 ©. Salfted Er. 

—— a F Halſted Str. 

uo, Ridels 664 S. HYalited Ste 
— * 
Dies. Brubn, 851 ©. Halfted Etr. 

GE. Teren, 19 W. Lafe Str. 
Ehmelzer, 383 08. Yale Str. 

MW. Balz, 612 W. Yale Str. 
Senion, 676 W. Yale Er. 

M. Beterfon, 758 UM. Yale Etr. 

2. 4. Ballin, 33 NL, Nandolph Ete, 
28. 3. Moore, 117 W. Mabdifon Er, 
a. Danını, 210 WR . Wedilon Etr. 
af, 5I6 W. Madijon Etr, 

rg. Greenburg, 12 ©. Paulina Str. 
%. Emitb,-10 S. PBaulina Ste, 

d. Reinhold, 194W. 18. 

. Reinhold, 194 MW. i 
b. Hilgendorf, 184 MW. 

° Laffabı, 151 MW. 18. Etr. 

. Engbauge, 213 W. Van Buren Sp 
Newshore, BI W. Lau Buren Str, 
groftbans, 872 Se Er. 

rs. Evlamon, . Boll Str, 
Aug. Ehuls, 30 W. Volt u 
Ace Linden, 295 9, 12. Er. 
Theo. Eihulzen, 301 W. 12. Ste, 

%. Brunner, 508 99. ]2. Err. 
Reutel, SO MW. 12. Str. 


Zahe Riew. 


Aug. Ahle, 845 Belment Ape, 

©. Thurm, 442 Lincoln ve, 
n ©. 8. Doy, 519 Lirxoln Weg 
‘ 


Str. 


Str, 


. Wagner, 597 Lincoln Yve, 

. Bermanm, 83 Eonibgort pe, 
3. 2. Webhnhoff, 724 Lincoln Ange, 
W. 9. Lubewia, 759 Lincoln YUpg, 
Rt. Umbrid, 789 Lincoln Ave. 
G. Nentaus, 861 Lincoln Ape. 

T. Pindfraus, 92] Lincoln Ups, 
€. van. 1039 Lincoln Ave. 
8. G. Stephan, 1150 Lincoln Une 


Borftädte. 
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erzählt bon dem, der den Möider ausfindig machte. 


Autorifirte Ueberjegung aus dem Englifhen von 
Emmn Bcedher. 


(Fortfegung.) 


Er trat wieder zu mir, und fein We- 
fen war wieder mehr wie fonjt. „Sie 
müffen wohl unterfcheiden,” begann er, 
„meder Fräulein Simpfinfon noch) ich 
mwiffen über den. Mord irgend etwas — 
wir haben Beide nur einen Verdacht. 
Beſäße ich Gemwißheit, fo würde ich e3 
für meine Pflicht halten, den Behörden 
Aufichluß zu geben, fo fehwer e3 mir 
auch- werden möchte.“ Diefe Worte iwie- 
derholte er fehmerzerfüllt. „Wir haben 
Verdacht, und unfer einziges Beten und 
Hoffen ijt, er möchte fich al3 unbegrün- 
det erweifen! So mie die Dinge lie- 
aen, bin ich bereit, zu jagen, was ich 
tweiß, aber nicht, mas ich gedacht habe 
und noch dente. Ich glaube, diefe Un 
terfcheidung por meinem Gemilfen 
rechtfertigen zu können; meine Pflicht 
ift e8,. den Gang der Gerechtigfeit nicht 
zu hemmen, aber ebenfo gut tft e8 mir 
Pflicht, ihm auch nicht zu befchleunigen, 
befonder3 in einem Fall, wo, nach al- 
lem, was ich weiß, auch ein Srrthum 
Shrerfeits nicht ausgefchloffen ijt.“ 

„„zräulein GSimpfinfon geht noch 
meiter,” warf ich ein. 

„Deine Braut handelt in biefer 
Sache nach ihrem eigenen&rmeffen, und 
wir müfjen auch der Verwirrung Rech- 
nung tragen, welche Gejchehniffe, mie 
die der legten vierundzwanzig Stun— 
den, im Gemüth eines jungen Mäd- 


ı hen& berborrufen. Sie ift noch nicht 


imjtande, zufammenhängend zu denfen 
oder zu Sprechen.” 
„Erlauben Sie mir, darüber andrer 


| Anficht zu fein: Daz Fräulein ijt voll 


ftändig fähig, die Behörden durch ganz 
zufammerhängende falfche Angaben 
irre zu führen, und das hat die hiefige 
Boltizet wohl bemerkt. Wenn Sie Er- 
lcudniß haben, Sie wieder aufzufu- 
chen, fo ermahnen Sie die junge Dame, 
wohl auf ihrer Hut zu fein.” 

„Sie wollen damit doch nicht andeu— 
ten, daß Fräulein Simpfinfon Gefahr 
laufe, irgend welchen ernftlichen Wider- 
märtigfeiten mit der Polizei ausgejegt 
zu fein?“ 

„Ste ift in Gefahr, mehr ala Wider- 
märtigfeiten zu begegnen,“ fagte ich 
grimmidg. 

„Stoßer Gott! Das ift, um mahn- 
finnig zu werden!“ rief Auftin Harvey. 
„Der Himmel ftehe una bei — maß 
follen wir denn beginnen? Nein, ich 
fann es nicht glauben, daß dieje er- 
bärmliche Sache Fräulein Simpfinfon 
in irgend welcher Weife jchädigen 
fönnte — ad), der Gedante ift qualvoll! 
sch verfichere Sie bet Allem, was mir 
heiliaq iit, daß fie vollitändig unfchul= 
dig ift.“ 

„I vejtre'te das nicht, aber Tie 
macht ich unverfehen® zur Hehlerin der 
That, und Hehler find nicht unjchul- 
Dig.” 

Urmer Iropf! Bis jegr hatte .er fich 
leidlich aufrecht erhalten, aber dieVor- 
ftellung, daß feiner Herzliebiten ein 
Leid geichehen könnte, fehte ihm offen- 
bar hart zu. 

„Wie Toll ſie ſich denn nach Ihrer An— 
ſicht verhalten?“ fragte er. 

„Gerade wie Sie!“ verſetzte ich 
kurz. „Keine Unwahrheiten, keineHeim— 
lichkeiten und offene Antwort auf Fra— 


gen, denen ſolche gebühren.“ 


Er drückte mir mit Wärme dieHand. 

„Sie haben recht,“ ſagte er ernſt. 
„Wir müſſen ſie von ihrem jetzigenWeg 
abbringen. Ich werde ſofort zu ihr ge— 
hen und ihr ſagen, wie Sie denken. Ach 
was, ihre Unſchuld muß ſich ja heraus— 
ſtellen, und dazu ſollen Sie uns hel— 
fen. Dies iſt der Zweck meines Beſu— 
ches. Ich bitte Sie, ſich in meinem In— 
tereſſe mit der Sache zu beſchäftigen 
und die Polizei wohl im Auge zu be— 
halten. Sie müſſen ermitteln, wie viel 
die Herren wiſſen, und womöglich noch 
einiges Andere. Sie ſetzen mich in 
Kenntniß von allem, was ſie ausfin— 
dig machen oder ausfindig gemacht zu 
haben glauben, und ich will nur hoffen, 
daß Ihre Entdeckungen meinen Ver— 
dacht Lügen ſtrafen.“ 

Verſtehe ich Sie recht, mein Herr — 
Sie wollen mir den Fall berufsmäßig 
übertragen? Wenn dem ſo iſt, muß ich 
meinen Vorgeſetzten Mittheilung ma— 
chen.“ 

„Thun Sie das ſofort.“ 

„Ich bin im Augenblick nicht frei, 
aber meine jetzige Aufgabe kann der 


erſte beſte ebenſogut übernehmen. In 


u 


einem Yal von folder Wichtigkeit 
ich verbeugte mich, ohne den Sak zu 
bollenden. Auftin Harvey griff nad 
feinem Hut, den er etwas verlegen in 
der Hand drehte. 

„sch möchte Sie noch etwas fragen 
ehe ich gehe,“ fagte er unficher. „Ic 
bin fein reicher Mann, und vielleicht 
märe e3 beifer, fich vorher iiber die —“ 

„Bebinguitgen zu verftändigen,” fiel 
ich ihm rafch in’s Wort, da ich diefen 
PBunft immer furz erledigte. „DasBu- 
reau wird Ihnen Brofpekte fchiden, Sie 
werben die Preife fehr annehmbar fin- 
den, ich zweifle gar nicht daran,” damit 
becomplimentirte ich ihn zur Ihüre 
hinaus. 

Er trat auf den Vorplatz und ich 
folgte ihm. Langſam, wie ein Menſch, 


der ganz in ſeine Gedanken verſunken 


iſt, ging er die Treppe hinunter, wäh— 
rend ich oben ſtehen blieb und ihm nach— 
ſah. Auf einem Treppenabſatz hielt er 
zögernd inne und zog, wie es mir ſchien, 
halb mechaniſch ein weißes Taſchentuch 
aus der Bruſttaſche ſeines Rockes und 
fuhr ſich ſachte damit über die Augen. 
Mit dem Tuch hatte er einen grauen 
Briefumſchlag aus der Nodtafche ge 
Ichleubert, der nun mit Ieifem Rafcheln 
zu Boden alitt. Ach, der ich ein Dupend 
Stufen höher ftand, hörte da3 Ge- 
täuich, das dem Geiftlichen entgangen 
au fein jehien, denn er ging langfam 
IRB. RD: 
Meine erfte, Regung mar,'iim nach⸗ 
zurufen, ic unterdrüdte fie aber herz= 


Haft" hielt den "Athen “an. 


_Abendpoft“, Chicago, Mittivod, den €. September 1893. 


Ein 
Brief! Wer weiß, maß er enthalten 
fann! Lauernd, mwartend blieb ich auf 
meinem Boften. 

Harvey fehrte nicht um. 

Gierig waren meine Blidle auf das 
Etüd grauen Papieres geheftet, ich 
liebäugelte damit, al3 ob ich e8 magne= 
tifch an mich ziehen, es Fremden Augen 
unfichtbar machen fünnte — wenn er 
es aber nun bermißte? 

Mie deutlich e3 ich von dem rothen 
Treppenläufer abhob! Wenn irgend.$e= 
mand die Treppe herauffäme und dem 
Herrn nachriefe! Zum Beifpiel einfell- 
ner! Sn einer Sekunde durchzudten 
mich all’ diefe Gedanten! Dara=; hin- 
zuftürzen wagte ich nicht, aus Furcht, 
er fönnte fi) nach) der Urſache des Ge— 
raufches umfehen. 

Nun griff er mit der Hand nad) der 
Brufttafche, und fchon hielt ich mich für 
verloren, Doch er hatte nur feinTafchen- 
tuch hineingejtedt. 

Steht bog er in der Vorhalle um die 
Ede, und im nämlicgen Augenblid war 
ic) jchon unten, meine Hand zielte nach 
der Beute, wie ein Geier, der auf fei- 
nen Raub herniederjtößt. 

xch rannte hinauf in mein Zimmer 
und fchloß mich ein; ich legte den Brief- 
umjchlag auf den Tifeh — er war qua= 
dratifch, mit dem Poftitempel Dover 
und der Auffrift an den Bifar Aus 
ftin Harvey im Hotel de la Pair in 
Paris, 

Db der Umfchlag leer mar, oder ob 
noch ein Brief darin ftedte? 

Dem Anfühlen na) war dag Cou— 
bert nicht leer; ich drehte e8 um, und 
meine zittecnden Finger berührten ein 
darin liegendes Briefblatt, deifen |n= 
halt — da3 hatte bei mir von An— 
fang an fejtgeftanden — mich auf die 
richtige Spur bringen mußte. 

Sch 30g das Blatt heraus — der 
Brief begann: „Mein Tieber Aujtin,“ 
tafc) warf ich einen Blid nad) der Un- 
terfchrift auf der nädhjten Seite; je 
lautete „Philipp.“ 

Kaum hatte ich Zeit gefunden, den 
Snhalt zu überfliegen, als haftig und 
ungeftüm an meiner Thüre gepocht 
wurde. Sch fchleuderte den Brief in 
eine Schublade, verfchlof, fie, 30g rafch 
den Rod aus, um damit einen Bor= 
trand für meine verriegelte Zimmer 
thüre zu haben, und ging in Hemdärs- 
meln hin, um zu öffnen. 

E3 mar Harvey. Ehe ich mich recht 
befinnen konnte, hatte er mich in’s3im- 
mer hineingedrängt und war Jelbit ein- 
getreten. Sein Ausfehen und Gebah- 
ren berriethen ungeheure Aufregung. 

„sch habe hier foeben einenBrief aus 
der Tafche fallen laffen,“ rief er, „ic 
muß ihn wiedr haben.“ 

„Wirklich?” jagte ich voll Gelaffen- 
beit. 

„sch muß ihn wieder haben, fage ich 
ihnen. Auf der Treppe muß er mir 
berausgefallen fein, Sie ftanden oben 
am Geländer, Sie müfjen e3 gefehen 
haben.“ 

„Sch werde mich auch gar nicht mit 
Zügen befaffen — ja, id) jah e3.” 

„Und Sie haben ihn aufgehoben?” 

„Allerdings.“ 

„Dann ift Alles qut, und nun geben 
Sie mir fofort den Brief. Bedaure, Sie 
geitört zu baden.“ 

„Das ift nun wieder ganz etwas ans 
dered. Ich fürchte, ich fanıı Jhnen den 
Brief nicht wiedergeben, Herr Harvey.“ 

„Sie fünnen mir den Brief nicht zu= 
rüctgeben? Xa was fol denn das hei- 
Ben? Weshalb nicht?“ 

„Weil ich ihn aufheben muß, mein 
Herr.” 

„Unfinn, Sie haben fein Net da= 
zu. Diefer Brief ijt vertraulich, und 
ihn zu behalten, ginge weit über Jhre 
Befugnilfe hinaus. 

„sch habe den Brief noch nicht gele- 
fen, aber fo viel habe ich Ichon waär- 
genommen, daß fein Inhalt von arößs 
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Aehranchl an jedem 


Worfeniag, Gring Rufe am Sonnlag. 


Heder braudjt’s gu mas Anderen, 


Bun Grabſteinreinigen. 

Zum Meſſer poliren. 

Zum Auffrifchen von Deltud. 
Zum Schenern von Böden, 
Bun Weigmacen von Marmor, 
Zum Geſchirrwaſchen. 


beiten?“ fragte ich. „Was iſt Ihnen lie— 
ber?“ 

„Ich weiß es nicht,“ ſtotterte er. 
„Waͤrten Sie, bis ich Ihnen ſchreibe, 
unternehmen Sie nichts, ehe Sie Nach— 
richt von mir haben.“ 

Damit erklärte ich mich einverſtan— 
den, und er ging. Kaum war er fort, 
als ein Kellner an der Thüre herum— 
ſchnüffelte, klopfte und ſehr wißbegie— 
rig die Naſe herinſtreckte. 

„Ich hatte den Sofa an's Fenſter 
gerückt, um beſſeres Licht zu haben,“ 
ſagte ich, „er ſteht aber doch beſſer am 
alten Platz.“ 

iSörifegung folgt.) 


Menſchliche Anpaſſung an die Tem⸗ 
peratur. 


H. de Parville erörtert im „Jour— 
nal des Debats“ aus Anlaß der großen 
Hitze, welche Temperaturgrenzen der 
Menſch aushalten kann. Er berechnet, 
daß der Unterſchied zwiſchen der höch— 
ſten Wärmemenge und der tiefſten 
Kälte, welche der Menſch zu erdulden 
vermag, 140 Grade des hunderttheili— 
gen Thermometers beträgt. Die fran— 
zöſiſchen Truppen in Algier müſſen oft 
genug bei 50 Grad Wärme marſchiren 
und mansvriren. Duveyrier hat bei 
den Tuaregs in der Sahara 67,7 Grad 
gemeſſen. Die Maſſeure in der Pariſer 
Badeanſtalt Hammam bringen faſt 10 
Stunden des Tages in Räumen zu, wo 
die Luft künſtlich auf 70, 80, ja 90 
Grad Celſius erhitzt iſt. Parville ſelbſt 
hat 15 Minuten in einer Schwitzkam— 
mer des Hammam zugebracht, in wel— 
cher die trockene Luft auf ſeine Anord— 
nung bis auf 122 Grad erhitzt worden 
war. Von dort ſei er direkt in das mit 
Waſſer von 12 Grad gefüllte Baſſin 
gegangen. Sein Körper hatte alſo in 
weniger als einer Minute eine Tem— 
peratur-⸗Differenz von 110Grad durch— 
machen müſſen. Die überhitzte Luft 
erzeuge ein ſtechendes Gefühl in den 
Augen und brenne etwas am Kopfe, 
aber bald hebt die enorme Schweiß— 
Entwickelung die unangenehmen Em— 
pfindungen cuf, denen derKörper durch 
die übergroße Wärme ausgeſetzt iſt, 
und die Körpertemperatur ſteigt um 
nicht mehr als um einen halben Grad. 
Tillaux und Duhamel haben ſogar eine 
Backofentemperatur von 128,8 Grad 
durch drei Minuten ausgehalten. Was 
das Ertragen hoher Kältegrade anbe— 
langt, ſo hat der Marquis von Na— 
daillac an Beiſpielen nachgewieſen, daß 
auch nach dieſer Richtung hin der 
Menſch das widerſtandsfähigſte aller 
Säugegeſchöpfe iſt. Während ſeiner 
denkwürdigen Reiſe über das central— 
aſiatiſche Hochgebirge war Prinz 
Heinrich von Orleans wiederholt 
einer Temperatur von —0 Grad 
C. ausgeſetzt. Das Quececkſilber 
war bei dieſer Temperatur längſt ge— 
in den 
metern wurde der Weingeiſt dickflüſſig. 
Pferde und Kameele gingen zu Grunde, 
die Menchen aber überdauerten die 
Kälte. Im nördlichſten Amerika wur— 
den nod) tiefere Kältegrade beobachtet. 
Gopitän Burd maß im Fort Reliance 


| bis —56,7 Grad, CapitänDamton ein= 
ı mal im Fort Ran —67 Grad im Mo- 


rei April. In Kafutsf in Sibirien 


| finft das Thermometer im Winter oft 
ı auf —45 Grad, in Werfojanst an der 


ter Wichtigkeit ift. Wenn ich in |hrem | 
Auftrag handeln fol, jo muh ih ihn 


behalten, und wenn Sie Nhren Auf: 
traq widerrufen, dann —“ 

„Dann?“ 

„Muß ich ihn der Polizei austie- 
fern.“ 

„sn beiden Fallen meigern Sie ic) 
demnach, ihn mir zurüdzugeben?” 

Ri 

Sm nächften Mugenblid lagen wir 
Beide am Boden. Der Geiftlidie war 
auf mich losgefahren, Hatte mich nie- 


dergemorfen, und ich hatte ihn imall | 


mit mir herabgerijlen. E3 war eine völ- 
Itge Ueberrumpelung, und ich hatte mich 


bei feinem Stand und ganzen Wejen | 


eines thätlichen Anariff3 nicht verfehen 


{ 55 3 | 
esabt, aber der Mann mar offenbar in | Se 
aan ı enormen Duantitäten von elten und 


Die Zelte wurden durch die in ! 


Verzweiflung und wollte feinen Brief 
mieder haben, einerlei, ob in Gutem 
oder in Böfem. 

Ebenfo war ih aber auch entjchlof- 
fen, ihn zu behalten. 

„Sie haben ihn in der Tafche,” hörte 
ich in zmifchen den Zähnen hervorito- 
Ben, „und menn ih Sie erdrofjeln 
müßte, ih will ihn haben.“ 


Zenamündung hat man im Januar 
fhon —55 Grad gemeſſen. Lieute— 
nant Peary, welcher nach der verun— 
glückten Expedition Greelys den Nord— 


Alkoholthermo⸗ | 


| 


| 


' 


| 


pol zu erreichen perfuchte, übertwinterte | 
mit feiner Frau, melde ihn begleitet | 


katte, in der Mac Cormid Bay. Sie 
verbrachten drei volle Divnate kei einer 
Temperatur zwiſchen —80 Grad und 


50 Grad, ohne daß ihre Geſundheit 


ernſtlich darunter gelitten hätte. Wäh— 
rend des 
Winters von 1879 auf 1880 beobach— 
tete die vom „New Pork Herald“ aus— 
gerüſteteFranklin-Expedition eineKälte 
von 71 Grad. Die Mitglieder derſel— 
ben hatten ganz die Lebensweiſe der 
Eingeborenen angenommen. Sie nähr— 
ten ſich von rohem Robbenfleiſch und 


Oelen. 
Eis und Schnee ausgehöhlten Winter— 
quartiere der Eskimos erſetzt. Der 
Menſch kann alſo etwa 70 Grad Kälte 
und vielleicht noch darüber, nach der 
anderen Richtung hin aber auch 70 
Grad Wärme, in den Schwitzkammern 


der Dampfbäder ſogar 80 Grad er— 


| dulden. 


So follerten mir nun am Boden | 


herum, und mo wir an ein Möbel ftie- | 


ben, gab e8 einen Höllenlärn, jo daß 
ich in Todesangft war, die Kellner 
fönnten herbeiftürzen. Zum Glüd lag 
mein Zimmer in einem Geitenflügel 


| und dauerte der Kampf nur eine Mi- 


nute. Des Geiftlichen Kraft Ihien viel 
rafcher verbraucht zu fein, als ich bei 


feinem atöletifchen Körperbau erwar= | 
tet hätte, und nach dem erjten milden | 


Anpral fehlte e3 ihm on aller Aus» 


dauer. Ich griff mit verboppelter Ener- | 


gie an und hatte im Nu feine Hände 
pon meiner Kehle losgemadht, und im 
nächften Augenblick ſtand ich, noch 
atheinlos, auf meinen Füßen und ſchob 
den Tiſch zwiſchen uns. 

„Das ſind verfehlte Mittel,“ rief 
ich, nach Luft ringend. „Geben Sie es 
auf, Sie bekommen den Brief nicht. In 
der nächſten Minute werden die Kellner 
hereinſtürzen, machen Sie ſich aus dem 
Staub, ehe es ſo weit iſt.“ 

Ex ſtand an der Thüre und kämpfte 
ſichtlich mit einem Entſchluß. 

„Soll ich für Sie oder gegen Sie ar- 


— 
OR ee 


Kein befanntes Inter ift im 
Stande, jochen Temperaturabftänden 
MWiderftand zu leiften. 


— — — — — 
— „Ich kann Dir etwas nennen, was 
Ihr Amerikaner nicht habt,“ ſagte ein 
Deutfcher zu einem Yankee. „Mir ha= 


| ben in Dentichland eine Kirche gebant, 


die fo grog it, dab man eine halbe 
Stunde braudt, um dom Gingang bis 
zu der Kanzel zu gehen,“ — „Das ift 
nichts,“ jagte der Yantee; „wir haben 
eine Kirche gebaut, Die jo groß ift, da 
wenn ein Heiner Knabe zu feiner Taufe 
durc) den öftlichen Eingang hineinge- 
tragın wird, er am weltlichen Ausgang 
als Geijtliher mit feiner zweiten Frau 
wieder heraustommt, jo lange dauert 
die Keife dur die Kirche, * 


— Ling: Soll man®histen, ftr aight“ 
nehmen? — Dolter: Die eriten zehn 
„Drints*, dann fann man ihn in ire 
gend einer Wette nehmen, wenn’s nicht 
anders geht, Indem man fich au 3 
Boden legt. 


ifti Erſchöpfun und Gemü 
a aeirt durch rom. bung des 


außergewöhnlich ſtrengen 


Zum Auffriſchen des Oelanſtrichs. 
Zum Auswaſchen von „Sinks.“ 
Um Metall glänzend zu machen, 


‚Zum Schenern von Badewannen, 


Zum Keſſelſcheuern. 
Zur Beſeitigung des Roſt's. 


Wir ſind die Leute! 
Für vollſtändig ſchmerzloſe Jahnarbeit. 


2 & 
The Peopie’s Dental Parlors, 
363 State Str., Südoit-Ede Harrifon Str. 
ift die einzige unter den Etaatigeiegen incorporırte 
yurtiiutton ın Dieiem S.aıte für Hebung uud Aus⸗ 
übung von fhmerziojer Sahnarbeit in allın 
ihren Zweigen zu popularen reifen und deshajb 
durchaus zuverlaſſig. Mehr als 2ojährige Erfahrung. 

t* Wir ziehen und füllen Zayne pofitiv 
ohne Schmerz. 

Unfere natürlı» ausfebenden, ungerbrehlicyen, mit 
6 old einzefarten Platten für dieſelden Preiſe, als An— 
dere tür awohntihe Gununt = Plaiten verlangen. 
„Bridge Work‘. Goldfronen und Füllungen garans 
tirt a 5 die beiten in dee Etadt und unſere Preiſe die 
niedrigſten. 

Volles Cebiß *7; Platten mit Goldeinfaſſung $10; 
Goldfüllung Sue aufwärts; Ichmerzloies Ausziehesi 507; 
Euberfütlung und Ausziehen frei, wenn Bühne beftellt 
werden. 

Eine Dame und ein Arzt zur Bedienung anwe'end. 
Nur erſter Klaſſe Urbeit. Alle Arbeit gargütirt. Le chte 
Zahlungen für weniger Vemittelte. Offen Abendos 
bis s Uhr, Sonut igs don lv Did 4 Uhr. Zähne arıeis 
nigt und polirt für sl. Im alle Zhre Kühe Plege 
brauden, jprehen Ste ber ung dor und wır unterjucden 
diejelben koſtenfrei. 

THE PEOFPLE’S DENTAL PARLORS, 
353 State Str., Südsft-Ede Sarıt'oı. 

Hebt dieſes auf für ſpätere Benutzung. Alte Platten 
revaritt. Dr. GC. Graham, Präſfident; Dr. G. W. 
Lawrence, Geſchaftsleiter. Deutſche Bedienung. 
Schlechte Zähne, ſchlechte Verdauung, man— 

gelhafte Ceſundheit. 

HerrJohnSichminm der wohlbekannte und po⸗ 
puläre Leiter der Schmitz Military Vand und Orcheſter, 
2320 Wentworth Ave., tagt: „Ihe Penples Dental 
PRarlors find ANo. I für jchinerzlojes Auszieben Der 
Zähne. Ich habe zwei und meine Frau achtzehn, zu—⸗ 
ſammen zwauzig Zähne ohne Schmerzen ause— 
ziehen laſſen. Ihre ſchmerzioſe Methode ohne Gas 
oder Betäubung iſt eine Wohlthat für die leidende 
Menſchteit und nervöſe Leute, die anderufalls ſich 
ſcheuen würden, den regulären Zahnarzt aufzuſuchen, 

miſabw 


en — RER SIR Ra LEBER 
— — F J joy ; 
er. Zajfecso 
TEEN KPER SRRIE 
(Dr. SRAHABM) 
behandelte, wie befannt, jet den legten Qabren mit 
aröstem Grfolg alle die bartnädigen, bofinungs'oien, 
veralteten und langjährigen Srantbeiten und Xerden 
beiderlei Geſchlechts durch die in Deutſch 
land, ſowie hier ſe bewährte Methode von Unterſuchung 
des Waſſers (Urins). 

Sichere Dilfe und glüdliche Wiederherftellung guran: 
tirt in Yırngenz,Leber:, Nieren und Unterleibs-Yeiden; 
Nervenleiden und Jranentranfbect: 
ten, jowie Muttervorfall, Weikfluß, Unfruchtbarleit, 
ſtreuzweh, ſchmerzhafte, unregelmähige oder unter: 
drückte monatliche Regeln, häufiges Waſſerlaſſen 
Schneiden und Brennen, Drängen nach unten und 
allen chronifchen, Privat: und Gejchlechtsteiden brı: 
dBerlei Geihlehts Durh den Gebrauch von fernen 


Sieben Lieblings Wirdifamenten. 


in denjenigen Kranfbeiten, wozu fie geeignet und für 
Deren gründliche Kur fe beftinnt find, 

— Taniende biefiger Yanıitien beitätiacn mit Bunt: 
oaungszgengniffen Die wunderbare Meilkraft yrııee 
von bim perjönlich zubereititen Apeisinittel und 5* 
fuit eritanmlichen Kuren, Die erreicht wurden, nachdem 
alle anderen jeblteır. 

— Ter Maffer- Doktor bereitet jeine einene Medizta 
und steht deshalb mit der Upotbefe in feinerlei Wer: 
bindung. 

— Tiefe Lieblings: Medilamente Furiren nur ſolche 
Krankheiten, wofür fie einzeln empfohlen find, wuıd 
find allein zu haben in der 


Dffisc: 363 &. State Str,, 
eine Treppe hoc. 
CHISOSAGO, - - - » - ILL. 


Eprehitunden: 11—2 Ahr, Abends 68 Uhr, Sonn: 
tags geichloflen. Uneuntgeltliche Conſultation. 


WORLD’S AEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Di Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutihe Ep: 
gtaliften und betradhten es ats ihre Ehre, ıhre Leidenven 
Mitmenichen jo jchrrell ald möglich von ihren Gebregyeu 
zu heilen. Sie heilen gründlich, unter Garantie, 
alle geheimen Kranfteten der Männer, Frauen: 
leiden und BDtenitruntionsitörungen ohme 
Iperation, alte ojiene Geihtwüre und Wunden, 
Anodensran 2c., Nüdgrai:Verfriimmungeit, 

öder, Brüche nd verwadjjeite Blieder. 

Behandlung, tuck. Diedizinen, nur 


drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dieſes aus. — Stun— 
dem: Hllhr Morgens bis 8 Uhr Abends; Sonntags 
10 bı3 12 Uhr, bmw 





Norddeutscher Lloy 


Regelmäßige Poft-Tanıpfidiffiahrt von 


Baltimore nah Bremen 

durd die bewährten neuen Pojtdampfer eriter Elafies 
Darmitadt, München, 
Dresden, Oldenburg, 
Gera, Stuttgart, 
ſtarlsruhe, Weimar. 


Abfahrt von Baltimore ſeden Mittwoch, von Bremen 
jeden Donnerſtag. 


Erſte Cafüte 460, 490 — 
RNach Lage der Blätze. 


Die obigen Stabldampfer find jämmtlih neu, von 
dorzüglichiter Bauart, und ın allen Theilen bequem 
eingerichtet. a 

Lange 415435 uk. Breite 45 Fuß. 

Electriie Beleuchtung in allen Räumen. 

Wertere Ausiunft ertheilen die Geiteral-Agenten, 


U. Ehumader & Eo., 
6. S. Gay Str., Baltimore, Mä4 


Y. Bin. Gihhenburg, 
78 Fifth Ave. Chicago, Ills. 
oder deren Bertveter au Inlande 
N 


A EEE 
EIEn 
SU RT TOTER St 
er BAD LAIEE LIE 
Geldſend 
I" 
RER 
BIT LER; 


Wenn Sie Geld fparen wollen, 


faufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 
und Saus- Ausflatlungswaaren von 
Strauss & Smith, wen nad 281. 

Deutiche Tyrrma. 16apij 
85 baar und 85 monctid auf 350 werth Möbeln. 


Brauereien. 


Telephon: Mein 4383. 


PABST BREWING CONPANYS 
Slaichenbier 


für Zamilien-Gebrandı. h 
HauptsDjfice: Eile Indiana und Desplaines Ste 
l4nobw H. PABST, Manager, 


WACKER & BIRK i 
BREWING & MALTING CO. 
u Tr mente *. an 


—— D 17 a 
elyhaus: 9 X u 


Der 


OWEN 


& Elektrische Gürtel 
nedit Zubehör 


LTRAD® MARK.] 
DR. A.OWEN. 


kurirt achte, chronifche und Uerven- 
Brunkheiten, 
ode den Gchraud von Droguen oder Medizinen, 


Der wiſſenſchaftlich am vollkommenſten conſtruirte 
und praktiſchſte Elektriſche Gürtel der Welt. 


Von Rheumalismus und allgemeiner Rerdenſchwäche geheill. 
Ihr Elektriſcher Gürtel, den ich leßten Sommer von Ihnen bezog, hat mir ausgezeichnete 


Dienſte geleiſtet. 


Ich litt an allgemeiner Nervenſchwäche und Rheümatismus im höchſten 


Grade; meine Hände waren ſo geiſchwollen, daß ich dieſelben kaum mehr bewegen konnte. 
Schon nach einmongatlichem Tragen des Gürtels konnte ich dieſelben wieder frei bewegen 
und ſeitdem bin ich beſſer und beſſer geworden. Ich kann mein Leiden gar nicht beſchreiben, 
ich habe lange Jahre gelitten; ich war ſo ſchwach, daß ich mich nur mit Mühe bücken konnte. 
Nun fühle ich wie neugeboren, und wir ſitaunen noch immer, wie der Gürtel dieſes Wunder 


fertig bringen Fonnte. 
deude trejje, empfehlen werde, 


Sie fünnen verfihert jein, dag ich den Gürtel überall, wo ich Xeis 


Frau Caroline Hopp, 
10 Rice Str., Chicago, ZU. 


Unſer großer illuſtrirter Katalog 


enthält beſchworene Zeugniſſe und Bilder von Leuten, welche kurirt worden find, 
ſowie eine Lijte von Krankheiten, für welche diefe Gürtel bejonders empfohlen 


twerden, und andere werthvolle Austunft für Jedermann. 


Diefer Katalog ift in 


der deutjchen und engliichen Sprache gedrudt und wird für 6 Cents Briefmarlen 


an irgend eine Adreile verfandt. 


Eine Bhotographie Der vice Generationen Der Deutfchen 
Kaijerfamilie wird frei verfandt mit jedem Deutihen Katalog. 
Wir baden einen deutfhen Gorrefpondenten in der Kaupt-Hffice zu Ehicage, JE. 


DIE OWEN ELEGTRIG BELT&APPLIANGECO,, 


Haupt:Dffice und einzige Fabrik: 
THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 


201 bis 211 State Str., Ede Adams, Chicago, IU. 


Das gröfite elektrifche Bürtel-Gtabliffeniont Der Welt. 


Erwähnt dieſe Zeitung, wenn hr an uns jhreibt. 


us 


Der Katalog if frei zu erhaften in unferer &ffice. 


DOfficesZtunden: Täglih 8 Uhr Morgens bid B Uhr iibends. 


MEDICAL 
SS INSTITUTE, 


458 
ER zZ MILWAUKEE AV., 
i CHICAGO. 


Alle geheimen, chronifchen, nervdien 
und delifaten Krankheiten beider Ges 
ihledter werden von bewährten Nerzten 
unter Garantie geheilt. 

Behandlung (incl. Mebizin) nur 86 
pro Monat. Macht und einen Bejuch 
(Conjultation frei). 


3 Epreäftunden von Uhr Morgen? bis 9 Ude 
a Abends. Sonntags bon 10 biß 4 Ubr; deuticher 
Arzt ſtets anweſteud. 4malj 


Frauen-Klinik. 


(Unter Leitung von geſetzlichen, alten erfahrenen Aerz⸗⸗ 
ten und UAerztinnen.) 


742 Milwaukee Ave., nahe Noble Sfr. 


Epredjftunden von 9—5, frei von 9—11 Uhr Vorm. 
Abendd 6—S Uhr. 


Neues, wissenschaftliches Na- 


tur-Heilverfahren! 


Keine Operationen — feine fhädlihen Mer 
dizinen. 

Nreumatismus, Hämorrhoidal⸗Leiden, veraltete Uebel. 
Sebärmutterleiden. Unfrutbarkeit, Tumor Weißfluß, 
Unregelmäßigkeiten ꝛc. durch unſere neue Heilmethode 
unter Garantie geheilt. Hoffnungsloſe Falle weiſen 
wir zurück und nehmen keine Bezahlung. Trunkſucht 
ohue Vorwißen Frtiſucht bei Manunern und Fraueun, 
garautirt unſchäd ich für unmer kurrrt. 13;j11} 


Brüche 


dauerud 
Geheilt oder Reine 
 Bejahlung 
Sein Geld bis curirt. 
Mir verweilen Sie auf 
5000 "Patienten. 
Keine Operation, 
Keine Abhaltung vam Geschäft 
— Fiuautiellẽ Reſerenz: 
TINTEN Se, GLUBE NATIONAL BANK, 
Ehriftlihe Garantie Brüche alier Art beı beiden 
Geihiertern vollkändig zu Heilen, ohne Anwendung 
des Neflerd ganz gleich, wie alt der Bırud ift. Anters 
ſuchnug ſrei. Sendet um Girculare, 
TIEB 9, . MILLER SO, 
1106 MASONIG TEMPLE, CHICAGO. 3mali 
Arenfails auf der Weltausitellung im Homdodatdice 
Gaupiquertier gerade Wweitluh dom Frauen⸗ ARude. 


> 


Vrivate, Chroniſche | 


— und — 


Nervöſe Leiden 


De alle Sant:, Blunt: und Gefhlehtäfrant: | 


en und die jchlummen zyolgen jugendlicher Auıde 
Rıervenihwäde, verlorene 


Ausicnveriungen, 
u. 1. ip. werden erfolgreich von den 


wionnreirn 


| lang etablırten oeutichen Merzten Des Yilinois Mrdienl 


| mer 


Dispensärv behandeit uud unter Garaniie für 1m | 


turırt. „rauenfraufheiten, 


Griniee berandett. 
werden frei behandelt und haben 
Arme Rente daun wur een wäkigen Preis 
für Argmeten zu bezahlen. — Consuitationsn frei. 
Auswärtige werden brieflih_ behande t. — Evredjitune 


den: Bon 9 hr Morgens bıß 7 Uhr Abends: Scuns | 


tays von 10 bi# 12 Adreſſe 


IHlinois Medical Dispensary, 
Toalj 183 $. Clark $tr., Chicago, Ill. 


Dr. A. ROSENBERG 


ftüßt Aid auf SSiährige Prarıs ım der Kehaudiung ne 
beimer KRrankheiten. Junge Leute, Die dur Sugends 
fünden und Ausihwerungen geihivädt ind, Danıeu, 
die an TFunftionsupruugen und anderen ;Franenfrante 


herren jeden, werden buch nicht anyreiiende Wiitiel | 
125 3. Clark Sir. OfficStunden: | 


urundlich geteilt. 
11 Borin., 1-3 und 6—7 Abends. 


Wenn ihre Zähne nangeiehen wem 
| deu müflen, iprehen fie zuerſt bei 


Dr. COODMAN, 
Sahmarzı, vor. — Lange etablirt und durchaus zue 
deriajfig. — Beite und bruigite Zähne in Gdiragn, 
Eswmerzlojes Füllen und Ausziehen zu halbem Breije, 
a Dr. GOODMAN 
Olfen 455 20. Mastion dir. 
Keine Sur, 


2 Seine Zehiung | Dr . KEIN 


Speooialisit. 
Etablirt 1884. 

159 ©. Glarf Str Ebicage 

Kie beften und Binigften Brauch» 

bänder tauft —* —* Fabri · 


BE. 


‘ * allgemeine | 
Eehmüde, Eebärmutterleiden und elle Unvegelimägige | 
keittu worden prompt und ohne Operation mut deſtent 


' Schmitz’s 6 cheim-Mittef 


Gouutagd von 10 BiB 18. 


Männer-Schwäche. 


| 
| 
| 


| 


| 


Pölige Wiederderkiellung der 
Geſundheit und geſchlechtlichen Rüſtigkeil 


mittelit der 


Fa Sallefhen Waftvarın- Behandlung. 
Erfolgreich, wo alles Andere 
ſehlgeſchlagen hal. 


Die Ba Sallefhe Methode und ihre Borzäge, 
1. Upplifation der Mittel direft am Sig der Kranfs 
i 


2. Vermeidung der Verdauung und Abſchwächu 
der Wirkſamkeit der Mittel. ° — 
3. Eugere Aungherung au die bedeutenden unteren 
O ffnungen der Ruͤdenmarkzuerven aus der Wirbel⸗ 
ſaule und daher erleichtertes Eindringen zu der Rer⸗ 
denflüſſigkeit und dermaſſe desGehirns und üdgrets. 
4. Der Patient kann ſich ſelbſt mit ſeht geringeg 
Noſten ohne Arzt herſtellen. 
5. Idr Gebrauch erfordert keine Veränderung der 
Diät oder der Lebeusgewohnheiten. 
6 Sie find abſolut unſchädlich. 
7. &ie find leiht von Jedem an Ort und Eirlle 
einzuführen und twirfen unmittelbar anf den Eıg de® 
U:hela immerbalb weniger als einer balden Grunde, 
Kennugeihen: BeitörteBerdaunng, Appetitmans 
gel, Abmagerung, Gedächtuinſchwäche, heiße Walluns 
ae und Grrötben, Martleibigfeit, fieberbojter un» 
nervöfer oder tiefer Echlaf mit Träumen, Herzflopten, 
Ausichläge im Gefiht uud als, Ropiwek, Abneigung 
gen Gejellichaft, Anentichloffenheit, Mangel am Vils 
tenstraft, Schlihternbeit u. j. w. Unſere Behand⸗ 
Iungsmetbode erfordert feine Verufsltöruig und Beine 
Mayenüberladungen mit Medizin, die Dedilamenrne 
Werden Direft au dem ajlizirten Xbeiten angewaud 
Der La Ealleihe Bolus ift auch Das beite Wirte 
gegen Krankpeiten der Nieren, Blafe uud Rorjtebdrilie, 


ze mit Zeugniffen und Gebraudsan« - 
weis 


ung gralis. Wan Sdireide au 


Dr. Hans Tresiow, 
822 Broadway, New York, R. 9. 


Tind felten glückliche. 

Mic und woburh Diefem Lehel in Burye 
Bett sberbeifen werben lan, zeigt ber „ek 
ngörinter‘‘, 280 Seiten, mit jahlreid 

aturgetrenen Bildern, welcher von t 
und & * Deutiichen Heils 
in * ort beraudgogeben wird, a 
Unrite ie, Jun r 
Stand der Ehe sreien wollen, follten den € 
Schillers: „„D’rum prusfe, wer fi 
— 
u ‚ 
Vohmarten in’ beutfeer Cyrace, fergfam 
marien nn bey ri H 
verpadt, frei verfanbt, Korefe: - 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Qlinton Place, New York, N, %. 


OEL IA Ei 


Der “Reitungs-Anker” ift au au haben ın & 
Su., beokerm. Schruupfty 282 North rn 


Brüche geheilt! 


Faß verbeilerie elaftifche Brukbaud it dad einzige 
tweihes Tag und Naıt mit Bequemlichfert getragen 


| wırb, indem es den Brucy and; bei der ftärfiten örpew 


beipegung zwrüchätt und jeden Bruch heilt. u 
auf erlangen frei zugeiandt. 251 


Improved Electric Truss Co.,- 
822 Broadway, Cor. 12, Str., New York, 


Bihtig für Männer! 


turırem alle Geihjecht:-, Nerven, Blut, Haut ober 
Anpuide Aranfheiten 1eder Art ichieit, fidher, billig. 
Mannerihiwädhe, Unrermögen, Bandıwarm, alle urie 
nüren &esben u. 1. m. werben Durch den Gebraud ne 
jerer Mittel immer erfolarei o furırt. Sprecht bet und 
dor oder ihıct Eure Abrele und vorr jenden Euch) fres 
Austunit üder alle uniere Mitiei, 


— Hbe. Vi Wine ie 


Borsch 


Dyliu, E.ADAMS ST. 
naue m... son Uugen und a vo 
Sliern für eh Dre Gehkraft. Gomjultirt umß 
bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sixt. 
ssemüber MeR:Dffi. 


% 


Dr. H. EHRLICH, 


Seuticher 
Augen. und Ohren. Urzt, 
beult ale Augen: un» Ohr 
€ den nad neuer ichmerglofer Meldobe. inte 
Rasen yud Gläjer perpaßt. 
vredftunden: 1108 Rafonic £ 
won 10 bis 3 Ubr.— Wohnung 642 Lincoln .r 
Ubenbö. 


ı 
bis 9 Uhr Bormuttags, 5 bis 7 Ubr 
tultatıom Iren 


Dr. H. C. WELCKER, 


Augen: und Ohren: Uri, 
4 Jahre AIfi t am deu 
Sregjitunden: 1 


Ta 





Oo nbelögefellfchaft 


fifcher und englifcher Einfluß in 
E Gentral:Afien. 
Aus St. Petersburg wird berichtet: 
Mit Defonderer Aufmerkfamkeit oder 
Benugthuung verfolgen die Rufjen bie 
allerdings in inehrfacher, bejonders 
much politifcher Beziehung recht interej- 
ganien Auzlaffungen des jpanifchenGe- 
ehrten Ximenes über Centralafien. Ki- 
enes hatte vor einem Jahre im Auf- 
age ber Franzöſiſchen Geographiſchen 
eine reg 
u unternommen und dabei feitens ber 
peu ffiighen Behörden überall freundlich 
Mes Entgegenkommen gefunden, In der 
Moslauer „Rußki Wjedomoſti“ veröf— 
der Gekhrte jetzt einen längeren 


AIrttikel über die ruſſiſche und englifche 


Eufluß Ip äre in Aſien und erflärt da= 
Ebei mit Bezug auf Berfien, der Zand- 
Eftrih um Witrabad ftehe bereit3 ganz 
unter ruſſiſchem Einfluß; für Rußland 
äre es ein leichtes, auch ohne irgend— 
welche Vermehrung ſeiner im Trans— 


Hafpi-Gebiet ftationirtenTruppen, Cho= 


ohne Prophet zu fein, 


F rafjan zu bejehe 
Meſcheds, heißt es weiter, 


n. Die Beſitzergreifung 
habe für 
Rußland eine hohe Bedeutung; jeden— 
Ffalls befände ſich dort ſeine natürliche 
SGrenze. Indem Herr es die letz⸗ 
ere beſcheibt, die in ihrer ungefähren 
"Ränge von 7801 Kilometern einenTheil 
F Chorafjans abjchneidet, läßt er die Be— 
FE merfung einfließen: er Tpreche keines⸗ 
eas von einer „Eroberung“, ſondern 
nur von einer „Grenzregulirung“, die 
Er unvermeidlich fei, daß man, auch 
borausfagen 
könne, fie müffe unbedingt früher oder 


ſpäter erfolgen. So lange der jebige, 
NRubland ergebene Schah am Xeben 


fei, könne freilich davon noch feineftede 


fein, doch hätten e& die Engländer auf 


fich genommen, durch die Thronfolger- 
frage eine Löfung herbeizuführen. So= 
meit die Auslaffungen des Spanier2. 


f Da gerade in den letten Tagen hier biel 


bon einer andern jehr bedeutenden Au3- 


behnung des ruffischen Gebietes inCen=- 
" Hral-Afien — durd} friedlichen Anfauf 
" von Buchara — geflüftert wurde, bürf- 


ten diefe Auslaffungen des bor mweni- 
gen Monaten erit an Ort und Gtelle 
 gemwefenen Gelehrten auch) ein gemiljes 


Intereſſe im Auslande beanfpruchen 
Zönnen. &3 läßt fich eben nicht leug- 


nen, daß Ruflands Machtkreis fich im 
Diten von Kahr zu Jahr mehr ermei- 
etrt und e3 auf dem beiten Wege tft, 
England dort den Rang abzulaufen. 


Ein zweimal verhafteter Abt. 


Bor einiger Zeit wurde aus Wien 


"die Verhaftung eines Dlannes gemel- 


“det, der ich Abt Chorenian, 
“ ber Theologie, von Beruf 


Doktor 
Mifftonär, 


“ nannte. Er meilte dort auf der Durch» 
& reife nach Amerifa und wurde, ala er 


e 
i 
J 
J 


an der Donaulände ſeine — Kleider 


reinigte, von einem Wachmanne ange— 


halten und, da er ſich nicht legitimiren 
konnte, arretirt und im Zellenwagen 
zum Poligeicommiſſariat Ottakring 


iranportirt. Am nächſten Tage wurde 
er Mangels jedes ſtrafbaren Thatbe— 
ſtandes entlaſſen. Im Arreſt war ihm 


eine Hundertrubelnote abhanden ge— 
- fommen, und da der Thäter nicht zu 


i ermitteln war, wurde ihm der Schaden 


"von der Polizeidirektion erjegt. We- 


E nige Tage darauf wurde Abt Chore- 
Enian über Anzeige eineg — bazirenden 


— 


Schneidergeſellen abermals, 
unter einem ſchweren Verdachte, 
"haftet, doch erwies ſich die Anzeige als 


diesmal 
ver⸗ 


falſch, und ſo erhielt er abermals die 


Freiheit zurück. Eine Lokalcorreſpon— 


denz weiß nun die in der 


That nicht 


unintereſſante Biographie des zweimal 


EB Jatobus genannt, in den 


k land. 
F feßte er die Miffionsthätigfeit 


U pas Miſſionskreuz ertheilte. 


verhafteten Abtes zu erzählen. Danach 
war Dr. Jakob Chorenian, auch Abbas 
ſiebenziger 
Jahren Abt des ———— Sankt 
Johannes-Kloſters in Tabris in Per— 
Fe Ein zufällig dort anmwefenderWie- 
ner Mechithariftenpater befehrte ihn 
zur römiſch⸗ katholiſchen Kirche und er 


— ging nach Rom, wo ihn Papſt Pius der 


Neunte, der damals noch lebte, in den 
Schooß der katholiſchen Kirche mit der 
Würde eines Abtes aufnahm und ihm 
Abt Cho⸗ 
renian wanderte nun als Miſſionär 
nach Indien, Perſien und der Türkei 
"und warb unter Buddhiften und Mu- 
> hamebanern eifrig für den fatholifchen 
" Glauben. Während des ruſſiſ ſch-türki⸗ 
hen Krieges befand er ji im türfi- 
- schen Lager, gerieth mit DsmanPafcha 
in ruſſiſche Kriegsgefangenſchaft und 
war zwei Jahre in Charkow in Ruß— 
Nach Beendigung des Krieges 
fort, 
ging dann nach Ungarn, lebte daſelbſt 


© einige Zeit und Bi bor ettva zwei Mo- 


"reits ermähnte Mipgefchid traf. 


naten nad) Wien, mofelbjt ihn da3 be- 
Der 


= Abt beaiebt fih nunmehr nahAmerita, 


> 


um als Mifftonär unter den Indianern 


> zu wirfen, 


jr 
5 


— Rilfis: Mir thut e3 immer in 


: Oder Seele wehe, wenn ich einen Mann 
"febe, der jo fnapp an Geld ift wie ber 


Makler Rebbich zu fein 


ſcheint! — 


allace: Was? Der arm? Wie kommſt 


A 


Willis: Ja, Der; er 


e mich dieſe Woche ſchon zehn Mal 


aufgeſucht, um fünf Dollars zu holen, 


ie er mir vor ſechs Monaten geliehen 


hat. 

— Bolizeirichter (zu einer wegen Be- 
E truntenbeit verhafteten Frau): Sie ha- 
“ben fünf Dollars Strafe zu zahlen! — 
Frau: Aber ich habe ih der ganzen mei- 
"ten Welt nicht mehr als zwei Dollars. 
2 — Rinhter (in barfchem Tone): Dann 


Fmüflen Sie in’3 Gefängnif wandern, 


Hätten Sie Yhr Geld nicht verfoffen, 


fo wären Sie jebt im Stande, die 


e Gtrafe zu bezahlen. 


= — Nungverbeiratheter Mann (zu 
feiner Gattin): Weßhalb lächelſt Du 
a meine Liebe? — Junge 
Battin: OD, ic dachte jo bei mir, wie 
P borbem, ehe wir verheirathel wa⸗ 
ganze Stunden lang ſitzen und 

eine Hand im.der Deinen halten 
Be Die einfältig Du doch 
— Bärtlicher Gatte: Einfältig? 

nicht! Sch hielt Deine Hand nur 

um — et — 


„UDendpoft, Chicago, Mitttwod), den 6, Beptember 0. 


CHICAGO CARPET COMPANY’S 


Carpet-Derkauf! 


Bir legen in unjerem Bafement-D 


epartement alle Mufter von Fuß— 


boden-Bedetungen aus, die man nicht anderswo befommen fann, bejtehend aus: 


255 Rollen beten Mloquette Carpets, 
Body Brufjels Carpets, a 
beiten Tapeftry Brufiels „, 
reinwoll. Ertra Supers u 


200  „ 
15 „ 
Mi 


75 Ingrain Carpets 


werth 81.25, jetzt 75e 
$1.25, jet 75e 
85c, jet 60€ 
Töc, jett 50€ 
— 40c, jetzt 25e 


5000 Made-Up Rugs. 


Diefe Nugs find in Arminftr, 


Wilton, Moquette, 


Body und Tapeftry 


Brufiels, Größen von 3 bei 6 Juß bis 15 bei 20 Fuß, zu HDalbem regulä- 


ren Breije. 


3000 Arminfter Rugs, 27x64 Zoll, werth $4, jet $2 jede. 
$2, jebt 750 jede. 


Arminiter Mats, wert) 


12-0x15-0 werth $85.00, jet. 
9-0x15-0 wertl) $65.00, jet. 
9-0x12-0 werth $50.00, jeßt.. 
6-0x 9-0 werth $25.00, jeßt. ..* 
4-0x 7-0 werth $10.25, jeßt.. 


5-0Xx 6-0 werth 
2-6x 5-0 werth 
2-2x 4-6 wertl) 
I-9x 5-9 werth 
1-6x2-I0 wertl 
1-4x 2-8 werth 


$1.75, jeht. 
51.25, jeßt 


86.25, jeht... 
$4.25, jeßt.. 
63.50, jeht. 
$2.50, jebt. 


..850.00 
837.50 
827.50 

12,00 
i "8125 
82.75 
..81.90 
..81.60 
81.10 
Pr zur 


—K 
— 
—M 


500 Bromley reinwollene Art-Squares — alle Größen — 


bedeutend herabgefett. 


‚Notiz — für im Bafement gefaufte Waaren muf bei dem Kauf oder 


bei der Ablieferung bezahlt werden. 


Keine Waaren umgetaufcht. 


Möbel und Draperien— Ein großes Afjortiment zuverläfjiger Waa=- 


ren zu ausuahmsweife niedrigen Preifen. 


Wir laden zur Befichtigung ein. 


Chicago Carpet Company, 


WABASH pi MONROE. 


—— Wir =— 
Werden Eud) hellen. 


Wir heilten Eure Sreunde und 
Nachbarn. 


Wir ertdeilen Ralh umſonſt. 


Die wunderbaren Heilungen, welche 
dDurd) die Medizinische und EChirurgiiche 
Klinik, Zimmer 303 und 304, Schiller 
Giebäude, bewirkt wurden, zeigen die 
riefigen Fortichritte, welche innerbalb 


der Ickten zehn Jahre auf dem Gebiete | 
Uns | 


der Medizin gemadpt worden find. 
ter den Hunderten von Yällen, die von 
uns jeit dem Bejtehen der Klinik behan= 
delt wurden, find die folgenden al3 ge= 
heilt entlailen worden: Schwindjucht 
23, Aſthman 14, Nierenkrankheiten 
(Harnruhr, Incipidus und Mellitus) 
11, Frauenleiden 65, Prolapſus Ute— 
rus (Gebärmutterleiden) 22, Epilepfie 
97, Taubheit 11, Strofeln 6, Rheus 
matismus 23, franfhafte Entleerungen 
54, Geſchlechts zkrankheiten 43, Haut— 
frankt heiten 52, Hüftweh 3, Leberleiden 
10 und Nervenzerrüttung 12, zujam= 
men 406 Fälle. 

Falls Sie an irgend einer der vielen 
Krankheiten, denen die Menichheit aus 
gelegt ijt, leiden, Jo jollten Sie in Hin 
fiht auf obige Ihatfachen geeignete 
Chhritte zur Hebung derielben thun. 
Mir jagen nicht, dak wir im Stande 
find, Wunder zu verrichten, aber wie 
behaupten, dat wir Hunderte von Per- 
onen wiederhergeftellt haben, welche 
bon anderen Verzten aufgegeben waren. 
Wir behandeln unfere Patienten nad) 
der deutichen Methode, weiche allgemein 
als die wiſſenſchaftlichſte anerkannt 
wird. Bei Gebärmutterleiden gebrau— 
chen wir weder Speculum, Ringe noch 
Peſſaries und in allen anderen Fäl— 
len werden nur von uns ſelbſt importirte 
Medizinen angewendet, wodurch dem 
Patienten die ſtrikteſte Geheimhaltung 
gewährleiſtet wird, ohne Unbequemlich— 
keiten und mit dem vollkommenſten Re⸗ 
ſultat. Bevor wir Sie in Behandlung 
nehmen, werden wir Ihren Fall genau 
unterſuchen und Ihnen offen ſagen, ob 
derſelbe heilbar iſt oder nicht. In letz— 
terem Falle übernehmen wir die Be— 
handlung nicht und unſere Ratherthei— 
lung verurſacht Ihnen durchaus keine 
Koſten. Briefliche Anfragen werden 
bereitwilligſt beantwortet, wenn Marke 
beigelegt wird. 


Medisinifche und Chirurgische 


ZLINIE, 
Zimmer 303 und 30904, 


Schiller Theater:Gebäude, 
RANDOLPH STR., CHICAGO, ILL. 


Spredhfitunden: 10 Uhr Vorm. 
bis 4 Uhr Nahım.; 7 bis 9 Uhr Abds.; 
Sonntags 10 bis 1 Uhr. 


mſamobw 


OOD SALARIES 


Secured by young Men and Women graduates of 
BRYANT & STRATTON 


——— COLLEGE, 
Cor. Watash Are, Chicago, 
ee => en COURBES. 
— —— —* World. —— Dane 
‚Worid’s Fair grounds Satu 


O0D POSITION 


Bett » Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


Beim Einkauf von Federn außerhalb unjeres Haufes 
bitten wir auf die Marfe ©. E. & Co. zu achten, welche 
die von uns lommenden Sädcen tragen. ddſbw 


Chicago & Eaftern JHinoid:Eifenbahn. 
Fidet- SO : 2% Slarf Str., ee Hotel 
und am Bajjagier-Depot, Dearborn uud Bolt Str. 
Taalich ——— Deus. Abfahrt Autuuft. 
Southern Bolt und Paflagier.. “7028 *940Y 
* zen uud Evansvıde . 8. 
te und Dunville Ball. 
Kits & & —— vimited.. 


Vier Züge Täglich 


Gifendapn- Fahrpläne. 


SHinois Eentral:Fifenbahn. 

Alle durchfa hrenden Züge verlaſſen den Ceutral-Bahn- 
hof. 12. Etr. und Bart Row. Die Züge nad 
dem Süden künen ebenfalls au der 22. Sfı.=, 39. 
Str... Hyde Parle und Worlo’s Faire ı 0, Str.) 
Station beftiegen werden. &t.dt-Tidet-Office: 194 
Glarf Str. Züge Ab — Ankunft 

Ehuuge, Zune) as RN 

Chicago & Rew Drlea 13 Ximited.. 20 N 

Suicago & Memohıs WR 

Eh. & Et. Kong Diamond —— 1 8 N 

Sor ima Feld .v Terdtur. 

New Orleans Poftzug 

Cairo, St. ous Bioominagton.. 

Chuaao & NewOrleans Expreßz. 

Stantatee & Yoal Muintd * 

Kantatee Shampaign & Blooming 
„con Paflagier ug x 15.MN 

arten, MADONA, Decatıır.... *10.30 % 

Rad ord, Dubugue, Stoug Sy & 

tour Falls Schnellgug.. LION 

2 Dubuque & Sidux Eity. .all.35 2 

Nictord Ballagıerzna I 3.30 

Rodford & Freeport Pafſagierzug.* —* 8 4 

Noctford & Freevort Eryrek 8.308 

Dubuque & Rochord Erxpreß. 
aSaınttag Nacht nur bis Waterloo. 1Täglıd. 

ich, ausgenommen Sonntags. 


8:5 % 
052 
4. 10 N 


Burlington:Linie. 
Ehicagos, Burlington: und Quincy-Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offices: 211 Clark Str. und Union Paſſagier⸗-Bahn⸗ 
hof, Canal und Adams Str. 
üge Abfahr: Ankunft 
Galesburg und Streator +8. 30 B +6. = N 
Rodiord und Forreiton ; 
Local» Bunfte, uno 3 u. Yowa.. 
Denver nnd San iyrantidld....... 2 
Rochelle und Rockferd 
Noc Falle und Sterling .- 
Dmaha, Eounctl Blnffs, Denvder.. 
Seadwovd und die Bla Hills... 
Kanjas Eıty, St. Jeiepbu. info? 6. 10% 
Dannibal, Galveiton & Teras.. 8.10 
Et. Paul mud Minneapvlis. * 
Etreator und Meubota... ..... »- * 
St. Paul und Minvervohts 9: 0 R * 
=» 
* 


“mr 
2 


232 — 


Kanſas City. St. Joſephu. Athınfon*10. 30 2 
DOmaba, Lincoln und Denver. ...... 11.0 RN 
*Täglig. +Zäglıd, auögenommen Sonntags. 


*— 
Seœccœe e d 


Baltimore & Ohir, 
Bahnhöfe: Grand Gentral een: jowie 
Daden Ave. Stadt-Üffice: 193 Clart Sir. 


den B. & O. Limited Zügen. 
.+6.05B 76.0N 
buled Limited 
Local 3. 55 N .4B 
4 B 
V 


Keine extra Tahrp eiſe verlangt auf 

Abfahrt Ankunft 
Kocal .. 
New York und Wafhington Bet 

10.453 * 935N 
New York, Waihingten. Pittöburg 

und Wheelng Vejtibuled Kimited.* 455N "11.558 

Pittsbura Lımited a 40 
u :Grpreß . .0 


ZTäylic. + Ausgenommen Sonntags. 


Ghicago 2 3 men. 
Dffice 

ur ©. Sant” Sr. und Dearborn, 
Station, Poit Str., Ede yourth Ave, 
er Ankunft. 
New 0:0 8 * 10 N 
% New en & ofen! “2 :c0 
— & Buffalo............ +20 
untington Accemmodatior ....... 40 
New York & Bofton.. Ser iar. Sb 
Ba... RE 4 


N 

N 

N 

J. 

Columbus Rorfolt, N 
* Zäglig. 


Bisconfin Eentralstinien. Abfahrt 
” Paul, Minueapolis & Pacific | * 5.00 N 
B- t *10.45 N 
aslane, Iron Townd und ! * 500N 

me. HN 
Pre ons und Eau Glaire Er..... 8.08 i 
Maufeihn Erpreß.........rrr00.:. FZONR 

Taglich. L onmt. 5 — ausg. a 

ausg. Musg. Sonut. u. 


Depot: Dearborn»Station. 
Tidet-Dfficed: 232 Glar! St. 
und Auditoriam Hotel. 

Abfahrt Ankunft 


EIN tt 


we er 
Ei uud Gincinnati.. 


Bl, 


ndianapoliß und Sinejunatt... 
ndianapolis nnd Eineinnati.. 
ndianapolis und Gincinuati.. 

Zaiapette und Lonidvide 

Lafayette und Kouisvtlle 

—— — —— 
afa hette Accomodation 
* Taglich· 8 — ausg. + Samt. 


eHieand & Ö & ALTEN -NiQ i PASSENGE 
Ticket Om, 195 South Clar 


+ Daily except 


j 


suasasss 


PPPFETTIE 


suuunnö-k|" 
5 |EEIEBERE" 


1000 


‚Jas. H. WALKER C0. 


(Retail) Wabafh Upve. und Adams: Str, 
Chicago Title and Truft Company, Mafjenverwalter. 


Der Maffenvuerwalter dringt in 
die Veferve Lagerränme ein. 


Dunderte von Ballen—RiftenSchadhteln— 
Collies-mit neuen DHerbft- und Winterwaaren 
— welche wir von europäifchen und amerifant- 
chen Sabrifanten vor unferem Banferott er: 
hielten—müffen in Baargeld umgefegt. werden. 


Um diefen riefigen Dorrath jo fchnell wie mög’. 


lich zu vermindern, haben wir ein neues 


Betail-Iobbing-Departement 
in dem großen dritten Stockwerk 


eingerichtet, zur Bequemlichkeit und zum Nuten für Dieje- 


nigen, welche unangebrochene Pakete gebrauchen fönnen. 
neuen Einrichtung, haben ihre Popularität über allen Zweifel bemwiejen. 


Die Eröfinungstage diejer 
Händler, 


Hotelleute, Reitaurant: und Kojthaus:Bejiger, Kleidermacherinnen und jparjame 
Familienhäupter waren in Mafjen da und haben zahlreihe Einfäufe gemaht—jie 
machten das dritte Stodwerf zu einem der gefchäftigiten in diefem gejchäitigen Laden. 
Dies iji die Art und Weife wie der Majjenverwalter auf dem dritten Flur vorgeht: 


Das groje 
Jobbing⸗ 
Departement 

auf dem 

dritten Flur 
bietet der 
Hausfrau, die 
unangebrochene 
Partien 
verwenden kann, 
dieſelbe 
Einfaufsgelegen- 
heit, wie fie der 
gewöhnliche 
Kaufmann hat, 


von einem 


walters⸗Preis 


Große 
Gelegenheit für 
Weltausſtellungs 
Beſucher. 


walters⸗Preis 


welteczreiß 


Kinder Schultaſchentücher — Packete 
Dutzend — dieſelbe Qualität, 
Engroshändler 50c dad Dugend erhalten ; Mafjenver: 
ah ....... das Dutzend 


Geſäumte leinene Tiſchdecken — 84 


Zoll im Geviert — dieſelbe Qualität für welche En— 
gros: Händler $2.75 das Stüd erhalten; Mafjenver- 


für welche 


270 
$2.25 
970 
90c 
470 


das Stück 


Graues Herbſt Unterzeug für Männer 
— in Schachteln welche zwei Stücke enthalten — die— 
jelbe Qualität, für welche EngrossHändler 810 das 
Dpd. erhalten; Mafjenverwalters- Preis die Schachtel 


Weifwollenes Unterzeug für Srauen 
— in Schadteln welche zwei Stüde enthalten — die= 
felbe Qualität, für weldhe Engros: Händler $12.00 per 
Dpd. erhalten ; Majjenverwalters: Preis die Schachtel 


Ganzleinene Servietten — in Partien 
von 5 Ded. oder mehr — die Qualität für melde En: 
9103: Händler 72e per Dugend erhalten; Majjenver: 


per Dugend 


Bejäumte weije Bettdecden — in Par- 


tien von fünf oder mehr — die Qualität für mweldye 
Engros: Händler 80c erhalten; 


ia 


— .%00.+008 Stu 


Deafjenvermwalters- 


b5c 


Zehnviertel weiße Domet⸗Blankets — 


in Partien von fünf oder mehr — die Qualität für 
welche Engros-Händler 81.30 erhalten; Mafjenver: 


ee das Stüd 


90c 


Hehnpiertel graue Blanfets— in Par- 


tien von fünf und mehr; bie Qualität für weldde En- 
erhalten ; 


gro3- Händler 81.90 


Maſſenverwalters⸗ 
.das Stück 


81.07 


Der Silberwaaren-Verkauf erhält einen neuen 


— Antrieb heute Morgen. 
füdlicher mittlerer 
Gang—hinten. 


Einige Hundert weitere Broben der allerbeiten 
Waaren wurden aus dem Wholefale-Gejchäft herübergebracht, um zu den 
berühmten Mafjenverwalter: Breijen verfauft zu werben — was bedeutet, 
dak man das Beite zu 25 bis 50 Procent billiger befommt, als in irgend 
einem anderen Gejchäfte, 


Die neuen Mäntel, Kleiderfabrifate umd andere 


öweiter $lur— 


Seont, werden je&t ausgelegt. 


Sie ſind prachtvoll! 


Waaren, welche wir erhielten, ehe der Maſſenverwalter Beſitz ergriff, 
g Prüft eine Partie von neuen Triple Capes — 
die richtigen Effekte für dieſe Saiſon — zu Maſſenverwalter-Preiſen. 


Die Hemden-Senſation de— Jahrhunderts iſt hier. 


Feinſte Dreß-Hemden für Männer — in allen richtigen Effekten — in 


Südweft- 


Section, 82.50 und $3.00 $ 


einfachen weißen und farbigen Penangs — in $1.25, 81.50, 81.75, 82, 
Qualitäten — zu 49c, 59c und Töc. 


Kauft einen Bor: 


tath für ganze Jahr — ehe die verjchiedenen Größen vergriffen find. 


Nehmt einen Imbiß bei uns ein zu Maffen- 


ze verwalters Preiſen. 


Flur. 


Seid Ihr eigen im Eſſen — wo Ihr ſpeiſt — oder 
was Ihr dafür bezahlt, ſo nehmt einen Imbiß bei uns ein. 


Chicago Title and Trust Co,, 


Massenverwalter für James H. Walker Company, 
WABASH AVE. und ADAMS STR. 


84 La Salle Street 


kauft man die biligiten 


Paſſageſcheine, 
Cajüte und Zwiihendet über Hamburg, 


Bremen, Autiserpen, Motterdam, Wuiter: 
dam Stettin, Savre, Paris ıc. 


Deutſches Rechtsbureau. 


Belmanhten mit conjulariihen Beglaubir 
gungen, de ehertlonen, Poſtaus⸗ 
jahlungen u. |. w. eine Spezialität. 


General-Agentur der Hanfa-Linie 
zwifgen Hamburg-Montreal-Chicago. 


Ertra gut und bikig für Zwiihendeds: 
Baflagiere. Keine Um ice, Ro Gaitie Barden 
ober Kopfiteuer. — Näheres zi0bw 


ANTON BCENERT, 


Generalagent, Rachtsconsulent & Notar. 


S4 LASALLESTR. 


Scadenerfagforderungen 


für Unfälle durd Eifenbahnen, Straßenbahr 
nen, in Sabrifen u, {. w. übernimmt zur Col 
leftion ohne Dorfhuß oder Geldausgabe 


The Gasualty Indemnity Bureau, 


Zimmer 2 84 2a Salle Str. 


(OXFORD BUILDING.) —W 


Fertehrt in zuverlaſſigen Geſchäſten! 


Frank’s Collateral Loan Bank, 


—R 3 8 ww. ‚zwischen Madison & Monroe. 
tr., zwisch. Jackson & VanBurem 


Das — und Dinigne Hau * 


und öchmackfachen zu (hen. 
— di⸗ 


8 


B . ® e 
illige Pianos. 
Wir haben eine Anzahl gebrauchter Ta⸗ 
fel⸗Pianos, die wir zu Preifen verfaus 
fen, weldhe im Bereihe Aller liegen. 
Dies find gute, brauchbare Inftrumente 
und für * Jemand, der Platz dafür hat, 
thun ſie denſelben Dienſt als ein Upright 
Piano, das von $125 bis $200 Poftet, 


Leſet die rar 
$ 


1 Pres 


— 
855, 580 
3Hallet & Davis .....- 
he ind mit Deutligen Zittern martirt. 


Bedingungen: 85 Baar u. $4 Abzablungen. 


Upright Bianos (wenig gebraudt)..81 2:7 95 
Orgeln (gebraudt) 40 


Berfäumt diefen Berfauf niat. 


W. W. KIMBALL CO,, 


Wabafh Ave., nahe Jakfeon Str. 
3. B. THIERY, deuticer Verkäufer, Sipiw 


Vaffage - Scjeine 


von und nad) allen Plägen in 


Deutfchland, Heflerreich und der Schweiz 
Spottbillig. 


Yolmadt bſchafts · i en 
ſowie —— —— —* | 


Reichs· Voſt 


unſere Specialität. 


nt 


„Zöwen Store“ 


W. A.WIEBOLDT & CO. 


Donnerſtag, 


den 7. Bept. 


Verkauf geretteter Waaren 


aus dem 
Coot & 
digt. 
Anzeigen““ halber, 
werden, wie folgt: 


Smith, Cedar Rapids, 


7000 Vards dunkelgeſtreiſte und 
caxrirte Hemden⸗Flanele, perfekt und 
rein, wert) 12120—1l5c für 

10 Stüde Mohair Tapeftıy Mö- 
belitoffe, werth 32.50- -83.00 für. 

90 Stüde (hwere 30 Boll Breite 
duntle deutiche Kierderta attuue, perfekt 
und rein, werth LIc—12:;c, für 

45 Stücke ſchwere baumwoſſeue 
Hemdenſtoffe, klein blau und weiß ge⸗ 
ſtreift gewobenes Muſter etwas naß 
geweſen, doch ſo gut wie un eſchädigt, 
werth 124c, für 

50 Stüde Yard breite, reinwol- 
lente Serge  Aleideritoffe, unbei — 
werth 50c, für 


130 Putend weige Merino Da- 
men-Unterhemden, mit Aerınel, für 
Herbit und Winter, durch Wailer be» 
Hhädigt, wert) Ze, für. 

78 Dubkend feine any wollene 
rau melirte DamensUnterhemden und 
— merth $1.00, für.. 

500 fd. deutsches Striigarn, 
alle Farben, unbejchädiat, 14 id. für 

1200 Yards dunkelgraue extra 
fchwere, weiche Unterzeugsiplanelle, 
(Reiter) werth 20c—2öc, für 


7500 Yards ungebleihten Par- 
dent. die 12150 Qualität, etwas na 
gewejen, die Yard 


1900 Saar risbed Eafhmere Kin- 
derftr'mpfe, No. 5'4— 8:5, unbefchä« 15 
digt, werth 2öc, für.. oc 

1200 reinfeidene Damen- daſchen 
tücher, mit gejtteften Eden und gezacts 
ter ausgenähter Kante, werth 25c, für 


10e 

J 400 weiße Damen Nachthemden, 

werth von $1.50 bıs $1.75, etivag 68€ 
ihınugig. für.. * 


25 Dutzend —— — 
den, in allen Farben. mit doiler SPis 
gen:Ruding, werth 90c, frijche unbes 
ichädigte Waare, für 


60 Dugend weiße Muslin Da- 
menzllnterkieider (Hoien und Kent 
den) werth 60c— 756, etwas jdmugig. 


225 einfade und carirte graue, 
rein wollene Umſchlagtücher, vollſtän— 
dige Größe etwas kraus, Ba unbe« 
fhadigt, für...... 


110 perfifde Hafdfeidene Am- 
—— faſt unbeſchädigt, * 
r 


be 


dc 


25c 


17e 


48c 
16€ 


11e 


⸗ 


“c 


It 
330e 
“ 95 


1.35 
140 Hübsche helle Damen-Wailts, 


mit pleated Ruffle Front, dorne und 
hinten mit Falten, für 


35 Dutzend hübſche ſertige Ging- 
ham Kinderkleider (dunkel fur Herbſt), 39€ 
bhübjch bejegt, für 

200 SHerbft- Mäddien - Jakets. 


Nermmollenes Wlaterial etwas 51. 38 


ſtaubig, werth 33.50, für 


250e 


Feuer der Firma en Freund in M 


9e | 
9 | 


ilmaufee, Wise, und 


owa, alle in gutem Zujtande, 
fait unbejchä= 
Die Artikel find jehr — * doch des u 


Trincips, „„Sparfam im 


fönnen nur die hauptjädhlichiten und größten Lotö genannt 


85 


39e 
35e 


19e 
65€ 


135 dunkle wollene Damen-Ja- 
— * Zoll gs unbej —J 
140 dunkle tan reinwollene Da- 
men=-Gape3, aus importirtem Miates 
2 .- — pleated. ſeidenes 
an uhıngou. Schleife, 
rein, werth 330, für.. * — 82. 10 
800 Baar Grain a Kinder- 
Schuhe, Herl und Spring Heel, d 
und durd) qutes Xeder, No sl Hi 48c 
650 Paar Hrain- Leder Mäddien- 
Schube, dur) und duch qutes Leder, 58 
Heel oder Spring Heel, No. 12—2 c 
** Baar Kidleder 
nöpfſchuhe, gute —— und Soh⸗7 
J — (dc 
165 Paar franz. Kid Damen- 
ſchuhe. etwas ſchmutzig. ſonſ 
Werth 83.50, rür 
260 Paar Duff und Staldleder 
Mäunerfhube, verichiedene Styles, 
dury und durch — Leder, etwas 78e 
naß geweſen, für. 
700 »Paar Kid- Leder Damen. 
Schnür» Slivper3, mit 
Tips, foltde Kappen, für 
380 Paar sHidfeder Mädden- 
Shuür » Slipvers, mit zo 
Tips, folide Kappen, No. 12—2, für. 
275 Paar Kidleder Kinder- 
Schnür » Slippers, mit Patentleder 
Tips, folide Kappen, to. S—II1, für.. 
300 Paar derfelben Sorte, 
5— 7%, für 
Glothing:Dept. 
200 feine, reinwollene Män- „om 
nersAnzüge (unbeihädigt) für.. 55.35 
375 Paar dunkle reinwollene 
geitreiite Männerhojen, jait uns 
beichädigt, für 
1200 Paar feine Ican Könner 
hoien, für ...... 580 
135 reinwollene Serbft Kinder- 
Anzüge, mit yalten, leicht beſchmutzt, 38 
J— — en ea an 95e 
225 dunkle reinwollene Kin- 
der- Anzüge, unbejhädigt, für.. S1.38 
300 dunkle Tuch - Aniehofen, 
bis 15 Jahre, für 
425 Sinaben - Waifls, etwas Be- 
ihmußt, für 
85 Dusend reinwollene Männer- 
bemden und Hojen, wert) $1.50, et» 
was ihmußigq, für 
350 reinwollene Flancel Män- 
ner-Oberhemoden, Wertd 82. 
6009 gefridte Ierfey Männer- 


Oberbemden, vorne zum Schnüren, 
werth $1, für 


38c 


W.A.WIEBOLDT & Co., 


937, 939, 941 MILWAUKEE AVE. 


BankGeſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 ©. Randolph Str. 


Sicherſte Anlagen 


find Erſte Hypotheken, geſichert durch Chicagoer Grund⸗ 
ah er Wir haben ımmıer joldye 


MORTCACES 


in Beträgen von 8500 —aufwärts, zahlbar in Gold, 
zu verkaufen. 
Bollmadten ausgeftellt.—Erbichaften eingezo- 
gen. —Bafingeiheine von und nad Furopa, 2C. 
Sunntags offen von 10—12 Uhr Vormittags. bw 


Befier als eine Ban. 


Am Eure Eriparniffe anzulegen. 


Grundeiaenthum zahlt 125 Cent3 am Dollar. 
Banten fallıren und zahlen 25 Gent? am Lollar. 


Elmbhurft Zotten 


S$175-35250 
REN. 810 Baar; Reit 31 die Wode. 


Keine Zinſen —— für ſpätere Zahlungen. — 
Abitracte mıt jeder Lot 


Freie Sonntags: : Ereurfionen 


verlaifen den Wells Str.-Gahnhof 2 Uhr Nadım. 


Wenn Ihr Elimhurjt jeht, jo werdet Zhr gewiß eirte | 


Bauitelle kaufen. 3agbiw 


DELANY & PADDOCK, 


115 Dearborn Sir., Zimmer 20, 21u.22. 


Befte Lotten fürs Heimſtätten. 


Bolle Gens bittigiter Preis; ‚eis; monat: 
liche Abzahlungen. 
och gelegen; beſte Drainage nach dem Fluſſe; in 
ee Don amwei Babhıryö en. 5 Kıraen, lutheriiche, 
—— und proteftantiiche; deutiche und englifhe 
Säulen, große Läden, Werfftätten und Yyabriten. 
No viele &lotten zu verkaufen. 
Preite $150 His 8200. 


Beiler ald Geld in der Panf oder auf Zinfen, denn 
diefe Kotten fünnen nicht fallıren und werde fich bald 
im Wertbhe verdoppein. — Geht hinaus und jeht dieje 
Kotten, nur 40 Viinuten jyahrt, ım 


x DESPLAINES «% 


im Mittelpunft der Stadt. 
Holt Fuh yrei-Tidet3 130 Dearborn ©t., 
immer 1: $, an irgend einem Wocentage. 


BDMUND CG. STILES. 
S. H. GOODMAN, Deutſcher Verkaufer. Ziplnjmm 


Borzügliche Selegen heit zur Erwerbung einer 
pradtvolien City Sot, 45x25, uebſt Obſtgarten, 
im ſchönſten Theile von Florida, 


Miakka City und Grove City, 
DE SOTO COUNTY. 1ragim 
Brei 820, 825, 850 u. $75 per Lot. 


Ferner — (SGarten) von 5 Ader für$25 
und 350 per Ader. — Zahlungs-Gedingurgen 
leicht. Wftracte und Befigtitel perfect u. garantırt. 


CHICAGO-FLORIDA IMPROV’M'T CO. 


HENRY DELANY, Schaßmeiiter, 
Zimmer 20-22, 115 Dearborn $t., Chicago. 
YHuft. Beireibungen werden gerne zugejandt. 


mechtsanwãlte. 


JULIUS GOLDEIER. Joun L. RoDseera. 


Coldzier & Rodgers, 


Bedrtsanmwälte, 


Kedzie Building, Zimmer aor sur. 


Simmer 901-907. 
3. M. LONGENECKER, früher Staatdanwalt. 
R. RK. JAMPOLIS, & Jayre lang Hılis-Staatdanwalt. 
Longenecker & Jampolis, 


Redtd : : iumwälse, Zımmter 406, “THE TACOMA”, 
Nordoftede vaSalle u. Mtadifonitr.. Chicago. 2126 


MAX EBERH T 


- ARD 
len Sir. an 
1242 E sic —— Union 





Finanzielles. 


The Oldtest 4967 


Clark, 
R+D-Ede 
Randolph 


Betreiben > | — * 
ein allgemeines 
BANK-GESCHAEFT. 
Depofiten vd. 
$1 aufwärts 
nommen und 
— darauf bezahlt. 
Depofitoren können es ſo arrangiren. daß Ihre Fa⸗ 
milten während ihrer Ubmeienheit Geld ziehen u 
Berheirathete Frauen können auf ihren eigenen 
mwerlung ausbezahlt wird. 
Ansländiihe Wechfel.— Wedel auf die Bank dom 
Irland und ıhren Fıltalen von £1 und aufwärt. 
Geihäitsitunden: 10 Uhr Vorm. bi83 Uhr Nam. 
Samftaas: 10 Uhr Vorm. biß 2 Uhr Nadın. und bau 


Hit bern iR Chicago, 
toerden anges 

Namen Geld hinterlegen, da3 nur auf ihre ergene Ans 
6 bis 3 Uhr Abends, 


Household Loan Association, 
(incorporir 

85 Dearborn Str. Bimmek 804. 

534 Lincoln Ave,, Zimmer, Lafe Bien, 


— Jeld auf Möbel. = 


Keine Wegnahme, feine Deffentlichteit oder Verzöges 
zung. Da wir unter allen Wejelichaften in den Ver. 
Etaaten das größte Kapital befigen, jo können wir 
Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, als 
irgend Jemand in der Stadt. .Uniere Gejenichaft ift 
organifirt und macht Geihäfte nah dem Baugelell- 
(hafts-Plane. Darlehen gegen leite wöchentli 
— m. —— *23 Bequemlıchkei 

precht uns, bevor hr eine Anleihe made MWrings 
Eure MödelsReceipts mit Eu. “ 


KB” €s wird deutsch geſprochen. 
Household Loan Association, 


85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave., Zimmeri, Lale Biew. 
Gegründet 1854, io 


E. G. Pauling, 


145 fa Safe Str., Zimmer 15 und17. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Syppothefen 


zu verlaufen. “apıt 


6. FRISCHE & C0,, 


101 WASHINGTON STR., - - CHICAGO, ILL. 


Bi Passagescheine im Zwischendeck und 
{ Billig : —— nad und von Hamburg, Bremen, 
eit:n, Antwerpen, Rotterdam, Havre 


ne = allen Plägen Europas. 


Vollmachten mit conjularijhen Yeglaubtigungen. — 
Erbschafts - Einziehungen, Post - Ausstellungen etc. 
Sonntags offen big 12 Ur. 2una, num], 3ug 


GELD 


zu verlerhen int beliebigen Summen von 85 ” auftwärt® 
auf erfte Hypott;efen auf Ebicago Grundeigenthum. 
Papiere zur fihern Gapıtal- Anlage immer vorräthig 


E. S. DREYER & CO. u 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


— — 


Schußverein der Haushellher 


gegen fchlecht zahlende Miether, 


371 2arrabee Str. 
ienert, 3204 Wentworth I, 
Deals 794 Milwautcee ve 
mM. 


ih, 614 Naeine Une, 
wo®© 


—— 
site. 3254 8. Salite Ste. 





